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Inspektionen der Alten Pfalz
Amberg (AM) miıt Ensdort 13 Rıeden (2) ham Eschenbach (E) mit Oberbibrach
3), Pappenberg 4), Speinshart-Tremmersdorf (5) Hırschau (H) mMiıt Ehenteld 6), Hahnbach
(7) Kemnath mıiıt Ebnath (8), Gratenwöhr 9 Pullenreuth (10), Waldeck (11)
Lengenfeld (&} MIt Albertshoten (12), Hohentels (13) Nabburg Neumarkt (NM)
Neunburg v. W mıit Thansteıin (14) Oberviechtach (OVI) Tirschenreuth (TIR
mi1t Beid|! ä Leonberg 6), Schwarzenbach F Waldsassen 8), Wındischeschenbach (19)
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Superintendenturbezirke der Jungen Pfalz UN des Gemeinschaftsamtes Parkstein-Weiden
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hofen (26), Wietelsdorf (27) Sulzbach (SUL) Velburg (V) mMi1t NSee (28) Vohenstraufß
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EINLEITUN

Im allgemeinen hat die Mehrzahl der ın der alten und Jungen Pfalz ebenden Chri-
sten viele der 1im Zeitalter der Reformation VO' den jeweıligen Landesfürsten gyewoll-
ten Veränderungen des Kırchenwesens nıcht I1UI mıt vollzogen, sondernÖgefor-
dert, zumal da der Ruft nach eıner „reformatio ecclesiae“ auch ın den tädten spate-

selit dem Jahrhundert selbstverständlich geworden WTr Allerdings hatten
sıch bei dem Versuch, die lutherischen Retformen 1mM Sınne Kalvins moditizıe-
remN, Schwierigkeiten ergeben. Die Kirchenbücher‘! aber machten alle Metamorphosen
miıt Im Bischöflichen Zentralarchiv des Bıstums Regensburg lagern dıe Matrıkeln
VO  - 41 Pfarreien, die VO  3 Ort Ort verschieden zwischen 1554 und 625 VO

protestantischen“ Dıiıenern Worte Gottes* angelegt un spatestens ab dem Jahre
1629 VO  3 römisch-katholischen Priestern weitergeführt worden sınd. Aufgrund der
VO  - Prädikanten“ der Contess1io0 Augustana oder der Contess1io Helvetica? oder VO  -
Katholischen Pfarrern nıedergeschriebenen Eınträge 1ın den Kirchenbüchern der
oben geNaANNLEN 41 Gemeinden® soll versucht werden, Wel Fragenkomplexe
beantworten:

Wıe lebten einzelne Protestanten 1ın den Jahrzehnten
Wıe verhielten S1e sıch während un: nach der Ablösung der protestantischen durch
die katholische Reformation?

Kıirchenbuch (Abkürzung: Kb) der Matrikel.
Das Adjektiv „protestantisch“ wiırd als Sammelbegriff für evangelısch-lutherisch EeV. un!

evangelisch-reformiert evr benutzt.
Beispiele: BZAR Kemnath Kb 1,98 Johannes Müller, CVT, un! BZAR

Burglengenfeld 1,291 Christophorus Zeaemann sen10r, evl; 21  D 1603, Jler‘ Mını-
stier verbi); andere Bezeichnungen: Praedikant, Concıonator, ecclesiastes; nach eiıner treund-
lıchen Auskunft VO  ; Pfarrer Hermann Metzler, FErlenstraße 11 dy Pentling, 15 1994 CIND-
tinden sıch dıe evangelisch-lutherischen Pfarrer uch jetzt als Diener Worte (CGottes.

Der „1M charfen Ablauf der Gegenreformation“ oft verächtlich gebrauchte Tıtel Prädikant
(Pfb Y“ wırd 1er pOSItIV (einer, der Gott preist) gesehen.

Dıie Confessio Helvetica Waltr für dıe evangelisch-reformierten (kalvınıschen) Christen ma{ß-
gebend. Dıie einzelnen erminı werden hıer Aus$s stilıstıschen Gründen wechselweise verwendet.

Albertshofen Hohenfels Schwarzenbach
Amberg St Martın Kemnath Nee
Beidl Laaber Speinshart-Tremmersdortf
Beratzhausen Leonberg Thanstein

TirschenreuthBurglengentfeld Neunburg V.
Ebnath Neustadt Vilseck
Ehenteld Oberbibrach Vilshoten
Ensdort Pappenberg Waldeck
Erbendort Parkstein Waldmünchen
Eschenbach Pullenreuth Waldsassen
Grafenwöhr Rieden Wieftfelsdort
Hahnbach Rothenstadt Wındischeschenbach
Hemau ROötz Wondreb
Hırschau Schwandort
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BEGRIFFSKLARUNGEN

Kirchenbücher
Kırchenbücher enthalten Tautf-, Trauungs- un! Sterbeeinträge. Sıe sınd nach eorg

ölk] die kostbarsten Bücher einer Pfarrei. In einıgen Matrıikeln tfinden sıch auch die
Namen der Teilnehmer Abendmahl, Bemerkungen über das Betragen VO  - Mitglıe-
dern der Pfarrgemeinde, Hınweıiıse auf Naturkatastrophen un! auf viele andere inter-
essante ınge Manche Passage wiırkt tast w1e eın monologue interieur des jeweıliıgen
Prädikanten. Der Superintendent M. Martın Reinhard evl) begann 1m Jahre 1594
seıne Eıntragungen 1im Kırchenbuch VO Tirschenreuth® mıt einem Zıtat A4uUus$s dem

Kapıtel des Agendenbüchleins VO'  a} Veıt Dietrich ?: „LS sollen auch die Ptarrherren
oder Kirchendiener jedes Orts iın eın Sonderregister vleıssıg einschreiben die Namen
un! Zunamen der Kınder, die s1e tauffen, und die Personen, dıe S1e eelıch einlaıtten,
un! auftf welchen Tag unnd ın welchem Jar solches geschehen SCY>; denn teglich viel
Ursach können einfallen, da I11all Kundtschafft bürgerlicher Erbarkeıitt
bedarf Dann wiırd auf Lukas 10, 20 verwiesen  1  8 „Freuet euch aber, das (!)
Namen 1mM Hımmel eschriıeben sindt.“ AÄAhnlich außerte sıch 1m Jahre 597 der
Schwandorter Pfarrer Johannes Tettelbach eV. Es gehe die „infantes, qUOS
$ilius De1, OmI1nus Noster Jesus Christus, ın eccles1am SU am catholicam !* ın hac
ecclesia Cygnea *” vulgo Schwandorff, recepit eit in lıbrum viventium !“ SUÜU!  ® sanguıne
scr1psit.“ Dafß Tettelbach beı diesem Satz das ın Psalm 69, erwähnte „Buch der
Lebendigen“ dachte, 1St selbstverständlıich. 15

Der 7Zweck der Matrikeln WAar emnach eın zweıtacher:

a) Dıie Kınder wurden durch den gleichzeıitig miıt der Taufte erfolgten Eıntrag in das
Buch der Kırche auf Erden ın das Buch des Lebens 1mM Hımmel eingeschrieben.
Die Kırchenbücher das Gedächtnis eiıner Pfarrei. Vom einzelnen (Je-
meindemitglied mußte INan wenıgstens über die Umestände seiıner Taute, seiner
Trauung und seınes Todes Bescheid wI1ssen.

Im allgemeıinen haben die Matrıkeln der 41 Pfarreien die vier Jahrhunderte bıs
recht gul überstanden, obwohl nıcht L1UT ın Gratenwöhr „durch die Soldaten

iın den Kriegszeutten“ eın „Kürchenbuch zerrıissen“ worden 1St. In der eıt des

Völkl, 126
BZAR Tirschenreuth 2,1d/e un! 1723 (30 erst POstum wurde Martın Reıin-

hard als Inspektor bezeichnet.
Geboren 1506, gestorben 1549; Prediger 1ın Nürnberg (St Sebaldus); das Agendenbüchlein

galt 1ın vielen lutherischen Gemeinden als Kirchenordnung.10 XaLOtETE ÖE ÖTL T ÖVOUATA ÖWOV EYVEYOOINTAL SV TOLG 0UOQAVOLG.
11 BZAR Schwandort Kb K

Eıne dıen (ÖA0G) Christenheıit umtassende Kırche.
W VO:  $ Reıtzenstein, 343, kennt die erweıterte Form „Cycnocomeus“ (KUKVOG

Schwan: XOUWN Dorf).
”M "9D (Seter chajım).15 Vgl Exodus 32, 3 ‚ Danıiel 12, 1 Henoch (aeth.) 47 ,3

16 BZAR Gratenwöhr Kb R (27
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Nationalsozialiısmus, PTazZ1IsC Jahre 1940, ieß die Reichsstelle tür Sıppenforschung
CIN1SC Kırchenbücher, ZAN Beispiel das VO' Pullenreuth, auft Filmstreifen abfoto-
grafieren un! teilweise NCUu binden.!

Beihänder
Neben dem Begriff des Kırchenbuches bedarf das Wort „Beihänder Klä-

rung 18 Josef Hanauer schreıbt dazu „Die eıgerung weıter Bevölkerungsteile (der
Kuroberpfalz) kalviınısch werden, VOT allem die Ablehnung des kalvinischen
Abendmahles hatte Zur Folge da{fß viele Prädikanten hre relıg1ösen Funktionen bald
nach lutherischer, bald nach kalvınıscher Art verrichteten Man bezeichnet diese Ptar-
EG als Beihänder DDieses Verhalten wurde VO kalvinischen Kirchenrat Amber
(spätestens nach 1595 dem AÄAmtltsantrıtt des CVT Fürsten Christian VO  —$ Anhalt als Statt-
halter der Kuroberpfalz) ausdrücklich geduldet Eıner Anweısung gemäifß sollte das
Volk langsam gleichsam unbemerkt dem (reformierten) Bekenntnis zugeführt
werden.“ Volker Press spricht diesem Zusammenhang VO „Zustand der
Bikontessionalıität VO  3 Luthertum und VON — allerdings VO der Regierung geförder-
tem — retormıertem Bekenntnis“ der Kuroberpfalz nach 1585 Dabei mochten die
Vertechter der Confessio Helvetica ıhre ı Heidelberger Katechismus“‘! VO 1563 for-
mulierte Lehre als die logische \We1terfuhrung  W a der auf halbem Wege““ stecken geblie-
benen lutherischen Reformation  23 ansehen. Sıe mu{ften sıch als dıe eigentlichen Träger
der Reformation empfinden, auch Wenn SIC das Edıkt VO  3 Nantes 1598 I11UT als „reliıg10n
pretendue retormee“ bezeichnete“Weıl der Augsburger Religionstfrieden SIC) VO

f BZAR Pullenreuth Kb und
18 Abkürzung tür Beihänder In dieser Abhandlung wırd der Terminus wertfrei, keines-

falls NCSaALLV gebraucht
Hanauer,
Press Grundlagen 51
(3Öötz Einführung, 15

272 (GÖötz Einführung, 2 Kurtürst Friedrich I1{ (evr wollte der Frage der Transsubstantia-
LLON dıe „ AIl Luther kleben gebliebene Lehre zerstoren

23 Von den Bereichen, denen sıch die Kalvıner gegenüber Katholiken und Lutheranern
überlegen ühlten, ‚We1l geNANNT Als zweıtes Gebot stehe Mose 20 Du sollst dir
kein plastisches Bıld machen 709 77 Ürr N> lo seh °cha fesel) Es laute nıcht
„Non 4ASSUI11C5 Domuinı Deı LUl 111 vanuım“ (Concordıia PIA, 413) Aufßfßerdem Beım
Abendmahl tinde durch das körperliche Verzehren C1NC Vereinigung der Seele MIi1tL dem
Heilande Es handele sıch bei der Kommunıiıon nach den Worten des Apostels Paulus

Korintherbrief 10 16f Dıie Gemeinschaft des Leibes Christi Weıl C1M Brot 1ST, sınd WIT
viele C1inN Leib Die Kopula SOTLV beı Matthäus 7276 26—29 Markus 14 2225 Lukas 15—-20
und Korintherbrief 11 23—26 SC1 nıcht INIL 15 sondern INILT „bedeutet übersetzen
Diese Interpretatio ditficılior ergebe sıch nıcht sehr Blick aut die Nomuinalsätze den
semitischen Sprachen als vielmehr aufgrund der Logik „Hat enn Christus e1m Abendmahl
‚.WOC1 Leiber gehabt, da{fß den den Aposteln geben konnte?“ fragte Jahre 1615 Pfar-
rer un! Inspektor Johannes Burckhard evr polemisch bei Vısıtationsreise durch die
Kuroberpfalz Es galt für die Kalviner Brot und Weın sınd be1 der Sacra „nuda 11
COrDUuS Christı x  3 procul Palıc q U am coelum Corpus Christiı CSSC

Pı1ıcum COrDUuS quod PDanc 1NO0O Lantfum sıgnıfıcetur praefiguretur (Concordıa Pla, ITI1-
ulı Seıiten VOT Seıte Zum ganzen Problem vgl ‚Ot7z Einführung, 41 21 (3Öötz

Wırren 340 Guardıni 42/—4 35 Paul 145 Kraft, 174—-180 rıede. 297/ Eder, 97-102 1D
„Jogenannte retormierte Religion“ Walder 11 19)s vgl Buchner, P Dıie deutschen

„Reformierten WIC INan die Calvinisten 1er
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1555 die Kalviner als „genzlich ausgeschlossen“ bezeichnet hatte, “ mu{fsten sıch die
Reformierten mi1ıt eiıner iın ihren ugen vorläufigen Bikontessionalıität zufrieden
geben.

Man könnte den zwıschen 1620 und 1624 1mM Amberger Kıirchenbuch mehrtach
erwähnten „Diener des Wortes Gottes alhie bey Sankt Martın“, den Magıster Johan-
nNnes Widmann“® eınen Beihänder CMNNCHN Beı Mathıias Högl1“ fungiert als Stadt-
prediger, den InNnan bezichtigte, „Aaußerlich ‚.WarTr Lutheraner, innerlich aber Calvı-
NnısSt  CC se1n. Philıpp Schert128 bezeichnete Wıdmann als „den angesehensten und be-
lhıebtesten Stadtprädıkanten“. Pater Peter Hugo .7 wulßste, da{ß Magıster Wıdmann
„ 10. Maı 1611 als Pfarrer VO Lintach seıne Unterschriftt die kalyınıschen
Bestallungspunkte“ DESETIZL habe

Terrıtorı:en

uch der Begriff der Terrıtorıen des oberpfälzıschen Teıles des Bıstums Regens-
burg 1mM Zeıitraum VO  e} 1554 bıs 1629 bedartf eınes Hınwelıses.
Es handelt sıch
a) die Kuroberpfalz, deren Bewohner innerhalb eines Dreivierteljahrhunderts ‚War

fünfmal“? VO  .} einem Kontessionswechsel ihrer Heidelberger Landesherren
erfahren konnten, die sıch aber ın ıhrer Mehrheit NUur zweıimal bewufßt BCWESCH
se1ın dürften, da{fß s1e teils freiwillig, teıls CZWUNSCH konvertierten: twa ZW1-
schen 1525 und 1556° ZuUur evangelisch-lutherischen Konfession  31 un! nach 1620
zurück einem deutlich retormierten Katholizismus. Das Wesen der Reformen
Kalviıns wiırd den me1ılsten Kuroberpftälzern doch ohl ftremd geblieben se1in. Mıt
Siıcherheit haben aber alle die mıiıt einem Pfarrerwechsel verbundenen außeren Ver-
änderungen wahrgenommen: Dıie Barttracht des Prädikanten,  33 die lıturgische
Kleidung, die Umgestaltung des Kirchenraumes, den Bufs- un! Bettag, die Art
der Sakramentenspendung oder des Glockengeläutes, ganz besonders aber die tag-
ıch erfahrbare menschlıche ähe oder Dıstanz des Pfarrers und seıner Frau
Anders ausgedrückt: Mancher Konftessionswechsel wurde VO  $ vielen lediglich als
Pfarrerwechsel empfunden;

b) das Herzogtum Pfalz-Neuburg, dessen Pfalzgrafen dafür sorgten, da{ß ıhre Lan-
deskinder ab 1547 VO  3 evangelisch-lutherischen un! ab 161 wıeder VO römisch-
katholischen Pfarrern betreut wurden;:

25 Artıkel (Walder I, 45)
26 BZAR Amberg I 301, 324, 398, 448 (28 1620— 14
EF Högl Oberpfalz, 11
28 Schertl] I) 130%t.
29 Hanauer,

Schmidt, 331—344; Maı Visıtation 1559,
31 Volkert Zersplitterung, 215 10°

(Götz VWırren, 3 9 8 9 326—35/; anauer 4t
33 .Ot7Z Wırren, ı. Langer, voller Bart der lutherischen, Stutzbart der kalvyinıschen Prädi-

kanten.
112 (Nr 743) Chorrock.

(Götz VWırren, 166
Maı Vısıtation 1559, 13*£.:; N: 162 (Burglengenfeld); Heım, VII
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c) das sowohl VO Pfalz-Neuburg als auch VO der Kuroberpfalz verwaltete Gemeın-
schaftsamt Parkstein-Weıiden, ın dem VO' 1547 bıs 1627 nıe „reıine Kalvinisten“ als
Seelsorger wırkten, da{ß „das Luthertum dort überwog“;

d) das Herzogtum Sulzbach, ın dem VO' 1547 bıs 1627 das evangelisch-lutherische
Kırchenwesen galt;

€) die Landgrafschaft Leuchtenberg (Pfreimd), die ımmer katholisch blieb;
die Herrschaft Hohenburg, die ZU katholischen Hochstift Regensburg gC-hörte;

7) die Herrschaft Störnstein (Neustadt der Waldnaab), welche die Heıdecker
1540 Zu evangelisch-lutherischen Glauben geführt hatten. Obwohl Störnstein
seıit 1562 Ladıslaus den Alteren VO' Lobkowitz verpfändet WAar, kehrte TSLT
1627 ZU katholischen Glauben zurück:; 41

die Nn der Küchenwiede, der Drittelnutzung un der Bındung die Pfarrei
Schlicht mıiıt der Kuroberpfalz recht eigenartıg verbundene Bambergische VogteıVılseck, die zwiıischen 1554 un:! 1559 VO' Hochstift Bamberg die Reichsstadt
Nürnberg verpfändet und sotfort protestantisch geworden WAal;,;

1) das ZU Königreıich Böhmen gehörende Uttengrün;
k) Neustadt Kulm, das Zur Markgratfschaft Brandenburg-Kulmbach-Bayreuth

gehörte un! deshalb evangelısch-lutherisch WAar;
die Reichsstadt Regensburg, welche 1547 das evangelısch-Ilutherische Kırchen-

eingeführt hatte;
m) sowohl das Hochstift un: die Klöster VO  — Regensburg als auch die altbayerischenGebiete ın der südlıchen Oberpfalz, die ımmer katholisch geblieben Ha

DAS VO ROTESTANTEN DE  Z RUND
SIEBENEINHAL AH  E VO 1629

Taufen
„Es 1St eın löblicher un! Gebrauch bei vielen evangelıschen Kırchen, das SICder Getauften Namen, der Eltern und Gevattern, dazu Jahr und Tag, ordenlich un!

unterschiedlich verzeichnet werden.“ So steht 1mM ältesten Taufregister, das sıch
1mM Zentralarchiv der 1Özese Regensburg befindet. Pfarrer Johann Popp evl) 4® un!

37 N.  9 9 b
38 Hanauer, 21 t.; Volkert Zersplitterung, 1345

Hanauer, 25; Volkert Zersplitterung, 105 Schertl] IL, 294
40 Hanauer, 14; Heım, VII, 20, 2 ‚ 2 9 45,
41 Ascherl; 4254727

Kopf, 88—100, Weıigel,
Weıigel, /6,

44 Ot7z Einführung 3’ Betreuung VO Neualbenreuth der Wondreb aus (Pfb un!|
411Volkert Zersplitterung, 1355

Ziegler Reıichsstadt, 1434; Maı Visıtation 1559,
4/ Fendl, 9 9 Heım, LA Maı, 26*

BZAR Vilseck Kb k: Taufregister: „Der Praedicanı“ iın Vilseck; Weigel, 80
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Kaplan Gabriel Stubenvoll EeY. haben 1m Jahre 1554 ın Vilseck das Tautverzeichnis
angelegt. OpPpS Nachfolger, M. Martın Schallıng (evl)”®, führte C „ Gott
ehren“, weıter. Immer wıeder verwıesen die Prädikanten auf den ınn der Taute Der
evangelısch-lutherische Pftarrer Morgenstern VO  ‘ Wondreb legte 1mM Jahre 15// ın
würdıger orm dar, da{ß® die neugeborenen Kınder „nach christlicher Ordnung
durch die heilige Tauft dem Herrn Christo eingeleibett“ habe. ”! Der ev| Dıakon
Johannes Löw VO  $ Neustadt der Waldnaab zıtlerte 1611 als Baptızans AIN) dem
ünften Kapıtel der Apokalypse: „Jesus Christus lavıt 1055 nostrIı1s peccatıs sanguıne
suo.“ Löw varııerte eıner anderen Stelle das „sanguıne lavarı“ durch das 99 aQq ua
eit spırıtu nascı“ VO  - Johannes 3,a „Warlich, warlıich, ich Sapsc euch, sey dan, das
jemandt geborn werde aufß dem Wasser un! Geıist, khan nıcht ın das Reich (sottes
khommen.“ Wıe beim rituellen Bad der Juden iın der Miıkweh WAar für den CVaANSC-
lısch-Ilutherischen Diener Worte (Jottes wichtig die Gesinnung, der Geıist, der hei-
lıge Geist (spiırıtus, nm17) Nıcht verhält sıch mıiıt dem Satz „Christus lavıt NOS

sanguıne suo.“ Während für das der Kaschruth””verpflichtete Israel absolut wiıder-
sınnıg seın mußte, bedeutete für den miıt dem eucharistischen ult des spaten Mıt-
telalters vertrauten Katholiken ıne Rettung, deren sıch anders als der Protestant

auch durch Heilig-Blut-Wallfahrten vergewiıssern konnte. 9 Januar 1589 legte Pfar-
rer Kaspar Michel evl) ın Gratenwöhr 1m Zusammenhang mMi1t der Tauftfe Banz 1mM
Sınne Luthers den Akzent auf den Glauben:

„Ipse lıcet PUuro S1S, Chrıiste, fonte AaVatus
te, nısS1 credıderıs, Tartara nıgra manent.“

Mıt dem ın diesem gelungenen Distichon 58 angesprochenen Christen 1st sıcher der
spatere adultus gemeınt, für den beım Taufakt der (jevatter auf die rage „Glaubst du

Gott?“ mıiıt „]'a“ antworten hatte. Es gehörte den Aufgaben eiınes Gevatters,
stellvertretend für den iıntans baptizandus eın Glaubensbekenntnis abzulegen. Dafß
INnan aber die kleinen Kınder taufte, ergab sıch für alle Christen A4US dem Satz Markus
10, 14, MI1t welchem Johann Agrıcola eV. 1mM Jahre 1576 die Tautmatrıiıkel VO'

Neustadt der Waldnaab erötfnete „Lasset die Kındlein mır khommen unnd
ınen nıcht; dan solicher 1St das Hımmelreich.“

uch rAux Vollzug der Taufe geben die Matrıkeln Auskuntt. ach Meınung der

49 BZAR Vilseck Kb F Ist „achzehenden Monatstag Februarı) (1574), welchem
VOTr Jahren geboren, umb eilff Uhr Miıttag ınn ‚Ott selıglıch verschieden“. Weigel,

BZAR Vilseck 1) Taufregister; A 143; ‚Ot7zZ Einführung, 114 (Anm. 30)
51 BZAR Wondreb 1,34 (00

BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 23 (00.03.1611) un! Kb 2172 (31.12. 1612
„Getaufft MIıt dem Blutt Jesu Christi“).

53 BZAR Neustadt der aldnaa!| Kb 21 (00 161 1); Ühnlich 1n ! BZAR Waldmünchen
1, 1582 (Pfarrer Georg Schrott, evl; un! Diakon Michael Scholz, evl)

Codreanu und andere, 143
55 rituelle Eıgnung.

Jüd Lex 2—1 Der Blutgenufß 1St 1M Tenach un! 1mM Talmud absolut verboten.
57 Hartınger, 38{ff.; Eder, II 129
58 BZAR Gratenwöhr 1,42 Sinngemäßßs: Wer, obschon getauft, nıcht glaubt, Wll'd VO:

Teuftel chnell geraubt.
BZAR Laaber Kb 1113 (13
BZAR Neustadt der Waldnaab P ÖÜODETE IC MNALÖLO EOXEOVAaL NOOC UT, WT} KOAUETE
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retormierten Prädikanten mu{fste INan be1 Neugeborenen, dıe voraussıchtlich eın PaalStunden nach der Geburt sterben würden, VO einer Jach- oder Weıbertaufe °1Abstand
nehmen; denn „Christianorum iınfantes Jam Nfie baptısmum S1C) SSC SAancCcTLOSs ab
matrıs, 1MO adhuc iın mMaterno COnstıtutos S5C ın oedere vitae
Eın entsprechender Matrikeleintrag eınes CVI Kırchendieners VO Tirschenreuth A4UusSs
dem Jahre 1615 lıest sıch dann 6. .„Ist eorg Weißbart un! seiner Hausfrau Eva eın
Söhnlein ohngetaufft begraben worden.“ hne Taute bedeutete auch ohne Namen.
Allerdings steht 1mM Kirchenbuch VO Schwarzenbach, der OT: Pfarrer Abraham
Geıisel amtıerte, folgender Satz ®©*. „Eın Knabe 1st n grofßer Schwachheit bey
Hanns Lewen ın der Stuben ın Eyl getaufft worden, da{fß weder Gevatter noch andere
Weryber als die Hebamme Frölichin dabei DEWESLT un der Kındsvatter un: Lewen
Weyb.“ Dıie Tatsache, da{fß 1m seiınerzeıt offiziell kalviniıschen Schwarzenbach ıne
Weıbertaufe, die weder VO  - der lutherischen noch VO  - der katholischen Kırche abge-
lehnt wurde, vab, äßt m  9 da{fß Pfarrer Geıisel eın konzilianter retformierter
Kirchendiener Wal, der iıne ZEW1SSE Dıstanz einzelner Gemeindemitglieder ZU)
Kalvınısmus tolerierte. Diese Dıstanz wırd auch deutliıch, WEeNnNn INan A4UusSs einem der
Kirchenbücher VO Wondreb erfährt, da{fß ın den Jahren 1590 un 1591 protestantı-
sche Eltern iıhre Kınder nıcht VO  e dem dezıdiert retormierten Pfarrer Konrad ela-
NUsS, sondern „Pastore Gelano INVItO et domino inspectore (SC Johann Mar(s)per-
SCI, evr) prohıbente“ VO  3 seiınem lutherischen Kaplan Kaspar Albinus in Wondreb
selbst oder ın Rosall tautfen lıeßen Andere Eltern aUus Wondreb wählten entweder den
lutherischen Pfarrer Johannes Weıinrich (Weınmann) 1ın Lienberg (Leonberg) und in
(Grofß)konreuth oder eınen namentliıch nıcht genannten baptızans ın Schwarzen-
bach Im Jahre 1615 gab auch den umgekehrten Fall, da{fß der Brandenburgische
Rat un Berghauptmann Wılhelm VO  $ Sıtzıngen A4aUS Berneck 1ın der evangelısch-luthe-
rischen Markgraifschaft Brandenburg-Kulmbach se1ın Söhnlein VO dem evangelısch-
reformierten Stadtprediger Joachim agner ın Kemnath tauten 1eß Er War mıt
eiıner Hebamme un mıt eiıner Säugamme gekommen un: erklärte, da den „Exor-
Z1SMUuS;, derreformierten Prädikanten mußte man bei Neugeborenen, die voraussichtlich ein paar  Stunden nach der Geburt sterben würden, von einer Jach- oder Weibertaufe®! Abstand  nehmen; denn „Christianorum infantes jam ante baptismum (sic) esse sanctos ab utero  matris, imo adhuc in utero materno constitutos esse in foedere vitae aeternae ..  v 62  Ein entsprechender Matrikeleintrag eines evr Kirchendieners von Tirschenreuth aus  dem Jahre 1615 liest sich dann so®: „Ist Georg Weißbart und seiner Hausfrau Eva ein  Söhnlein ohngetaufft begraben worden.“ Ohne Taufe bedeutete auch ohne Namen.  Allerdings steht im Kirchenbuch von Schwarzenbach, wo der evr Pfarrer Abraham  Geisel amtierte, folgender Satz*: „Ein Knabe ist wegen großer Schwachheit bey  Hanns Lewen in der Stuben in Eyl getaufft worden, daß weder Gevatter noch andere  Wepyber als die Hebamme Frölichin dabei gewest und der Kindsvatter und Lewen  Wegyb.“ Die Tatsache, daß es im seinerzeit offiziell kalvinischen Schwarzenbach eine  Weibertaufe, die weder von der lutherischen noch von der katholischen Kirche abge-  lehnt wurde, gab, läßt vermuten, daß Pfarrer Geisel ein konzilianter reformierter  Kirchendiener war, der eine gewisse Distanz einzelner Gemeindemitglieder zum  Kalvinismus tolerierte. Diese Distanz wird auch deutlich, wenn man aus einem der  Kirchenbücher von Wondreb erfährt, daß in den Jahren 1590 und 1591 protestanti-  sche Eltern ihre Kinder nicht von dem dezidiert reformierten Pfarrer Konrad Gela-  nus, sondern „pastore C. Gelano invito et domino inspectore (sc. Johann Mar(s)per-  ger, evr) prohibente“ von seinem lutherischen Kaplan M. Kaspar Albinus in Wondreb  selbst oder in Rosall taufen ließen. Andere Eltern aus Wondreb wählten entweder den  lutherischen Pfarrer Johannes Weinrich (Weinmann) in Lienberg (Leonberg) und in  (Groß)konreuth oder einen namentlich nicht genannten baptizans in Schwarzen-  bach. © Im Jahre 1615 gab es auch den umgekehrten Fall, daß der Brandenburgische  Rat und Berghauptmann Wilhelm von Sitzingen aus Berneck in der evangelisch-luthe-  rischen Markgrafschaft Brandenburg-Kulmbach sein Söhnlein von dem evangelisch-  reformierten Stadtprediger M. Joachim Wagner in Kemnath taufen ließ. Er war mit  einer Hebamme und mit einer Siugamme gekommen und erklärte, daß er den „Exor-  zismus, der ... in allen Kirchen im Marckgrafthumb gebreuchlich“ sei, nicht leiden  könne. In Neustadt a. W. zeigte sich Erhard Wildt „freventlich“ bei der Taufe seines  Töchterleins Maria Kalvinischer „Opinion zugethan;“ weshalb ihm der Ka  £lan  Johannes Löw (evl) solange zusetzte, bis er „ore et corde“ Besserung versprach. ©  Bei manchen Taufen gab es Schwierigkeiten, die nicht konfessionell, sondern sozial  bedingt waren. Im Jahre 1607 fragte in Laaber Pfarrer M. Christophorus Zeaemann  iunior (evl) die Gevatterin „Margretha, Leonhard Jobst alhier Haußfrau ..., wider-  sagstu dem Teuffel und seinen Wercken und Weßen?“ Auf die positive Antwort der  Patin hin („ja, ich widersage“) habe er weitergefragt: „Glaubstu an Gott Vatter, den  Allmechtigen?“ Als Antwort mußte M. Zeaemann hören: „Ja, ich widersage ihm.“  Zur Rede gestellt, habe sich die Jobstin entschuldigt und bekannt, daß sie durchaus an  ° Nottaufe, die zumeist von einer Hebamme („Weib“) recht „gach“ vollzogen wurde.  ° Concordia, Articuli visitatorii, „Falsa ... doctrina Calvinistarum de sacro baptismo“, vor  Seite 1.  ® BZAR Tirschenreuth Kb 3,464 (9.8.1615); der Kirchendiener war entweder Diakon  Friedrich Salmuth (evr) oder Johannes Placcius (evr).  % BZAR Schwarzenbach Kb 1,64 (5.5. 1622).  ® Wondreb Kb 1, 148-157 (15.8. 1590-5.4. 1591). Zu Gelanus: Götz Wirren, 136, und Pfb  AM, 43; Zu Mar(s)perger: Götz Wirren, 196-198, und Pfb AM, 91f£.  % BZAR Kemnath Kb 1, 104 (23.6. 1615); Neustadt a. W. Kb2, 119 (28.9. 1626).  1221n allen Kıirchen 1M Marckgrafthumb gebreuchlich“ sel, nıcht leiden
könne. In Neustadt A, zeıgte sıch Erhard Wıildt „freventlich‘ be] der Taufe seınes
Töchterleins Marıa Kalvinischer „Opınıon zugethan;“ weshalb ıhm der Kat£>l;1flJohannes LÖöw evl) solange ZUSECTZLEC, bıs „OÖICc et corde“ Besserung versprach.

Beı manchen Tauten zab Schwierigkeiten, die nıcht konfessionell, sondern soz1al
bedingt 11. Im Jahre 1607 fragte 1ın Laaber Pftarrer Christophorus Zeaemann
lun1ıo0r evl) die Gevatterın „Margretha, Leonhard Jobst alhıer Haußfßfrau . 5 wiıder-
Sagstu dem Teuftfel und seınen Wercken und Wefßlen?“ Auf die posıtıve Antwort der
Patın hın (]as ıch widersage“) habe weıitergefragt: „Glaubstu Gott Vatter, den
Allmechtigen? Als Antwort mu{fste Zeaemann hören: Ja iıch widersage ıhm.  C
Zur Rede gestellt, habe sıch die Jobstin entschuldıigt un: bekannt, da{fß S1e durchaus

Nottaufe, die zumeıst VO  — eiıner Hebamme („Weıb“) recht „gach“ vollzogen wurde.
Concordia, Articuli visıtator1l, „Falsa doctrina Calvinistarum de baptısmo“, VOT

Seıite
63 BZAR Tirschenreuth 3,464 (9.8.1615); der Kırchendiener Wr entweder Dıakon

Friedrich Salmuth evr der Johannes Placcius eVr
BZAR Schwarzenbach 1,64 (565 Wondreb Kb 1’ 148—157 (15.8 1590—-5.4 Zu Gelanus: .Ot7z Wırren, 136, un!

A 43; Zu Mar(s)perger: Ot7z Wırren, 196—198, und A  9 91
BZAR Kemnath Kb 17 104 (23 »Neustadt a., W 2) 119 (28
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Gott, den Vater, Zylaube und ıhm nıcht absage. An dem Diıakon Johann Holtelder
(EV) VO  —; Eschenbach rugte 1mM Jahre 1610 der Landesvisıtator Matthias Plato (evr),
habe bei seınen Kırchenbucheinträgen „seıne Attecten mıt unterlautten lassen und Sar
ungereimte Sachen ©® mıiıt ufgezeichnet.“ Den orn des Diakons hatte August
1607 Hans Glaser erregt. Iieser „Körl“ se1 ohne Voranmeldung be] ihm mı1t eiınem
Knäblein erschienen, tautfen lassen. Der Kommentar Holfelders autete: „ES
1St eın unbiılliıch Dıng, das (!) Capelan soll eın Kındt tautffen un: nıchts darumb wıssen,
da doch dem Schweinehirten, 111nl eın Saue 11 VOT die Herde treiben, s1e warlıch
ıhm mu{( befohlen werden.“ FEın anderes Mal kamen weder Eltern noch der (jevatter
rechtzeıtig Zr Tautfe „Da haben WIr H1IiSGie schöne discıplınam ecclesi1astıcam“,
klagte Holtelder und prophezeıte: Der Weg der Ataxıa tühre direkt 1n die Hölle
Solange die Welt stehe, habe ıne „solche elende eıt  CC noch nıcht gegeben. /1 Als
Gebühr tür die Taute eınes Kındes Johannes eer habe CI , Kaplan Holtelder, VO

Vater 1Ur „eıinen Zwöltter“ bekommen. Daraus könne INa  - ersehen, Ww1e „hochwich-
CC  tig INnan 1in Eschenbach „Gottes Wort unnd Sacramente achte. O1 CSSCINUS tibicı-
NCS, nullıs Samnle parcerent iımpens1s stramınel nostrı1 rustıicı.“ reı übersetzt: Wenn WIr
Pfarrer als Musıkanten aufträten, dann würden s1e iıhr eld nıcht anschauen, diese
strohdummen Bauern hier. ” Den (Gevatter Hans Lehener annte Holtelder eiınen
groben „Flägel“. Er könne L1UT „schwärliıch die Articel des christlichen Glaubens
erzählen.“ Im Anschlufß das resolute Auftftreten eiıner Gevatterın stellte Kaplan
Holtelder August 1609 fest: „Dominae 1C ın VIros foemiıneos impe-
rium. Pfui.“ Auf deutsch: In Eschenbach lassen sıch die Männer W1e€e Weiber VO  3 ıhren
Frauen herumkommandıieren. Zur gleichen eıt erhielt der Mesner VO Kindsvater
für seıne Tätigkeit beim Tautfakt Geld, während der Baptızator eer ausging. Da ZOR
Johannes Holtelder los n „Der Teuftel 1St un: Sal ınn die Bauren gefahren. Er
hatt S1e leibhafftig besessen. Es gehöret wıderumb eın starckes Bapstumb ınn die
Pfaltz, welches das knechtische Johch wıderumb meisterlich gebrauche. Wır werden
WwW1e Schelmen un! Diebe VO  - den groben, teuflischen Knollen, Knäbeln, Prügeln un:
Trollen gehalten. Pfu] Teutfel, zünds die Helle Lesche S1Ce nımmermehr aus.“

Das Amt des Taufpaten übernahmen oft Pfarrersfrauen, auch Margareta, die
Gattın des Magısters Laurentius Kellermann (evl), der ZzZuersti Prediger iın Waldsas-
sen, spater Ptarrer 1n Windischeschenbach”? WAar. Margarete wiırkte eltmal be1 Tau-
fen als Commater mıt. Sıebenmal hob Kellermann selbst eın Kınd als ate A4aUusS der

6/ BZAR Laaber 1’ ı113 (13
68 BZAR Eschenbach 1) (00

BZAR Eschenbach 1) / (23
Unordnung (ÄTaELO
BZAR Eschenbach Kb 11 58 13

72

73
BZAR Eschenbach Kb 1’ 27 .2 1609

74
FAR Eschenbach Kb 1! 74 CI 1609
BZAR Eschenbach 1, 73 19 160975 ZAR Eschenbach 1, 73 (17
Vgl BZAR Hemau 1, (21 Nach Pfarrer Oswald Bıner sen10r (evl die

Bauern ın seiner Gemeinde „grobe, karge Fılz (und) gottlose Leuth“. Nach GöÖtz, Wırren,
45, „schmäht der Ptarrer VO Miesbrunn (SC Georg Halbritter, evl) autf der Kanzel die Leute,
da{fß INan ın der Kırche tast nıcht mehr aushalten kann  “

Hölle Lösche
78 ZAR Waldsassen 1‚ sıne pagına (26 11 15/9—
/9 ZAR Wındıischeschenbach 1! 5/ (20 11 24°7) L3
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Taute Im Jahre 1866 mutma{ite der durch eıgene Forschertätigkeit verdienstvolle
Cooperator Joseph Dippel (rk) ın eiınem der Kırchenbücher VO Beidel, da{fß die Famı-
lıe des Pfarrers Joachim Harrer evl) die Patenschaften „blos ob des Schmauses“ über-
OÖOmMmM«eCnN habe (3anz abgesehen davon, da{fß weder dıe zeıtgenössıschen Eınträge ın
den Kıirchenbüchern noch die Akten 1M Staatsarchiv Amberg eın negatıves Bıld VO
der Famılıe Harrer vermitteln, könnte INnan m  9 da{fß die Ausgaben für den Tauftf-
schmaus un! das „Dodengewand“ den Haushalt nıcht sehr entlasteten, als vielmehr
belasteten. ©® Außerdem: W arum sollte eın Pfarrer nıcht mıiıt der Famiılie un den
Freunden des Kındsvaters INM!:! eın wen1g teiern? Gehörte das nıcht 191°4
seınen Pflichten?

Vor allen anderen dıe „Kaplanınnen“ un die „Pfarrerinnen als „Gevat-
terınnen“ mıt den eintachen Frauen ıhrer Gemeinde verbunden. uch die CGattiınnen
der Prädikanten konnten durch iıhr Miıtleben und Miıtleiden das EUOyyYEALOV, die frohe
Botschatt, verkünden. Gern übernahmen Pftarrerinnen VOr ıhrer eıgenen Nıederkunft
ıne Patinnenstelle bei dem neugeborenen ınd beispielsweise eiınes Handwerkers,
WOSCEHCH einıge eıt spater die Handwerkersfrau des (Gevatternamtes bei dem Pfarrers-
töchterlein waltete. In Gratenwöhr empfing 16. März 1579 eın Kindlein“ des
Schmiedes eorg Falckner die Tauftfe Weıl Margareta, die Gattın des Pftarrers Kas-
Par Michael (evl), Commater WAarl, hıefß das Falcknertöchterchen auch Margareta.
Sechs Wochen spater erblickte eın Kınd des Pfarrers das Licht der Welt Das Patenamt
versah jetzt dıe Katharına Falcknerin.

Daflß der Pfarrer un Inspektor Johannes Horn evr VO Kemnath 1mM Jahre 161
seıne TST achteinhalbjährige Tochter Margareta als Taufpatin zulıefß, erscheint erst
dann als glaubhatt, wenn Inan die Bedenken des Eschenbacher Kaplanes Johannes
Holfelder (ev) kennt, der 1607 einmal beklagt hatte5 da{fß „Kinder wıder (!) Kınder
aus der Tautftf heben un! (jevattern stehen wöllen.“ Dıiese Kınderpaten
vollkommen geschlechtsrichtig zumelıst Mädchen, 3 dıe ” jJährıge Rebekka
VO Eschenbach 1mM Jahre 1577 oder 1602 die 15jährige Margareta iın Beidl

Dafß die Angehörigen der Contessio Helvetica SsCh der VO  - iıhnen betonten Be-
deutung des Alten Testamentes ıhre Kınder SCIT nach Männern un!: Frauen Israels
benannten, 1St allgemeın ekannt. Trotzdem verdient der Mut, mıt dem einzelne

BZAR Beidl Kb 6! 170
(Götz Wırren, 94—96
BZAR Wondreb Kb 1‚ (24 158 Barbara Münchmeıerin, „Caplanın aselbst  CC evl)X3 BZAR Thansteın Kb 1) (29 Barbara Streublin, „Pfarrerin alhıe“ (evl); ähnlich:

„Frau Inspectorin“ (evr), 1n: BZAR Waldmünchen Kb 5 114 (20.8’ der „Margareta
Grünerın, Pröbstin“ (evl), 1n: BZAR Erbendort Kb 1,50 (31 der „Magdalena Ste-
cherin, der Zeıtt Predigerin“ (evl), 1n ; BZAR Schwandort 2,208 der Sıbylla
Geißlerin „Vildua pastorissa“ (evl), 1N : ZAR rDendo Kb 1‚ (21

BZAR Gratenwöhr Kb I (16 und (2 Ptarrer Kaspar Miıchael hatte
14 Kınder VO  _ wel Frauen, die beide Margareta hıeßen (vgl 97£.)

BZAR Kemnath Kb 1G (16 und 118 (14 161 8); Eıne (Gevatterın VO'  — och nıcht
einmal Cun Jahren erschien dem Hıstoriker Dr Hans Ammon unwahrscheinlich, 1mM

67 Nr.440) we1l Margareten ın derselben Famiılıie, die beide 1618 och Leben
MN, annahm. Dagegen spricht der teste Brauch, da‘ INnan eiınen Vornamen 1Ur ann wıeder-
olte, wenn der ursprüngliche Träger gestorben Wal.

BZAR Eschenbach 1,55% (27
8/ BZAR Eschenbach Kb 1, (23.2 Vater: Thomas Stengel eV.88 BZAR Beıidl Kb 1) 38 (28 Vater: oachim Harrer (evl
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kalvıniısche Pfarrer auch seltenere hebräische Namen iın der Oberen Ptalz heimisch
machen suchten, Beachtung. Es lebten emnach zwıschen Sallern und dem Stittland
einıge Männer mıiıt den Vornamen Abraham, Absalom S Adam, Ahasver ”, Baltha-
Sar, Danıiel, Davıd, Eleasar?!, Elıas, Esra  d Jakob, Jeremias, Joachim, Jo&1”, Jonas,
Josua, Israel,; Melchisedech, Salomo, Samuel oder Zacharıias. Manche Frauen trugen
die Vornamen Benina *, Esther, Eva, Lea, Rebekka oder Salome7 Man ersieht A4UuS
allen diesen Beispielen, w1e sıch das ursprüngliche Ideal] eiıner Patenschaft 1im Gefolge
der protestantischen Reformen gewandelt hat Nıcht mehr der Heılige des Tauftages
War der Patronus, sondern eın rechtschaffener Miıtchrist, der wıederum selbst den
Vornamen eınes christlichen oder jüdıschen Vorbildes tırug Der katholische Luther
wurde 10. November 1483 geboren. Am 11. November, dem Tag des heiligen
Martın, 1ISt getauft worden, wobei INan sıch diesen als Schutzpatron vorstellte9

Ungefähr 5! wI1ıe sıch katholische Könige un Kaıser des Miıttelalters die Ver-
wirklichung der Civıtas De1 bemühten, versuchten Jetzt protestantische Domunı ter-
L[AC ıhren Untertanen das reine Evangelıum ın seiıner ursprünglichen Form 9®% nahe
bringen. Das bedeutete für die pfälzischen Kurfürsten, da{f(ß sS1e reisen un visıtıeren
un repräsentieren mufßten. Um das Wesentliche besser erfassen können, sollen
dieser Stelle das sıcher auch vorhandene Machtkalkül und ZEWI1SSE menschliche Unzu-
länglichkeiten einzelner Wittelsbacher unberücksichtigt leibenP Am Maı 1597
weılte „der durchleuchtigiste hochgeborne Churtürst un:! Herr, Herr Friedrich,

BZAR Pappenberg 1’ (20 DI2WaRN Vater (Gott) 1st Friede. Der Wert die-
n Namens beruht auf der Etymologie.

BZAR Amberg St Martın Ia 170 (25:3 YITIPTIN (Achaschwerosch HschajJar-
scha Xerxes 485 465), verheıiratet mıiıt Esther; vielleicht ın Abwandlung des abwertenden
„CEWI1g wandernden, den Messıas vergeblich erwartenden en als OMO Christum denuo
EXSPECLANS deuten. Im übrigen verstehen en Achaschwerosch eınen geist1g
beschränkten und launısch-boshaftften Menschen (Jüd Lex I, 159—-162

91 BZAR Oberbibrach Kb )und Kemnath 1,45 (19.2.1608).17V7RN
(El’asar, Eleasar, Lazarus, „Gotthelf“), Sohn Arons, außerdem Märtyrer Zur Zeıt des Königs
Antiochos Epiphanes. Oberbibrach WAar zeıtwelse mıiıt Speinshart vereıint (Kb 14

BZAR Hohentels Kb (Tauten 20.8.1620 und Tirschenreuth 2,2989
NTV (Gott 1St) Hılte, Esra WAar der bedeutendste Schriftgelehrte ach der babylonischen Gefan-
genschaft, vermutlıch beteilıgt der Abfassung des Priesterkodex P}

93 BZAR Amberg St Martın Kb 1) 293 (27 1619); 2RV der Herr 1st Gott), Jo&l; Prophet,
der 1m Blıck autf den Tag des Herrn ZUTr Buße aufrief.

BZAR Hohentels Kb (Taufen Entweder „Benıigna (nach dem heiligen Ben1i1-
7nNus) der wahrscheinlicher VO Penınna (M39, Perle). Eıne der wel Frauen Elkanas hiefß
P’nınnah (1 Samuel 1) 2) In den Misch’le Sch’lomo (Proverbia, Sprüche) wird 1mM Kap ,3 @ die
tüchtige Frau er gestellt als Ostlıche Perlen. Im Hohentelser Kirchenbuch wurde als Über-
SEIZUNgG VO Benıiına Felicıtas angegeben und wıeder gestrichen (vgl Keller, 68 und 193 f;)

95 BZAR Waldeck B 11 ar Salome NMZIW Schulammith, Sulamıt) wiırd 1mM
Hohen Lied als dıe schöne Tänzerin chlechthın beschrieben (vgl Rınggren, 71 un:! Z dr
285) Man konnte Salome als Partnerıin VO  3 Salomo, dem Vollkommenen, verstehen, wobei das
1:ohe Lied allegorisch als das Verhältnis Gottes Zur Kırche gedeutet wurde.

Hıer sınd 1Ur die weniıger bekannten Namen erklärt worden. Eıinige Namen werden Zur

Zeıt (1995) ıhres Wohlklanges ca der ın Kurzformneınes Schauspielers (Samy,
Achım) gewählt.

97 Meıissinger,98 Re-formatio.
Vgl G ötz Wırren, 177%:. 230
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Pfalzgraf bey Reın, Herzog ın Baiern“ ın Hohenfels. Friedrich War diesem Tag
(Jevatter 100 bei „des Lorentz Schneiders Sönleın mıiıt seinem Weıb Barbara“. Der Bub
hıefli „Fridericus“. Der Pfarrer VO  —3 Hohentels WTr Tobıas Polus vr 101 uch der
Sohn des vierten Friedrich, der fünfte gleichen Namens, funglierte als Compater, ZU

Beıispiel Junı 1615 ın Kemnath. Er 1efß sıch allerdings beim Tautfakt durch
den Prädikanten Joachım agner vr) un! VO' nachgeordneten Adeli ertre-
ten. 102 Fürst Christıan VO Anhalt, der wendige Statthalter ın Amberg, 1e1 seıne
Tochter Eleonore Marıa 1ın Ensdorftf ıne Patenschaft bei eiınem Töchterlein des Rıch-

104ters Michael Schreyer übernehmen. Der Baptızans hieß ]9ha_nn Ludwig evr)
Da das VO  - den Kirchendienern der einzelnen Kontessionen gespendete Sakra-

ment der Tauftfe tatsächlich gegenseıt1g anerkannt wurde, kann INa  5 bei anomalen
Grenztällen teststellen. Fıne Magd Barbara *° „VON Riedenburg ın Bayern, papı-
stisch“, Wlr beim Frühmesser VO  3 Jachenhausen 106 angestellt SCWESCNH. Schließlich 1st
S1e ‚vOon imMe geschwengert worden.“ Das Kınd kam „bei des Früumessers Schwöster“
ın Jachenhausen ZUr Welt und wurde „volgenden Tags ZUur Tauftf alhero“, nach
Hemau, gebracht. Pfarrer Maxımıilıian Hartmann evl) hat das Mädchen
November 1612 auf den Namen Anna getauft. 107 ber das weıtere Schicksal des doch
ohl katholisch aufgezogenen Kındes o1bt keinen Anhaltspunkt ın der Matrikel. In
dem selit dem Oktober 1621 VO  e} bayerischen TIruppen besetzten Amberg *®® ließen
ımmer wieder katholische Soldaten hre Kınder VO dem Stadtkirchendiener
Johann Wıiıdmann (eV) tauten. FEın Beıispiel genugt: Im November 1621 wurden dem
„Philıpp Stecker VO Straubing, eiınem alhiıe ihrer türstliıchen Durchleuchtigkeit iın
Bayern unterhaltenen Soldaten, ZwillingPfalzgraf bey Rein, Herzog in Baiern“ in Hohenfels. Friedrich IV. war an diesem Tag  Gevatter !® bei „des Lorentz Schneiders Sönlein mit seinem Weib Barbara“. Der Bub  hieß „Fridericus“. Der Pfarrer von Hohenfels war Tobias Polus (evr).!*! Auch der  Sohn des vierten Friedrich, der fünfte gleichen Namens, fungierte als Compater, zum  Beispiel am 23. Juni 1615 in Kemnath. Er ließ sich allerdings beim Taufakt durch  den Prädikanten M. Joachim Wagner (evr) und von nachgeordneten Adeligen vertre-  ten. '© Fürst Christian von Anhalt, der wendige Statthalter in Amberg, !° ließ seine  Tochter Eleonore Maria in Ensdorf eine Patenschaft bei einem Töchterlein des Rich-  104  ters Michael Schreyer übernehmen. Der Baptizans hieß Johann Ludwig (evr).  Daß das von den Kirchendienern der einzelnen Konfessionen gespendete Sakra-  ment der Taufe tatsächlich gegenseitig anerkannt wurde, kann man bei anomalen  Grenzfällen feststellen. Eine Magd Barbara'® „von Riedenburg in Bayern, so papi-  stisch“, war beim Frühmesser von Jachenhausen  106  angestellt gewesen. Schließlich ist  sie „von ime geschwengert worden.“ Das Kind kam „bei des Frümessers Schwöster“  in Jachenhausen zur Welt und wurde „volgenden Tags zur Tauff alhero“, nach  Hemau, gebracht. Pfarrer M. Maximilian Hartmann (evl) hat das Mädchen am 16.  November 1612 auf den Namen Anna getauft. ‘” Über das weitere Schicksal des doch  wohl katholisch aufgezogenen Kindes gibt es keinen Anhaltspunkt in der Matrikel. In  dem seit dem Oktober 1621 von bayerischen Truppen besetzten Amberg!® ließen  immer wieder katholische Soldaten ihre Kinder von dem Stadtkirchendiener M.  Johann Widmann (ev) taufen. Ein Beispiel genügt: Im November 1621 wurden dem  „Philipp Stecker von Straubing, einem alhie ihrer fürstlichen Durchleuchtigkeit in  Bayern unterhaltenen Soldaten, Zwilling ... geboren, deren der eine mit Namen  David, der andere Michael getauft worden. Erbettene Gevattern sein gewesen David  Mederer von Reichenweyer bey Strasburg, Michel Gaul von Badenoh im Elsas ge-  legen, beide bayrische Soldaten alhie, Jungfrau Katharina, des Lienhart Wagners,  Tagwerkers alhie ..., hinderlasne Tochter, Jungfrau Katharina, der Jacob Hackers,  Schlosers alhie, hinderlasne Tochter.“ Mit Ausnahme der beiden Waisen mit dem  Namen Katharina und des Pfarrers waren alle katholisch. !°  Trauungen  In den meisten Kirchenbüchern folgen nach dem Taufregister die Trauungen. Das  Eheregister der Pfarrei Thanstein beginnt im Jahre 1614 mit den Worten: „Im Nah-  men der allerheiligsten Dreifaltigkeit, Gott des Vatters und Gott des Sohnes und Gott  !° BZAR Hohenfels Kb 1, sine pagina (27.5. 1597).  !° BZAR Hohenfels Kb 1, sine pagina (2.2. 1595); Götz Wirren, 276.  102 BZAR Kemnath Kb 1, 104.  19 Mann, 229: „Er war ein Charakterspieler, der Christian von Anhalt.“ Press Grundlagen,  54—66.  !°% BZAR Ensdorf Kb 1,46 (14.12. 1612 und 5.9. 1613).  106  1®©5 Der Vater hieß Johann Baumschaber.  Jachenhausen liegt süd-südwestlich von Hemau.  17 BZAR Hemau Kb 1,27 (28.9. 1612) und 102’ (16.11. 1612).  19 Hanauer, 34.  '° BZAR Amberg St. Martin Kb 1,348 (10.11. 1621). Die vierte Gevatterin Katharina Hak-  kerin hat am 10.12. 1624 selbst einen Buben auf den Namen Kaspar taufen lassen. Der Vater  Gregor Kern, ein Soldat aus Österreich, war mit ihr nicht verheiratet (BZAR Amberg St. Martin  Kb 1,480).  126geboren, deren der ıne mıt Namen
Davıd, der andere Michael getauft worden. Erbettene (Gevattern se1ın SCWESCH Davıd
Mederer VO Reichenweyer bey Strasburg, Michel aul VO' Badenoh 1m FElsas B“
legen, beıde bayrısche Soldaten alhıe, Jungfrau Katharina, des Lienhart W agners,
Tagwerkers alhıe » © 03 hınderlasne Tochter, Jungfrau Katharıina, der Jacob Hackers,
Schlosers alhıe, hinderlasne Tochter.“ Mıt Ausnahme der beiden Waısen mi1t dem
Namen Katharına und des Pftarrers alle katholisch. 109

I’ranungen
In den meısten Kiırchenbüchern folgen nach dem Taufregister die Trauungen. Das

Eheregister der Pfarrei Thanstein beginnt 1mM Jahre 1614 mıt den Worten: „Im Nah-
INEC  . der allerheiligsten Dreıifaltigkeit, Gott des Vatters und (sott des Sohnes un! Gott

100 BZAR Hohentels Kb 1’ sıne pagına (27101 BZAR Hohentels Kb 17 sıne pagına (2 9 (3Öötz Wırren, 276
102 BZAR Kemnath Kb 1’ 104
103 Mann, 229 „r WTr eın Charakterspieler, der Christian VO Anhalt.“ Press Grundlagen,

54—66
104 BZAR Ensdort 1,46 (14 1612 und 1613
106

105 Der Vater hıefß Johann Baumschaber.
Jachenhausen lıegt süd-südwestlich VO Hemau.

107 BZAR Hemau Kb 1.Z (28.9 und 102’ (16 11
108 Hanauer,
109 BZAR Amberg St Martın Kb 1, 348 (10 11 Dıie vierte Gevatterın Katharına Hak-

kerin hat 1624 selbst eiınen Buben aut den Namen Kaspar tauten lassen. Der Vater
Gregor Kern, eın Soldat AUS Österreich, W ar mıiıt ıhr nıcht verheıiratet Amberg St Martın
Kb
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des heiligen Geıistes Amen Hab iıch, Johannes Streubelius EV. .3 nunmehr Zur Pfarr
Tannsteın contirmıirter Priester } und alhıe Seelsorger, meın erstes Brautvolckdes heiligen Geistes Amen. Hab ich, Johannes Streubelius (evl) . . ., nunmehr zur Pfarr  Tannstein confirmirter Priester!!® und alhie Seelsorger, mein erstes Brautvolck ...  ehelich copulirt. Gott geb, daß sie eine freundliche Ehe besitzen und dort ewig seelig  werden mögen Amen.“!!!. Im Kirchenbuch von Erbendorf eröffnete Pfarrer Johannes  Geisler (evl) im Jahre 1614 seine Einträge über die Trauungen mit folgenden Wor-  ten  : „Coniugium est legitima et indissolubilis copulatio sive coniunctio unius maris  et unius faeminae iuxta dictum Gen, 2: Erunt duo in carne una!!?, Non est bonum  115  hominem esse solum !!* faciamque ei adiutorium ... 1 Cor 7 Propter fornicationem  vitandam quilibet proprium habeat uxorem et quaelibet proprium maritum habeat.“  Geisler stellte demnach zwei Ziele der Ehe fest:  1) Das gemeinsame Leben von Mann und Frau.  2) Die Bändigung des &0wc, der libido.  Außerdem sollte nach seinen Worten die Ehe unauflöslich sein. In keiner der ein-  gesehenen Matrikeln kann man ein Wort finden über die Fortpflanzung, die in der  Genesis 1,28 angesprochen ist: „Seid fruchtbar und mehret euch.“!!* M.Martin  117  Schalling (evl) fing sein Trauregister  im Jahre 1574 in Vilseck mit einem Zitat  aus dem Hebräerbrief 13,4 an: „Dye Ehe soll ehrlich gehaltenn werden bey allen unnd  das Ehebette unbefleckhet.“  In Laaber!!* wollten im Jahre 1592 der lepröse Bettler Lorenz Veit aus Painten und  die lepröse Bettlerin Barbara Lienhart aus Hohenfels heiraten. Pfarrer M.Michael  Roting (evl) hatte große Bedenken; denn sie könnten ihren Aussatz den Kindern ver-  erben. Doch aus zwei Gründen habe er sie öffentlich in der Kirche eingesegnet und  nach christlicher Ordnung als Eheleute eingeleitet: Erstens besäßen auch Leprose eine  „Brunst“, zweitens könnten sie gerade als Verheiratete „einander Gutes thuen und  pflegen.“ Extremsituationen — hier eine unheilbare Krankheit - zwingen die Men-  schen immer wieder, sich zwischen zwei probablen !!* Wegen zu entscheiden.  Mit einem Ehehindernis ganz anderer Art sah sich der Kaplan Johannes Löw (evl)  in der Pfarrei Altenstadt-Neustadt im Jahre 1624 konfrontiert. Ein Hannß Mayr be-  absichtigte, sich mit einer Anna zu vermählen. Aber bei der Proclamation prote-  stierte gegen dieses Eheprojekt ein gewisser Christoph Hausner. Er konnte glaubhaft  nachweisen, daß Hannß Mayr geraume Zeit vorher bereits seiner Tochter Barbara ein  heiliges „Ehegeliebd“ gegeben habe. Dieses Heiratsversprechen sei vorrangig. Der  110  Mosoßrtepoc, Senior.  112  BZAR Thanstein Kb 1, 142 (8.2. 1614).  BZAR Erbendorf Kb 1,215 (00.03. 1614).  Genesis 2,24: IMN 1W27> M (wehaju lewasar ächad).  Genesis 2, 18: 1727 iM NYA 31D-N9 (lo tow he’jot ha’adam l’wado).  1. Korintherbrief 7,2: ö0 tüGc KOQVELAG.  129 179 (p’ru ur’wu); vgl. Concordia pia, 455: „... ut ... foecundi essent, liberos procrea-  rent, nutrirent eosdemque ad Dei gloriam amplificandam pie ac recte educarent.“  17 BZAR Vilseck Kb 7, III (4.10. 1574); Hebräerbrief 13,4: Tiu05 6 YAuog &v x&g Xal f  XOoLtN AULAaVTOG.  18 BZAR Laaber Kb 1,20 f. (13. 10. 1592).  ” Der moralische Probabilismus gestattet es, sich gegen die Befolgung eines Sittengesetzes  zu entscheiden, sofern es dafür einen probablen Grund — die Erfüllung eines anderen Gebotes —  gebe. Problematisch bleibt dabei, daß viele Menschen nicht erkennen, welchem moralischen  Gesetz der höhere Rang zukommt.  127ehelich copulıirt. Gott geb, da{ß sS1e ıne treundliche Ehe besitzen und dort ew1g seelıg
werden mOögen Amen.  « 111 Im Kırchenbuch VO'  —$ Erbendorf eröffnete Pfarrer Johannes
Geıisler evl) 1mM Jahre 1614 seıne Eınträge über die Trauungen mıiıt folgenden Wor-
ten „Conıiugium est legıtıma er indissolubilis copulatıo S1ve conıunctio0 Uun1us marıs
eit Uun1us faeminae 1uxta dietum Gen, Erunt duo ın una  115 Non est bonum

115homınem SS5C solum 114 facıamque e1 adiutorium Cor Propter tornicationem
vitandam quilıbet proprium habeat XOÖOTCIM et quaelıbet proprium marıtum habeat.
Geısler stellte emnach Wwel Ziele der Ehe fest:

Das gemeinsame Leben VO  - Mann und Frau
Dıie Bändigung des EQWC, der lıbiıdo.

Außerdem sollte nach seınen Worten die Ehe unauflöslich seiın. keiner der e1ın-
gesehenen Matrikeln kann INan eın Wort tinden über die Fortpflanzun die iın der
enesıIs 128 angesprochen 1st „Seıid truchtbar un! mehret euch.“ ! M. Martın

117Schalling EeV. fiıng seın Trauregister 1m Jahre 1574 ın Vılseck mıt eiınem Zıtat
A4aUus dem Hebräerbriet „Dye Ehe soll ehrlich gehaltenn werden bey allen unnd
das Ehebette unbetleckhet.“

In Laaber }!® wollten 1m Jahre 1592 der lepröse Bettler Lorenz Veıt 4aus Paınten und
die lepröse Bettlerin Barbara Lienhart 4US Hohentels heıraten. Ptarrer M. Michael
Roting evl) hatte grofße Bedenken; denn S1e könnten ıhren Aussatz den Kindern VCI-

erben. och 4aus Z7wel Gründen habe S1e öffentlich ın der Kırche eingesegnet und
nach christlicher Ordnung als Eheleute eingeleıtet: Erstens esiäßen auch Leprose ıne
„Brunst“, Zzweıtens könnten S1e gerade als Verheiratete „einander Gutes thuen und
pflegen.“ FExtremsıituationen hier ıne unheiılbare Krankheit zwıngen die Men-
schen ımmer wieder, sıch zwıschen wel probablen *”” egen entscheıiden.

Mıt einem Ehehindernis ganz anderer Art sah sıch der Kaplan Johannes Löw evl)
ın der Ptarrei Altenstadt-Neustadt 1mM Jahre 1624 konfrontiert. FEın Hann{f Mayr be-
absichtigte, sıch mıt eiıner Anna vermählen. ber be] der Proclamation e-
stierte dieses Eheprojekt eın gewiısser Christoph Hausner. Er konnte glaubhaft
nachweıisen, dafß Hannf$ Mayr SCTaUMCE eıt vorher bereıts seiner Tochter Barbara eın
heilıges „Ehegeliebd“ gegeben habe Dieses Heıiratsversprechen se1 vorrangıg. Der

110 I10£0ßUTtTEDOG, Sen1or.
112

BZAR Thanstein Kb 1’ 1472 (9:2
BZAR Erbendort Kb 1215
enes1s 2,24 an wWa> rm wehaju ewasar ächad)
enes1s 2, 18 nn NN 71 2U0-N (lo LOW he’jot ha’adam l’wado)

Korintherbrief fa ÖL TAC NOQVELAG.
Z 1719 (p  ru ur wu); vgl Concordia pla, 455 toecundı CESSCNHNLT, ıberos PrÖCICa-

rent, nutrirent eosdemque ad De1 glorıam amplıfıcandam pıe educarent.“
117 BZAR Vılseck Kb 7, 111 (4 9 Hebräerbrief 13,4 TiuLoc VAuUOC Ö ITLAOL XCOLL

XOLTN ÜULOVTOG.
118 BZAR Laaber Kb 1,20 (13
119 Der moralısche Probabilismus gyESTLALLEL C: siıch die Befolgung eiınes Sıttengesetzes
entscheiden, sotern datür eiınen probablen Grund dıe Erfüllung eınes anderen Gebotes

gebe. Problematisch bleibt dabeı, da{ß viele Menschen nıcht erkennen, welchem moralıschen
Gesetz der höhere Rang zukommt.
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Neustädter Prädikant seıinerseılts dürfte auch gewußßt haben, da{ß® „für das Ite Testa-
ment bereıts das Verlöbnis die Ehe rechtlich begründet“ hat 120 Auft jeden Fall fragte
Kaplan LÖöw be1 der nächsten Proklamatıon VO der Kanzel herab seıne Pfarrkinder,
ob „Jemands, Man oder Weıb-Person, vorhanden, geziembten unnd Recht
bestendigen Gegenspruch dawıieder (!) hette“, da{fß Hannf Mayr seıne Verlobte Bar-
bara heıiraten musse. Weiıl nıemand widersprach, hatte die erst 1im nachhinein favorı1-
sıerte Anna zurückzustehen. Außerdem sollten nach den Worten des Kaplans LOw
andere „Unverehelichte sıch dieses eın Exempel seın lassen .3 inskünfftig mıiıt der-
gleichen heilıgen Ehegeliebdnüssen gewahrsamer umbzugehen Iso tand sıch
Hannf( Mayr als Schwiegersohn des Christoph Hausner wieder, lebte Monate ın
der Ehe mMiıt Barbara un! starb August 1625 121

Nıcht 1Ur ZU!r Taufe, sondern auch ZUTr Hochzeıt kamen einzelne spat In Hemau
tehlte 1. August 1603 der Bräutigam. Da 1eß Pfarrer Oswald Bıner sen10r evl) die
Kırche eintach ZUSPCITCH., Nachdem die Hochzeıtsgesellschaft schließlich doch noch
vollständıg versammelt WAal, forderte Bıner VO' Bräutigam eınen Gulden als Strafe.
Der aber beteuerte Iränen (flens), nıcht se1l schuld der Verzögerung. Dıi1e
(jäste hätten getrödelt. Da erliefß der Pfarrer die Strafe, sperrte die Kırche wieder
auf 122 und eitete die Brautleute nach christlicher Ordnung ein.

Otfrt heiratete eın Junger Prädikant ıne Pfarrerstochter. Caspar Wei(ß (Albinus),
Diakon evl) iın Wondreb, hielt seınen „hochzeıtlıchen Kırchgang“ mıiıt der Jungfrau
Barbara, „des ehrwürdigen und wolgelertten Herrn Urban Z wölftters evl) Pftarrherrns
un: Superattendens, eheleiblichen Tochter.“ Als Zeugen nn die Matrıkel den
Ptarrer VO Wondreb, Valentin Thillingen (Diılgener) evl, den Pfarrer VO Miıtterteich,
Johannes Reiınmann evl) un! den Pfarrer VO  - Lienberg (Leonberg), Johannes Weın-
reich EeV. Dıakon Erhardt Bachmann EeV. hat das Paar gEeLraut (copulavıt). 123 Um C-
kehrt hıelt in Eschenbach „Hochzeıtt eorg Ulrich Geuttner (evr), Caplan der Kırche
allhıe mıt der ehrentugendsamen Frauen Anna Faberiana, weylandt de{fß Ma1=-  24str1 Laurenti) Brusch!i) Inspectorıs un! Pfarhern evr hınderlassenem Wırttib.“
Da{fß Pftarrer auch den Hochzeıtsteierlichkeiten teilnahmen, wırd 1mM Normaltall
nıcht vermerkt. Anders ın Erbendorf; dort lıest InNnan ımmer wieder: Copulavıt Joh
Geıisler EeV. et nupt11s interfuit. ! ach Geıislers Tod notıierte seın Nachfolger Pfarrer
Paulus Häberlin evl) „Nuptjys interftuit et copulavıt.“ 126 Viele Kirchendiener lebten
tatsächlich mıt, nıcht neben der Gemeinde. Der Teiılnahme est kam eın hoher
Rang Da{fß sıch (JÄäste bei eıner Hochzeit betranken, geschah nıcht eben selten.
Es mu{flte Ja nıcht ımmer enden w1e beim ırl VO Zielheim, der auf dem Rück-
WCS VO der Hochzeit des Schulmeisters Waltenhoten „1r(r) worden un: 1Ns

120 Noth, 155; Ben-Chorin, Dıie Tafeln, 126
121 BZAR Neustadt der Waldnaab 2, 181 (4
1272 BZAR Hemau Kb 1,22’ Ahnlich ın Münchenreuth (Götz Wırren, 96f.) un!

BZAR Neustadt der Waldnaab 2) 194 (8 Der Bräutigam kam eineinhalb Stunden
S at Kaplan LOW (evl) apostrophierte ihn als „Sau-pengel“.

BZAR Tirschenreuth 172 1585 FEın Superattendens entspricht 1ın ELW
eiınem Dekan eV.

124 BZAR Eschenbach 1,259 (20.2 Eın Inspektor entsprach be1 den Kalvinern
dem lutherischen Superattendens (auch Superintendens); Faberiana heifßt „eıine geborene
Faber“

125 BZAR Erbendort Kb 1,218 (Z21.2 und ötters.
126 BZAR Erbendort Kb 1,238 (11 11
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W asser gefallen“ Ist. Man hat ıhn „LOL 1mM W asser gefunden.“ Pfarrer Andreas Pan-
kratius Frauenholz beerdigte den „ftrommen“ Hıiıerl in Wieftfelsdorf 127

Eın Paar, welches „durch unzeıtigen Beischlaft Gott ıhm S1C) Hımmel erzurnet, die
Gemeıin(d)e Gottes verargert undt ıhnen selbsten schwerlich sıch versündiıget“128hatte, ıne Je nach Schwere abgestulfte, auf jeden Fall unangenehme Stroh-
hochzeit. 129 Im Normaltall wurden der Bräutigam und die Braut, welche „1N Ornica-
tiıone 1psa gravıda facta erat“”, zunächst in das Gefängnis gebracht. 130 Dıie aft iın
eiınem TITurm oder einem Amtshaus dauerte Umständen acht Tage Zusätzlich
konnte ıne Geldstrate verhängt werden. 131 Vom Karzer 4us tührte eın Amtsknecht
die Wwel Sünder ZU!r Kırche un! stellte sS1e dort (beıi einem kalvyıniıschen Pfarrer) neben
den „Tisch“ oder (beıi eiınem lutherischen Mınıster Verbi Deı) VOT den Altar Hıer,
„auff eınem besondern Bäncklein mitten 1mM ChorCk 1372

> mu{ften die beiden „unzüchti-
“  gen Leute während der Predigt knien, „darnach iıhre begangene Unzucht ötffentlich
bekennen ndt der Kirchen abbitten. 133 Angaben über „unordentliche Vermischung
un: Beyschlaff“ 134 tinden sıch ın den Kirchenbüchern nıcht selten. Es mußte Ja das
Verhiältnis VO  ; schwangeren Bräuten Bräuten, die keinerle1 Anlaß Beanstandun-
Cn gaben, nıcht ımmer dem VO  e} 1614 1ın Neustadt der Waldnaab gleichen. Dort
hielten nämlıch seıinerzeıt VO  . insgesamt zehn Paaren füntf „unzüchtige“ Ehewillige
ıhren Kırchgang. 135 Allerdings scheint Kaplan Johannes Löw (evl), dem InNnan auf-
grund seiner verständnisvollen Eınträge 136 Kırchenbuch ıne anıma candıda ALte-
stıeren darf, seıne Erwartungen ın das moralısche Verhalten VO  w} Jungen Leuten relatıv
hoch angeESETIZL haben och auch Pastor Samuel Scheutelein sen10r eV. VO  w} Kır-
chendiemenreuth un! Parkstein mußte beı elf VO  - insgesamt Paaren 1m Eheregister
der Jahre 1618, 1619 un: 1620 bemerken 157  . „Zur Straft turgestelt.“ Das bedeutet, dafß
mindestens jede dritte Braut schon VOT dem offiziellen Ehebeginn Muttertreuden enNt-
gegensah. Man kann durchaus vermuten, dafß sıch noch mehr Paare VOrTr ıhrem hoch-
zeıtlıchen Kirchgang ohne sıchtbare Folgen „fleischlich“ vermischt haben Schließlich
erklärte Pfarrer Miıchael Eschenbach EeV. 1ın Windischeschenbach z 1M Jahre
570 wörtlich 138 „Efß Sınt der Huren viel worden, das (l iıch hıntüro keine mehr

127 BZAR Wietelsdort Kb 1,239 (20 Vgl (3ötz Wırren,
128 BZAR Schwarzenbach Kb iM (29 » Pfarrer Samuel almuth evr129 BZAR Tirschenreuth Kb 2, 600 (00 Pfarrer un! Inspektor Ambrosius Toll-

ner (evr regıistrierte ın Tirschenreuth 1mM Jahre 1621 sechs „Strohhochzeiten“; Kluge Götze,
774 In Chemnuitz stellte I11A|  - 1m Jahre 1399 Mädchen, die VOr eıner Hochzeit schwanger
und demnach keinen richtigen Mann hatten, einen „talschen“ Mannn Aus Stroh VOr das Fenster.
Analog AaZu sah 1113  - in der werdenden Mutltter eine alsche Jungfrau, eine „Strobrute“. Stroh-
INnann und Strohbraut konnten 1UT ıne Strohhochzeit halten

130 BZAR Waldsassen Kb R sSine pagına (21 Der Prädikant WAar Miıchael Eschen-
bach (evl

131 BZAR Laaber Kb L 32 ©] Ptarrer Christoph Zeaemann 1UuNn10r eV.132 BZAR Neustadt der aladnaa!| Kb 2) 124 (00 161 1)
133 BZAR Ensdort Kb I (11 und Hırschau 1,422 2602 (Öötz Wırren,

162
134 BZAR Neustadt der Waldnaab 1) 262 (22 Pfarrer Jakob Schöpf VO:  3 Alten-

stadt evl)
135 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 2’ 13/-139 (31 1614
136 Vgl Le tyle k  est I’homme.
137 BZAR Parkstein Z 89 (1618—1620).
138 BZAR Wındischeschenbach 1) 154 (sıne ato

129
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als Jungfrau hab aufßrutfen oder einschreiben wolen.“ Die Prädikanten empfanden
1mM Prinzıp SCHAUSO WI1e der reıte Horaz. Unordentliche Ehen verderben das Volk In
der sechsten Römerode steht klassısch formuliert:

„Fecunda culpae saecula nuptlas
priımum inquınavere eT NnUu eit domos.
Hoc tonte derivata clades
iın patrıam populumque tluxıt. 139

Daher wiırd jedermann die orge des Pfarrers Johann Mayervr ın otz verstehen,
WEeNnNn einmal]l 1mM Optatıv betete: „Gott vergeb den Eltern ihr unzeıttlich Bey-
läger“ 140 Pfarrer Johannes rus1us (evr) von Hohentels stufte ın seiıner Matrikel we1l
Frauen, dıe alsbald nach iıhrer Trauung eın ınd erwarteten, als „Vetteln“ eın: Die
ıne gleiche eiınem Beın, dem schon etlıche Männer „genagt“” hätten, die andere se1l

Ck 141ıne „lang herumbgefurdte Schläppn
Abendmahl

Während die Ehe bereıts 1mM Alten Lestament 147 testgeschrieben steht, dafß S$1e für
diıe Protestanten nıcht als eın TSLT VO Christus eingesetztes Sakrament oilt, wırd der
sakramentale Charakter des Abendmahles, der Kommunion, VO allen Christen -
erkannt. Dıie Dıtterenzen zeıgten sıch be]l der rage der Transsubstantıiation, beim
Laienkelch, be] der Art des Brotes, der Hostıie, beim Brechen des Brotes. Der ıne
oder andere Eıntrag ın den Kırchenbüchern zeıgt uns, MI1t welchem Fıter einzelne
reformierte Diener des Wortes CGottes gegenüber lutherischen Prädikanten die „Irac-
t10 panıs“ vertraten In eiıner der Ptarrmatrikeln VO': Waldsassen steht: „Anno resLauU-

salutıs 1598 Calendis Januarı1s auxılıo Deı1 patrıs, Jussu Fıli 1US Jesu Christı
et. etfficacı cooperatıone Spirıtus Sanctı prıma Christı COCNAC instıtutio CUu panıs
fractiıone 1ın ecclesi1am Waldtsassensem introducta et C symbolorum ad NU:

porrectione Christophoro Cis10 administro celebrata est.  “ 143 eım kalvyınıschen
Abendmahlsgottesdienst lagen mehrere Schnitten rot aut einem Tisch, VO'  - denen
der Prädikant jedem Kommunikanten ıne Portion abbrach (fractiıo panıs) und 1n
die and legte. Jeder erhielt auch eınen Kelch oder Becher mıiıt VWeın, AUS dem
dann selbst trank. 144 Es ehlten dıe Hostıen, tehlte eın Altar, ehlten das Sünden-
ekenntnıiıs (Beichte) un! die Absolution. 145

(3anz anders als der Kirchendiener Johannes C1isıus evr ın Waldsassen eröttnete der
lutherische Pfarrer Johann Tettelbach 1ın der Schwandorter Matrıkel das Abend-
mahlsverzeichnıis: Ost contfessionem RT absolutionem SAaAnCTiLO VeCrOqUC COrPOIC et

139 armına IIL, 67 1/-—20; Übersetzung ach Hans Färber: An Sünden reich hat TISGTE eıt
zuerst den Ehebund un! Haus und Geschlecht befleckt. Aus diesem Urquell tlo{ß des Unheıls
Strom auf das Land un! das Volk der Römer.

140 BZAR otz Kb 1, 45 (31
141 BZAR Hohentels Kb 1, sıne pagına G 11 1606 und 11
142 Concordia pla, 202 „Matrımoni1um NO  3 est priımum instıtutum ın NOVO testamenTLO, sed

statım Inıt10 Creato BCNCIC humano.“
143 BZAR Waldsassen Kb 1! sıne pagına Cisıius (Zeıss, evr) W al ab 159/

admıiniıster 1n Waldsassen: Kb 1, Sıne pagına. Er 1st 1614 als Pfarrer VO  —3 Mitterteich gestorben.
144 Darstellung, Zu Teıl wörtlich, nach Ot7z Wırren, 140
145 Vgl A  9 4 / (Nr 303)
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sanguıne Salvatoris nostrı Jesu Christiı pastı sunt) publıce iın CONSPECILU hulus eccles1i1ae
Schwandorfensis NNO incarnatı verbı 1567 In demselben Jahre beichteten iın
Schwandorf 380 Personen. Magıster Tettelbach tährt tort: „Egroti privatım
retect] sunt) COTDOIC eit sanguıne Christı VerÖOÖO .

Dafß gerade die evangelısch-lutherischen Pfarrer Wert auf die contessio PCECCaLtorum
VOTr der Kommunıuon legten, zeıgt der 1mM Jahre 1585 VO dem Kaplan Jakob Schöpf in
Neustadt der Waldnaab niedergeschriebene Satz .Hab durch (Cottes nad meın
mbt MmMi1t Predigen, Teuffen, Beichthören, Sacrament verreichen verrichten kön-
nen  '“147 In der evangelisch-Ilutherischen eıt Waldsassens kamen 1mM Julıi 1579 13 DPer-
onen „ Gottes Disch“. Am „Heiligen Christag“ 1579 kommunizıerten 18 Perso-
neCnN, „1N testo Circumcısıionıis“ 1580 Personen. Am est „Annuncıatıoniıs Marıae“
des Jahres 1580 nahmen L1UT Frauen ınsgesamt 23 das Abendmahl, „Palmarum“
des gleichen Jahres Männer und Frauen. 145 Bısweilen tindet sıch der
Zusatz: „Absolutionem impertivit nobis Johannes Goldner (evl), pastor ın Novalıbus
Monasterıun.“ 149 Im Jahre 1597 konnte Pfarrer Johannes Weıinrich evl) 1ın Leonberg
7 Tagen 805mal das Abendmahl reichen. Daß sıch den Kommunikanten ımmer
wiıieder dieselben Personen befanden, 1St selbstverständlıich. Besonders erwähnt WU[I-

den der „PastorL K{} et duabus tilıabus Marıa eit Magdalena“, außerdem (1im
Jahre der „nobilıs Johannes Schlammersdorff CO filis Chrıistophoro et Bar-
tholdo, CUu conı1uge et. tılıa. 150 Der VO 161 bıs 1627 1ın der Hırschbergischen Adels-
pfarrei Ebnath tätıge Pfarrer Johann Pıtterlein evl) registrıerte ın seınem ersten Jahr
(1617) 536 Communicantes, fünf Jahre spater (1622) 882 Communicantes un: wel-
tere vier Jahre spater (1626) 1213 Communicantes. ach der Ablösung Pıitterleins 1mM
Herbst 1627 durch Ptarrer Johannes Stoll rk) kamen 1M Jahre 1628 464 Personen
9 der heilıgen Communıion“.

Dıie kalvyınısche ractıio panıs WAar 1ın Kemnath-Stadt erst 1mM Jahre 1615 VO' Stadt-
prediger Joachım agner evr und seınem Dıakon Andreas Vigilius vr e1IN-

152 elt Jahre vorher schon 1im stiıttländischen Schwarzenbach. Ingeführt worden,
dem dort vertaßten Kirchenbuch kann INa  - lesen, w1e gering der kalvınısche Pfarrer
Samuel Salmuth (evr sowohl VO lutherischen Abendmahl als auch ganz beson-
ders VO  5 der katholischen Eucharistie dachte: „Domuinıiıca quarta adventus Nnnnı 1604
pastore domino Casparo Lohero Chammens!1 eject1s tandem Domuiniı papalı-
bus et iıdololatricıs hostius 153 ver1 panıs et eiusdem fractioniıs uUSus postlımı-

146 BZAR Schwandort 17 7 , gL°* un! 166 (00
147 BZAR Neustadt der Waldnaab 1) 428 (00
148 BZAR Waldsassen 1’ sıne pagına U 159/— Prediger Laurentius Kel-

ermann evl)
149 BZAR Waldsassen 1) Sıne pagına (12 11 1581); Münchenreuth (Monaster11 novalıa

Neubruch, ÄAcker des Klosters).
150 BZAR Leonberg Kb 1,181—195 (1.1.-31.12.1597) und Kb 1, 254 die lotion1s pedum

1601
151 BZAR Ebnath ‚ 60—74 (1617-1626) und (1628)
152 BZAR Kemnath 17 104 (23 1615 Joachim Wagner gilt 1M Ptb 171 f als evl

Dagegen spricht zunächst dıe fractio panıs. Be1 der Einstufung als CVT Zzählt auch mıt, da{fß W ag-
Her ach dem Tode seiner ersten Frau 1613 eıne Tochter des P Pfarrers Georg
Deıipser heiratete und 1607 als (Gevatter se1ınes Kindes Johannes den CVT Inspektor
M. Johannes Horn wählte.

153 Der Pfarrer un! Inspektor Felıx Fabricius evr VO  - Hırschau annte eiınmal die Ob-
laten „Judaspfennige“ (Götz VWırren, 296:; BZAR Hırschau 1, (22 und passım).
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154N110O singuları Domuniı miısericordia FreVOCAaLUS us funt. 1enn10
9 quod SUPpEerVIXIL dominus Casparus integra Ila reformata Jesu Christi

us1 SUNTt 1J, UuOrum assıgnNata subsequuntur nomına.“ » Pfarrer Kaspar Loher
(Loer), CVI, habe schreıbt sC1IN Nachtfolger Samuel Salmurch vr vierten

Adventssonntag 1604 die Hosti:en der Papısten un! Götzendiener abgeschafft un! das
Abendmahl reformıiert (cena reformata). Allerdings Pfarrer Loher 1L1UT noch ‚.WC1

Lebensjahre SCWESCH (bıenni0. .. . SUpraVvıxıt). Irgendwann einmal hat 1iNe
andere and vermutlich dıe Katholiken — den VO  - Pfarrer Samuel Salmuth
evr vertafßten ext durch UÜbermalen VO Buchstaben oder durch Einfügungen deut-
ıch vertremdet Hınter Casparo Lohero Chammensıi erkennt 111a ine spater WIC-

der gestrichene Apposıtiıon „stulto, indocto er INCDLO homıiıne aus „papalıbus er
iıdololatricıs hosti1s wurde „popolıbus er ıJdototatrıcıs hosdis J „reformata 11-
delte sıch „deformata un! weıter

Die Zahl der Kommunikanten Schwarzenbachs vierten Adventssonntag
Jahre 604 belief sıch auf darunter die Familıulıie des Pfarrers, beiden Knechte,

Magd außerdem der Schulmeister MiItL Tau un! Magd Zwischen 1606 und 161
maxımal 28 Personen, mınımal ‚WE Personen, die Schwarzenbach der

157„Sal  a 5Synaxıs oder „COCI mMYySTıICa das heißt retormierten Abendmahl
(cena reformata) teilnehmen wollten Yrst als ab Ostern 1620 Pftarrer Abraham Geıisel
( CVI') 158 Samuel Salmuth Vr ablöste, kamen mehr Kommunikanten ZU Tıisch des
Herrn; Pfingsten 1620 zählte InNnan Personen. Später jeß die Frequenz eLwAas
nach: 1625 kommuniziıerten Neujahr sıeben, Palmsonntag 13 Ostern 53,
Pfingsten un! Sonntag nach Trinıitatıs Schwarzenbacher. !

Dıie meılsten Oberpftälzer wollten auf die lutherische, den katholischen Rıten nahe
Liturgıie nıcht verzichten Der Pfarrer sollte die Eınsetzungsworte über die Hostıe und
den Weın, nıcht den Leuten, sprechen Die Elevatıon, das Kommunikantentüch-
lein, das Lied „Verborgen 1ST rot kleıin die Form Vaterunser (statt „Unser
Vater) un: der Satz Nımm hın den Leib Jesu Christi]ı der für dich hingegeben wurde
(statt Nehmet hın die Gemeinschaft des Leibes Christi“) ıhnen Von
den Brotstücken 1elten S1ICn eorg Anwander, der Jahre 1618 bezeugte
Pfarrer VO  ; Kırchenpingarten (ev) C1in VIE „pracıficus et modestus“ löste das Problem
MI1L der ractio I 5 da{fß „den Kommunikanten Oblaten, sıch selbst rot  66
reichte. !®

Viele Oberpfälzer, denen die ena reformata zeıtlebens tremd blieb, empfingen das
Abendmahl ı evangelısch--lutherischen Nachbargemeinde. *°‘In Wurz, das Zur

154 In der ursprünglıchen Form
155 BZAR Schwarzenbach Kb B 119 (Eintrag156 In dem sehr verdienstvollen A (Nr 577) haben sıch ‚Wel Versehen eingeschli-

chen: Kaspar Loer WAar nıcht bıs 1619 Pfarrer ı Schwarzenbach;: sCcCInMN Nachfolger Samuel Sal-
muth bereıits aAb 1606 (P 136) Aufßerdem steht der Eıntrag ber die tractıo
nıcht ı Wondreb, sondern ı Kb Schwarzenbach.

157 Den Ausdruck „dacra ZUuvVvaEıc“ verwendete uch Stadtprediger oachımWagner evr
BZAR Kemnath Kb 1: 104 (23

158 ZAR Schwarzenbach Kb 1’ 61 L7
159 BZAR Schwarzenbach Kb 1, 119—-139 (1604—1620)
160 ‚Ot7Z Wırren, 333#
161 BZAR Kemnath 189 (20 161 (dort orrekt Kaplan Mockersdorf

für Kırchenpingarten).162 .Ot7z Wırren, 338
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protestantischen Inspektion Tirschenreuth gehörte, hatte 1m Jahre 1615 „eın Sar
grob kalvyınıscher Pfarer“ amnenNns Hans Plackh den evangelisch-lutherischen Prädi-
kanten Michael Schitterdecker abgelöst. Kaplan Johann Löw evl) VO Neustadt
der Waldnaab, eıner 1 Süden VO  - Wurz gelegenen Nachbargemeinde, klagte über
„Hann(ß Plackh, MI1t sıch hinbracht ırrıge, iın heiliger göttlicher Schritft unge-
gründte Lehr und ın Verrichtung der heiligen hochwirdigen Sacramenten NCUC Oorm
und Itt (wıe calvinischer Detormatıion proprium) gebraucht wiıieder S1C) altteprotestantischen Inspektion Tirschenreuth gehörte, hatte im Jahre 1615 „ein neuer gar  grob kalvinischer Pfarer“ namens Hans Plackh den evangelisch-lutherischen Prädi-  kanten M. Michael Schifferdecker abgelöst. Kaplan Johann Löw (evl) von Neustadt an  der Waldnaab, einer im Süden von Wurz gelegenen Nachbargemeinde, klagte über  „Hannß Plackh, so mit sich hinbracht irrige, in heiliger göttlicher Schrifft unge-  gründte Lehr und in Verrichtung der heiligen hochwirdigen Sacramenten neue Form  und Artt (wie calvinischer Deformation proprium) gebraucht wieder (sic) altte ...  evangelische Kirchen Agend, !® so über 30 Jahr aldo mit Nutz und Erbauung der  christlichen Kirchen unnd Gemein üblich gewest, dadurch ietzund die armen einfelti-  gen Zuhörer in ihren (sic) Glauben unnd Gewissen hartt verwirrt ... worden.“ Auf  jeden Fall nahmen Protestanten aus dem plötzlich reformierten Wurz an Gottesdien-  sten in der „christlichen Kirchen  « 164 ;  1  n Neustadt teil. Einige Beispiele für derartige als  « 165  „Ausläufer  bezeichnete Menschen seien angeführt: „Nicolaß Pflug ufm Ernst-  hof“ !® von der Gemeinde Wurz kommunizierte jahrelang in Neustadt. „Deswegen  hat ihn (der) Pfarrer zu Wurtz nit wollen begraben.“ Pflug ist schließlich „in die  omnium animarum“ des Jahres 1621 in Neustadt in ein „Grab gelegt worden“. !° Dem  von 1614 bis 1625 in der Matrikel der Eb(e)lebenschen Adelspfarrei Thanstein bezeug-  ten lutherischen Pfarrer Johannes Streubel!® wurde vorgeworfen, daß er viele wider-  spenstige Bürger von Neunburg vorm Wald bei sich kommunizieren lasse. !° Diese  Neunburger verschmähten das „reformierte“ Abendmahl genauso wie den bei ihnen  tätigen kalvinischen Pfarrer und Inspektor M. Andreas Vigilius. !”°  Die Teilnahme an einem evangelisch-lutherischen Abendmahl oder an einer katho-  lischen Messe hing weitgehend von der räumlichen Entfernung ab. Vom „kalvini-  schen“ Münchenreuth war es nicht weit ins „lutherische“ Arzberg, vom „kalvini-  schen“ Nabburg konnte man leicht das „katholische“ Pfreimd erreichen. Es gab aber  auch in lutherischen Gemeinden Menschen, die nicht zum Abendmahl gingen. Pfarrer  Georg Guttenberg (evl) von Hahnbach beklagte im Jahre 1592, daß der Gerichts-  schreiber Hans Kaister „in 9 Jarn nit zu Kirchen noch zum Nachtmal des Herrn gan-  gen ist“. !7! Pfarrer Oswald Biner senior (evl) von Hemau stellte 1584 fest, daß Conrad  Küffel, ein alter Mann, auf seine, des Pfarrers, Frage geantwortet habe, „er wölle com-  municiren, ist aber nit geschehen ... Weis einer nit, vas er glaubt“.!’? Man weiß tat-  sächlich nicht, was die beiden Männer, den Hahnbacher und den Hemauer, veran-  laßte, das Abendmahl zu meiden. Waren sie Kryptokatholiken oder ganz einfach  Agnostiker?  16 Agenda, vorzunehmende Handlung, Altar- oder Kirchenhandbuch.  1# BZAR Neustadt an der Waldnaab Kb 2,29 (1.9. 1615).  16 Dfb AM, 11* (mit dem Beispiel Neustadt am Kulm).  16% Gemeint ist nicht der Ernsthof im Landrichteramt Sulzbach (Sturm, 129).  157 BZAR Neustadt an der Waldnaab Kb 1,399 (2.11. 1621) und ähnlich Kb 2,38 (2.9. 1616);  vgl. die Verhältnisse in Wald (Götz Wirren, 339).  16 BZAR Thanstein Kb 1, 142 (8.2. 1614) und 44 (2. 10. 1625). Das Patronat der evl Adeligen  von Eb(e)leben ermöglichten dem Pfarrer eine gewisse Unabhängigkeit von Amberg und dem  kalvinischen Inspektor in Neunburg vorm Wald. Lediglich bei der Visitation 1616 stimmte  Streubel nach einigen Ausflüchten zu, daß er „keine multipraesentia Christi annehme“ (Götz  Wirren, 353).  167 Pfb AM, 161.  79° BZAR Kemnath (Stadt) Kb 1,181 (19. 10. 613).  71 BZAR Hahnbach Kb 1, 208 (15. 1. 1592).  72 BZAR Hemau Kb 1, 82 (27. 10. 1584).  133evangelische Kırchen Agend, 163 über Jahr aldo mıt Nutz und Erbauung der
christlichen Kırchen unnd Gemeın üblıch DEeEWESL, adurch i1etzund die eintelti-
SCHl Zuhörer ın ıhren SIC Glauben unnd Gewıissen hartt verwiırrt worden.“ Auf
jeden Fall nahmen Protestanten A4UuSs dem plötzlich retormierten Wurz Gottesdien-
sten ın der „christliıchen Kırchen« 164 * Neustadt teıl. Eınige Beispiele für derartige als

c 165„Ausläufer bezeichnete Menschen seıen angeführt: „Nıcolafß Pflug utm Ernst-
hof“ VO der Gemeinde Wurz kommunıizierte jahrelang ın Neustadt. „Deswegen
hat ıhn er Ptarrer Wurtz nNıt wollen begraben.“ Pflug 1st schliefßlich „1N dıe
omnıum anımarum“ des Jahres 1621 ın Neustadt iın eın „Grab gelegt worden“ 16/ Dem
VO 1614 biıs 1625 1ın der Matrikel der Eb(e)lebenschen Adelspfarreı Thansteın bezeug-
ten lutherischen Pfarrer Johannes Streubel 165 wurde vorgeworften, da{fß viele wiıder-
spenstige Bürger VO  — Neunburg VOTIN Wald bei sıch kommunizieren lasse. 169 Diese
Neunburger verschmähten das „reformierte“ Abendmahl BCNAUSO wıe den be1 ıhnen
tätıgen kalvinıschen Pftarrer und Inspektor Andreas Vigilius.

Dıie Teilnahme eiınem evangelisch-lutherischen Abendmahl oder eiıner katho-
ıschen Messe hing weitgehend VO  3 der räumlichen Entfernung aAb Vom „kalvını-
schen“ Münchenreuth War nıcht weıt 1Ns „lutherische“ Arzberg, VO „kalvını-
schen“ Nabburg konnte INan leicht das „katholische“ Pfreimd erreichen. Es gyab aber
auch in lutherischen Gemeinden Menschen, die nıcht ZU)] Abendmahl gingen. Pftarrer
eorg Guttenberg evl VO  } Hahnbach beklagte 1m Jahre 1592, da{fß der Gerichts-
schreiber Hans Kaıster „1N Jarn Nıt Kıirchen noch ZU Nachtmal des Herrn ganl-
SCn en  “ 171 Pfarrer Oswald Bıner sen10r evl VO  3 Hemau stellte 1584 fest, da{fß Conrad
Külttel;, eın alter Mann, auf seiıne, des Pfarrers, rage ecantwortet habe, wölle COINN-

muniıcıren, 1st aber nNıt geschehen Weıs eıner nıt, Vas glaubt“. 1/2 Man weiß LAat-
sächlich nıcht, W a4as die beiden Männer, den Hahnbacher und den Hemauer, 'an-

laßte, das Abendmahl meıiden. Waren sı1e Kryptokatholiken oder ganz eintach
Agnostiker?

163 Agenda, vorzunehmende Handlung, Altar- der Kirchenhandbuch.
164 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb Z (1
165 A 117 (mıt dem Beispiel Neustadt Kulm).
166 emeınt 1sSt nıcht der Ernsthof 1mM Landrichteramt Sulzbach (Sturm, 129)
167 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb I 399 2 11 und ähnlich z 38 (£

vgl die Verhältnisse ın Wald (Götz Wırren, 339)
168 BZAR Thansteın I, 1472 (8 1614 un! (2 Das Patronat der ev] Adelıgen

VO:  - Eb(e)leben ermöglichten dem Pfarrer eine Zew1sse Unabhängigkeıt VO:! Amberg un! dem
kalvyınıschen Inspektor 1n Neunburg VO Wald Lediglich bei der Vısıtatiıon 1616 stimmte
Streubel nach einıgen Austflüchten Z dafß „keine multipraesentia Christı annehme“ (Götz
Wırren, 353)

169 161
170 BZAR Kemnath Stadt) 1, 181 (19 613)
171 BZAR Hahnbach Kb 1, 208 (15
1/2 BZAR Hemau 1,82 (LEF 10 1584
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Begräbnisse
Pfarrer Simon Haderdei EYV. VO  a Hohenfels eröffnete 15872 den Teıl seıner Matrı-

kel, ın welchem VO den Begräbnissen berichtet, mıiıt drei Satzen:
„Dem Menschen 1St eın ahl SIC DESETIZL sterben, Heb 174

ber seıne Todten werden leben unndt MI1t dem Leichnam aufferstehen; wacht auftf
unndt rhümet, die ıhr lıegt der Erden, Es 175

Vere WOOOL SUNT, quı timent INOTr1 Ck 176

Eıner der evangelısch-reformierten Nachfolger Haderdeis ın Hohenfels, Ptarrer
Johannes Crusı1us, dichtete Jahre spater (SC 1612 eın tormal holprig-gekünsteltes,inhaltlich aber richtiges Dıistichon: „Unumquemque SUua, sed certissıma INOFTS,
SOFrS; Sors Ssua QUECMUC Mors Sua QUCMQUC manet.  « 1

Dıie Begräbnisse selbst verliefen unterschiıedlich. Margaretha, die 1mM Alter VO  -

Jahren 1Jahre 1608 verstorbene Gattın des Dıakons Nıkolaus Gerstmair evl)
VO  . Burglengenfeld, 1st „Mit dem Hauptgleıt, gantzer ProcefS(10n) un! gehaltenenLeichnpredig(t) ehrlich 178 Zur Erden bestettiget worden. 179 Den 68jährıgen Maurer
Sımon Zengel beerdigte Gerstmair evl) mıiıt dem mıttleren Geleitt un! halber
Schuel, 180 die zweıjährıge Aspuria” Anna „MIt dem gemeınen Gileıit und eıner viertel
Schuel.“ 182 In Thanstein 1St 1621 „Elisabeth Paumerın, ıne gottseelige verlebte Wıttib
in Gott seeliglich verschieden und christlich besungen worden“. Als Pfarrer fun-
z1erte Johannes Streubel evl) 183 Obgleıch Görg Pauer aus Waldeck „VOr seınem
Ennd“ Maı 161 befahl, „iıhm keine Leichpredigt thuen lassen, 184 hatt der Herr
Dıaconus Johannes Wolfgang Hıldner vr) uff dem Gottesackher ıne Vermahnunggethan unndt den ext vorgehabt Tımoth. die da reich werden wollen, fallen ın
Versuchung unndt Strickhe etc  E 185 Beerdigung des Toten und Paränese für die
Lebenden gehörten gerade be] der VO' Kalvın gepragten Retormation inmen: Das
ırekte Streben L1UTr nach iırdischer Sıcherheit bringt Unsicherheıt, das Arbeiten für die
Ehre (Gsottes ohne iırdısche Absicherung bringt schon 1M Diesseıts Siıcherheit. In Pul-
lenreuth bekam der Schäter Morıtz Rınstro 1M Jahre 1606 eın rab L1UT Rande des
Friedhofes, der Mauer. Pfarrer Johann Miıchel evl) bemerkte dazu iın der Matrıkel:
„Ist hıe nıt allein bey mir iın Jarn nıt ZU Abendmal kommen, sondern UVO auch
Nıt ganscnh, hat nıt das Vatter beten können, weder eın Hauptstück und nıchts

Ck 186VO  - se1ım Erlöser Zwust
173 BZAR Hohentels 1! sSıne pagına (001/4 Hebräer .27 ÄMNOKELTAL TOLG ÜVÜ OONOLG AI  m AnNOVaVELV. Das Wort „Mahl“ eıistet

eiınem Mifßverständnis Vorschub.
175 Jesaıuas 26, 19 Deine Toten werden leben Ü 127717 („seine“ Toten entspricht nıcht dem

hebräischen, allentalls dem griechischen ext ÜÄVAOTNOOVTAL ol VEXQOL).176 Wortspiel WOO0C (törıcht) morı (sterben)177 BZAR Hohentels Kb 1) Sıne pagına178 Ehrenvoll.
179 BZAR Burglengenfeld Kb 1320 (18
150 BZAR Burglengenfeld Kb 1,291 (18 10
181 Spurla 1st eın unehelich geborenes Mädchen
182 BZAR Burglengenfeld 1’ 305 (25183 BZAR Thanstein 11 18 (13 1621184 BZAR Waldeck Kb 2,474 (3185 Timotheus 6’ ol Ö BOUVAOLUEVOL MAOUTELV EWITTLTOUOLV ELC NELOOOUOV XL NAyYLÖC186 BZAR Pullenreuth Kb 12 31 (20
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Da{fß nıcht gBanz eintach WAarL, Verstorbene ohne tunebris 18/ beerdigen,
zeıgt eın Fall 1ın Schwandort 1m Jahre 1590 Diıakon Johann Stecher EeV. hatte auf
Geheifß seınes Ptarrers eorg Poletus evl) Friedrich Zechmann, der nıcht hatte beich-
ten un! kommunizieren wollen, „sıne schola er miınıstrı1ıs POSL unum pulsum (sc
campanae)” beerdigt. Da gıng Bartl Kütner auftf den Ptarrer und den Diıakon los et

„Increpit (SC Poletum) et (SC Stecher) calumnıaviıt 189 CONVIC1JS,
den gelben Pestricht, den krumpen und QUaS blasphemias

senatum ACCUSAVIMUS, quı1 38 (Bartl Küfner) absolvit 1uxta SUUInM merıtum.“ 190 In
Hemau WAar Pftarrer Oswald Bıner sen10r evl 1mM Jahre 1591 der Meınung, da{fß Johann
Kugler das Bahrtuch, welches A4US Anlaf des Todes seıner Trau hatte anfertigen las-
SCI1, entweder mıiıt 1Ns rab geben oder der Kırche übereignen solle, damıt tür die
Beerdigung Leute ausgelıehen werden könne, denn: „quod semel est destina-
Iu Ssacrıs, ıllıs permaneat. ” Weıl sıch Kugler Ssperrte, klagte Bıner autf lateinısch:
„Quilıbet vult SSC pastor eit melıus prospicere .“191 In Burglengenteld 1St eın „Papı-
stischer Mafsschneidergesell, welcher hıeDaß es nicht ganz einfach war, Verstorbene ohne pompa funebris !® zu beerdigen,  zeigt ein Fall in Schwandorf im Jahre 1590. Diakon Johann Stecher (evl) hatte auf  Geheiß seines Pfarrers Georg Poletus (evl) Friedrich Zechmann, der nicht hatte beich-  ten und kommunizieren wollen, „sine schola et ministris ... post unum pulsum (sc.  campanae)“ beerdigt. Da ging Bartl Küfner auf den Pfarrer und den Diakon los et  „increpit !  pastorem (sc. Poletum) et me (sc. Stecher) calumniavit  189  CONViC1JS,  pastorem den gelben Pestricht, me den krumpen Hund. Ob quas blasphemias coram  senatum accusavimus, qui eum (Bartl Küfner) absolvit iuxta suum meritum.“ !” In  Hemau war Pfarrer Oswald Biner senior (evl) im Jahre 1591 der Meinung, daß Johann  Kugler das Bahrtuch, welches er aus Anlaß des Todes seiner Frau hatte anfertigen las-  sen, entweder mit ins Grab geben oder der Kirche übereignen solle, damit es für die  Beerdigung armer Leute ausgeliehen werden könne, denn: „quod semel est destina-  tum sacris, illis permaneat.“ Weil sich Kugler sperrte, klagte Biner auf lateinisch:  „Quilibet vult esse pastor et melius prospicere .. .“!” In Burglengenfeld ist ein „papi-  stischer Maßschneidergesell, welcher hie ... gedient, nomine Johann Braun, von Hal-  « 192  ler in Saltzburger Land gelegen, absque omni solemnitate begraben worden.  Die Bemerkungen lutherischer Pfarrer in den Kirchenbüchern sind besonders  anschaulich und gemütvoll abgefaßt. Deshalb kann man aus den Matrikeln der luthe-  risch geführten Gemeinden verhältnismäßig viel herauslesen. Die Informationen über  die lutherischen Protestanten fließen auch deswegen recht gut, weil es im oberpfälzi-  schen Teil des Bistums Regensburg deutlich mehr evangelisch-lutherische als evan-  gelisch-reformierte Seelsorger gab; denn weder in Pfalz-Neuburg noch in Parkstein-  193  Weiden noch in Störnstein-Neustadt noch in Vilseck noch in vielen Adelspfarreien  herrschte zu irgend einer Zeit ein kalvinisches Kirchenwesen. Lediglich in neun der 29  Adelspfarreien !** des oberpfälzischen Teiles des Bistums Regensburg predigten auch  195  einige  reformierte Kirchendiener. Außerdem konnten die zur Confessio Helvetica  neigenden Kurfürsten mit dem Namen Friedrich!”® die von Kurfürst Ludwig VI.'”,  187 Feierliches Begräbnis.  188 Increpuit.  189 Calumniatus est.  1 BZAR Schwandorf Kb 2,328 (5.5. 1590).  ”l BZAR Hemau Kb 1, 33 (00. 00. 1591).  !” BZAR Burglengenfeld Kb 1,330 (1.6. 1610).  !® Inspektion Amberg: Ammerthal (evl/r), Lintach (evl/r), Theuern (evl), Inspektion Auer-  bach: Schlammersdorf (evl/r); Inspektion Cham: Dalking und Runding (evl); Inspektion Kem-  nath (Stadt): Ebnat und Schwarzenreut (evl), Fuchsmühl (evl); Inspektion Nabburg: Gleiritsch  (evl/r), Gutteneck (evl), Saltendorf (evl/r), Schwarzenfeld (evl), Trausnitz (evl), Weidenthal  (evl), Weihern (evl), Wolfring (evl/r); Inspektion Neunburg vorm Wald: Dieterskirchen (evl),  Heinrichskirchen (evl/r), Katzdorf (evl/r), Thanstein (evl); Inspektion Oberviechtach: Nieder-  murach (evl), Pertolzhofen (evl), Pullenried (evl), Schönsee (evl), Tiefenbach (evl), Waldau  (evl), Waldthurn (evl), Winklarn (evl); Inspektion Tirschenreuth: (Neu)albenreuth (evl);  Inspektion Walderbach: Fischbach (evl/r). Angaben nach: Lippert, 212-222; Pfb AM, 192-229;  Pfb ND, 159.  1 Zum landsässigen oberpfälzischen Adel vgl. Hanauer, 107- 125; anders: die freie „Ritter-  schaft, welche on mittel der Kei. Mai ... underworffen“ (Walder I, 49).  !® Press, Gegenspieler, 29: „Abneigung der adeligen Dorfherren gegen die reformierte Kir-  chenordnung“, ähnlich Götz Wirren, 65.  1% Während der Minderjährigkeit des Kurfürsten Friedrich IV. (evr) führte Pfalzgraf Johann  Kasimir (evr) von 1583 bis 1592 die Regierung in der Kurpfalz.  12 Von 1576 bis 1583.  135gedient, nomıne Johann Braun, VO Hal-

192ler ın Saltzburger Land gelegen, absque Oomnı solemnuitate begraben worden.
Die Bemerkungen lutherischer Pfarrer ın den Kırchenbüchern sınd besonders

anschaulich un! gemütvoll abgefaßt. Deshalb kann INan aus den Matrıkeln der luthe-
risch geführten Gemeinden verhältnısmäfßig viel herauslesen. Dıie Intormationen über
die lutherischen Protestanten lıefßen auch deswegen recht guL, weıl 1m oberpfälzı-
schen Teıil des Bıstums Regensburg deutlich mehr evangelısch-lutherische als Van-

gelisch-reformierte Seelsorger gab; denn weder ın Pfalz-Neuburg noch 1ın Parkstein-
193Weiden noch iın Störnstein-Neustadt noch ın Vılseck noch ın vielen Adelspfarreien

herrschte iırgend eıner eıt eın kalyınısches Kırchenwesen. Lediglich ın LICUMN der
Adelspfarreien *”“ des oberpfälzıschen Teıles des Bıstums Regensburg predigten auch

195einıge reformierte Kırchendiener. Aufßfßerdem konnten die ZuUur Contessio Helvetica
neıgenden Kurtürsten mıiıt dem Namen Friedrich 196 die VO  3 Kurfürst Ludwig VIi 197

15/ Feierliches Begräbnis.
188 Increpuıit.
139 Calumniatus est
190 BZAR Schwandort 2 328 &* 1590
191 BZAR Hemau Kb 133 (00
192 BZAR Burglengenfeld Kb 1‚ 330 1610
193 Inspektion Amberg: Ammerthal (evl/r), Lintach evl/r), Theuern (evl), Inspektion Auer-

bach Schlammersdorftf evl/r); Inspektion ham Dalking un! Rundıng (evl); Inspektion Kem-
ath Stadt): Ebnat und Schwarzenreut (evl), Fuchsmühl (evl); Inspektion Nabburg Gleiritsch
evl/r), Gutteneck evl), Saltendorf evl/r), Schwarzenteld (evl), Trausnıtz (evl), Weidenthal
(evl), Weihern (evl), Wolfring (evl/r); Inspektion Neunburg orm Wald Dieterskirchen (evl),
Heinrichskirchen evl/r), Katzdorf evl/r), Thansteın (evl); Inspektion Oberviechtach: Nıeder-
murach (evl), Pertolzhofen (evl), Pullenried (evl), Schönsee (evl), Tıiıetenbach (evl), Waldau
(evl), Waldthurn evl), Wınklarn (evl); Inspektion Tirschenreuth: (Neu)albenreuth (evl);
Inspektion Walderbach Fiıschbach evl/r). Angaben ach Lippert, 212-2212; A 192—-229;

N.  9 159
194 Zum landsässigen oberpfälzischen Adel vgl Hanauer, 107— 1235 anders: die treıie „Rıtter-

chaft, welche mıiıttel der Kei Maı underwortten“ Walder I’ 49)195 Press, Gegenspieler, „Abneigung der adelıgen Dortherren die retormierte Kır-
chenordnung“, ahnlich (Götz Wırren,

196 Während der Minderjährigkeıit des Kurfürsten Friedrich evr tührte Pfalzgraf Johann
asımır evr VO: 1583 bıs 1592 die Regierung ın der Kurpfalz.197 Von 1576 bıs 1583
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VO der Kurfürstenwitwe Dorothea 198 und dem Pfalzgrafen Rıchard 199 bestellten un!
VO  e} den meısten Menschen ın der Kuroberpfalz akzeptierten lutherischen Prädikan-
ten 1Ur teilweise nach un:! nach 200 beginnend 1590 durch eindeutig kalvinische
Dıiener des Wortes (sottes ber einıge Jahre nach der Schlacht Weißen

201erge wurde auch die Kuroberpfalz w1ıe vorher bereıts Pfalz-Neuburg und
Vilseck wıeder römisch-katholisch.

Glaube

Aufgrund der Eıntragungen ın den Kırchenbüchern kann INan ımmer wieder Hın-
weıse auf den Glauben der Protestanten ın den 41 Gemeinden finden Pfarrer Samuel
Salmuth (evr) zıtlerte 1m Jahre 1606 4UuS$S dem Korintherbrief 4, „Dafür halte uns

jedermann, nemliıch für Christus Dıiıener unndt Haußhalter über Gottes Geheimnüfßß.
Nun suchet INann nıcht mehr den Haußhalten, dann da{ß s1e Irew erfunden WOT-
den  «“ Neben diese Conftessio Salmuths kann INnan die we1l Sätze stellen, welche
Diakon eorg Förstel evl) 1m Juli 1594 anläfslich des Todes des Stadtpredigers
Heınrich Bechstad evl) ın Vilseck ın das Kırchenbuch einfügte: Der Prediger habe
„seıne anbevolhene Schefflein MIıt der heilsamen Weıtt des reinen Wortts Gottes auftfs
treuliıchst versorget.” Ferner: „Mane nobıiscum, Domiuine, quon1am advesperascıt.“
Das Jahr 1587 eröffnete Pfarrer Davıd Camradius evV. 1m Glauben den einzıgen“Miıttler un: Fürsprecher: „Anno Jesu Christi WEOLTOU XCLL IXETOV

Jedes Sterben erschüttert die Angehörigen. Jedes Sterben provozıert den Glauben.
Fuür Pftarrer Johannes chwarzensteiner evl) iın Wıietelsdorf stand absolut fest, da{fß
sıch Gott jedem Sterbenden zuwende: „Den Maı) (1584) visıtırt mich Herr
und Gott und tordert mMI1r meınen lıeben Sohn Fridericum ab In rechter Erkuntni(ß
un: Glauben, iın SrÖSSCI Geduld kunt (er) seıne Hauptstuckh““ außlegen, hatte ın
Todesnöten SroSSCH TIrost Gottes Wort War 16 Jar mınder Wochen.“ 205 Pfarrer
Schwarzensteiner eriınnerte sıch NCUunN Jahre nach dem Tode seiner ersten Trau arga-
retie: „Im un! 71 Jahr 1570 da S1 uns alle UVO un! (Gott bevolhen

198 Volkert Zersplitterung, 1318 Dorothea ehielt bıs 1580 dıe Ämter Neumarkt, Wolfstein,
Haımburg, Pfaffenhofen, Holnsteıin, Hohentels, Freystadt un! dıe Klöster Gnadenberg und
Sel: eNpOrteEN.

Von 1560 bıs 1571 ev] Administrator des Stittlandes.
200 Fın Beıispiel: Urban 7 wölftftfer eV. betreute VO  3 1561 bıs 1589 die Gemeıinde Tirschen-

reuth, obwohl Pfalzgraf Johann asımır ab 1583 die kalvinische Retorm etrieb Nach eiınem
kalvinischen Intermezzo VO  } 0—1 592 mit Johann Marsperger evr War bis 1597 Martın
Reinhard eV. Pftarrer un! Superintendent ın Tirschenreuth. IrSst a1b 159/ wurde mıiıt Joachim
Brecht evr und Ambrosius Tolner evr der kalvinische Rıtus eingeführt Tirschen-
reuth Kb 1, und 38 A  9 224)

201 Am 778 i 1620 (Hanauer, >202 BZAR Schwarzenbach Kb 1,3 OQütwc NUAC AOYLCEOUO ÜVÜOWNOC 0CC
ÜNNDETAC AQLOTOU XCLL OlKXOVOMWOUG WUVOTNOLOV ÜeO'  vu O Ö$ AOLTOV, CnNtELTAL TOLG 0lX0OVÖOÖ-
WOLG, LV MLOTOC LLC EUOEUN

203 BZAR Vılseck Kb 1,494 (17 Zıtat aus Lukas 24,29 ME£LVOV WEV' NUOV, ÖTL
NOOC EONEOOV OTL (xal HEHAÄLKEV NWEOA); Wondreb 1, 108

204 Die sechs Hauptstücke sınd Die ehn Gebote, das christliche Glaubensbekenntnis, das
heilıge Vaterunser, das Sakrament der heiliıgen Taufe, das Sakrament des Altares der das heilıge
Abendmahl, das Amt der Schlüssel und die Beichte.

205 BZAR Wieftelsdorft 1279 (25
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hatte“, betete S1ie den un! den 121 Psalm, die S1e auswendiıg konnte. Bald danach
sel1l s1e, seıine „herzliche Hausfrau“, gestorben. ““ In Psalm heifßt ın Vers un
4 207 „Gott, du bıst meın Gott, den ıch suche .53 denn deine Gnade 1sSt besser als das
Leben.“ Vers des Psalmes 121 lautet“°2. „Meıne Hılte kommt VO  3 dem Herrn, der
Hımmel und Erde gemacht hat.“

Dıie zweıte Frau des Ensdorter Pfarrers Johannes Rosner (evr), Elisabeth Marıa, 209

hatte 1m Maı 1619 „mit großer Arbeit un: Schmertzen“ eın Söhnleın Johannes
Andreas Zur Welt gebracht. ber eınen Tag nach der Geburt 1St „das Kınd MOTSCHS
umb hr. die Mutltter aber abends umb Uhr VO  - Gott, dem Allmechtigen, abgefor-
dert, auch uff einen Tag iın iıhr Ruhbettlein, ın der Closterkirchen, neben meın ande-
FÜr selıges Heüflein geleget worden und wartten nunmehr uff die tröhliche Autfterste-
hung ıhrer Leiber. Ihres Alters Ja.hl'.“ 210 In Gratenwöhr verschied 1583 1M ter
VO wel Wochen „Dorothea, Gaspar Michaelıs, evl) Pfarrer(s) alhıe Döchterlein

der Freıis und tert ırem lıeben Heıland Christo .“211 Im Jahre 1617 starb
1n Waldsassen „Johannes Theotoricus, Ooptimus et plentissımus adolescens, defß ehren-
esten und hochachtbaren Herrn Laurenti)j Rambskopftfs, Castners alhıer, heber
Sohn.“ Der für uns unbekannte erweser der zwıischen 1615 und 1619 vakanten
Predigerstelle iın Waldsassen erganzte 1M Sterberegister seinen ersten Satz „Jst alt
worden Jahr 15 Tage Vere in 1PSO completum fuiıt illud Augustinı: Non POTESL
male mor1, quı bene VIXxIt. In princ1ıp10 fuıt patıens, ın medio patıentior, iın fine 1US-
dem, cCırca mortem, omnıum patıentissımus.“ 212 In Otz lobte Pfarrer Danıiel Tilgener
eV. 1m Jahre 1616 den verstorbenen Lucas Hartlıeb ”  M seıner Gottesforcht, auf-

aAMrichtigen Frombkeıt, verwunderlichen Vleis un! auch Fridtertigkeıt.
Natürlıich wurden Sterbende, wenn sıch ermöglıchen liefß, auch „Mitt dem heilıi-
gCHh Sacrament versehen. « 214

ber nıcht NUr die Verzeichnisse der Gestorbenen, sondern auch dıe der Getauften
gewähren einen Eıinblick ın den Glauben der protestantischen Oberpfälzer. So stehen
ZU Beispiel 1im Kirchenbuch VO  — Pappenberg“”” tolgende Satze „Mıhı Joannı Bod-
NeTrO vr pastorI1 Papenbergensı Deus SUua clementia prolem (SC Joannem Fridericum)

conıuge InNnea honesta partiıcıpatus PCI Sal  um baptısma Christo adduzxıt. Faxıt
Deus, uL ın pletate et honestate educetur.“

Weıl alle diese laudatiıones diskret un:! ohne jegliches Schielen auf Offentlichkeit
vertafßt wurden, mussen s$1e als Zeugnis evangelischer Frömmigkeıt geachtet werden.
Wer miıt den Worten eınes Psalmes Gott anrıef, durfte der Hılte (sottes gewiß se1ın. Dıie

206 BZAR Wietelsdort Kb 1,266 (19:3 Im N. 899 1st NUuUr die zweıte Frau
Schwarzensteiners (sc Barbara) erwähnt.

207 ’7 1707 e R } IIN -  Z D7M72N
208 ’7 0V  S ”»
209 Johannes RKosner evr War 1ın erster Ehe mıiıt einer Frau Marıa verheiratetARieden

1,28 (26 Las 131 die beiden Frauen nıcht.
210 BZAR Ensdort Kb 1, (31

1
BZAR Gratenwöhr Kb 1’ (29 97
BZAR Waldsassen Kb 1‚ sSıne pagına (17. 161f

2135 BZAR Rötz Kb 1 ’ (10.9
1 BZAR Schwandort Z (4

Ehemalige Gemeinde auf dem Gelände des jetzıgen (1995) Truppenübungsplatzes Graten-
wöhr:; süd-südwestlich VO Eschenbach.

216 BZAR Pappenberg Kb 1,3 (28

137



Diener Worte CGottes machten MIt dem VO Jesus Christus sinngemäß “*
bekräftigten Mischnasatz: „Wenn wel beieinander sıtzen und Worte der Thora (Got-
tes) sprechen, dann weılt die Sch’china (Gottheıt) be1 ihnen.“ 218 Es fällt allerdings auf,
da{fß sıch Sterbebett VOTr allem Pfarrersfrauen und Junge Menschen als bıbelfest
erwıesen, da{fß sıch die rage tellt, ob die Masse der Erwachsenen un! VO  - Alltags-
SOTrSsCh fast erdrückten Leute mıiıt dem Beten VO  —; Psalmen un: der Aufzählung der

219sechs lutherischen oder der fünf kalyınıschen Hauptstücke nıcht überfordert WaTr

Omina

Neben dem vorbehaltlos testen Glauben 220 den gnädigen (Gott tfinden sıch ın den
Kırchenbüchern der 41 Gemeıinden Spuren eınes Glaubens Omina, dıe zumeıst als
negatıve Vorzeichen wurden. Eınıige Beispiele mogen dies verdeutlichen.
Der ecclesiastes (Prediger) VO  5 Speinshart un! Pfarrer VO  3 Tremmersdorf, Sebastian
Reinhard (evr); berichtete 1mM Jahre 1613 „Omıine trıstı eTt infausto MNNU: OVU. apud
10S$ PsSt INgreSSus; 114A111 Erhardi Otthonis, inquilını iın Büchelberg, infans, partus L1NON-

STIrOSUS, XUu. faeminael, horribilis VISU, dietu et audıtu, habens quatuor NU.  9 QUaA-
tuOr pedes, duo COTIDOTA annata, uUuNUIN9 ftacıem obliquam, unum umbilicum et

instar leporis ultus est Deus clementissımus OINCN hoc malum clementer
nobis averruncet. e 2 Pfarrer Johannes Schwarzensteiner evl) VO'  } Wietelsdorf

schrıeb 1mM Jahre 15/S8, da{fß die Bäume „gepledert“ haben „Wen 111a s1e auffgesto-
chen, 1st eLWwAasSs heraufß eflossen. Was das bedeutet, eventus docebit.“ In dem selben
Jahr soll Pfingsttag VOT dem Palmsonntag nachts Uhr eın Fuhrwerk,
auf dem Bretter schepperten, „MIt unglaubiger Behendikhait“ das Nn orft
Bubach-Naab gefahren se1in. „Folgt arauff 1M November eın geschwinde Pestilenz

&« 223 Im Herbst 586 hat InNnan nach den Angaben Schwarzensteiners „lange des
Nachts schreien hören Puchpach (Bubach), Stresendortf (Strießendorf),
Wıftfelsdorff un! der aab Wıiırd dıe Teuerung anzeıgt haben un! anders Unglückh224

Bereıts 19577 13 Junı, ın Wıietelsdorftf A Sunnen gesehen worden sambt
aınem egenpogen, ın der Mıtten eın Creutz gehabt.“ 275 Pfarrer Schwarzensteiner
enthielt sıch ın diesem Falle einer Aussage über die Bedeutung dieses Zweı-Sonnen-
Phänomens. Dıie Zeıtgenossen des Jahres 1995 1m Gegensatz Schwarzensteiner
Spätgeborene beunruhigen derartige Hımmelserscheinungen nıcht 1mM geringsten,
lernen s1e doch 1n der Schule oder beım Fernsehen, dafß sıch 4aus jeder entsprechenden
Verfinsterung Wwel Gestirne herauslösen, die Sonne und der Mond. “* Schwarzen-

217 O YaO elOL ÖOUVUO T OUVNYMWEVOL ELC TO EWOV OVOUMUCO, UE  L ELUL V WEOW QÜTOV (Mat-
thäus 18, 20)

218) Pırke Awoth 4 0r1?3?2 ITW 1137 ımmıxmn za 0ra wW”) 0’2 W1’W DW
Schna’im sche’josch’wim we’jesch benehem diwre thora, sch’china sch’ruja wenehem.

219 Zum sechsten Hauptstück Luthers vgl das Amt der Schlüssel un:! dıe Beichte (Rechen-
beng, 160; 4/, Nr 303; ‚Ot7zZ Landesvisitation I’ 219)

Römerbrief 5’ ÖLXALWÜEVTEG OÜV E NLOTEWC, Justificati ude
BZAR Speinshart- Tremmersdorf 1 9 3/75 5

2
Von NEUNTN NUWEOA), tüntfter Tag, Donnerstag.
BZAR Wıetelsdort Kb 1,295 (00
BZAR Wiıetelsdort Kb 1, 296 (00

225 ZAR Wietelsdort Kb 1295
226 Dornseıftt,
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steıner berichtete ZU Dezember 1588, da{f die Sonne aufgegangen sel, „als welt SJ
den Hımel anzünden Ich habs selbst gesehen Mır 1St ın wen1g Tagen arnach eın
Feuerzaichen die ganz Nacht gesehen worden. Ist höll DCWESLT, als WE  - Ta
were.  « 227 Eınıge Kıirchenbücher enthalten die Symbole der siıeben „Planeten >

nämlı:ch der Sonne des Mondes des Saturns des Juppiters des
Mars der Venus un! des Merkurs In See  229 hat Zu Beispiel Pfarrer
Sebastıan eifß evl) 1587 das Marssymbol, 1588 das Mondsym-
bol, 2931590 das Sonnensymbol, das Merkursymbol,

1593 das Venussymbol,; 1595 das Saturnsymbol und 600 das
Juppitersymbol zusätzliıch ZU normalen Taufdatum eingezeichnet. ber den
Zusammenhang dieser „dıe Stunde WOoC) anschauenden (OXONOL) Sterne“, der Horo-
skope, miıt einzelnen Tierkreiszeichen, Aszendenten, Aspekten un Quadraturen
kann Verlässiges nıcht ausgesagt werden. Weıl die Sonne un! der ond das Wetter
beeinflussen, besafß die Astronomıie ımmer eınen hohen Rang Dıi1e Landwirtschaft,
die Seefahrt un! die Strategıie mufßten auf das Wetter Rücksicht nehmen. “  O Dıies
wußflte jeder eıt jedermann. Allerdings ware eın Analogieschlufß VO der Influ-
entia“*” der WEe1 großen 232 „Planeten“ auf die „Influentia“ der übrıgen tünt Planeten
talsch. 233 Im Jahre 1/14 rund 110 Jahre nach Pfarrer eiß evl) wI1es der Regensbur-
CI Theologe TAaSMUS Sıgmund Alkoter evl) darauf hın, da{fß ın der heilıgen Schrift
eın Wort davon stehe, „dafß die Planeten 234 un! ıhr Lauf des Menschen Leben un:!
Sterben regieren“ Im übrigen konnte INan die Stellungen der Sterne als omına Deı vel
mala vel bona werten Ins Zentrum des christlichen Glaubens dürfte die Beobachtung
der „Planeten“ mMiı1t den Namen römischer (JöÖötter freilich nıcht unbedingt geführt
haben Das oilt auch dann, WeNn INa  ' daran denkt, dafß Weıse aus dem Morgenlande
sıch VO  3 eiınem Stern leiten lıeßen, als s1e das Christkınd suchten. S1e fragten: „Wo 1St
der neugeborene Önıg der Juden? Wır haben seınen Stern « 255  gesehen. Vermut-
iıch haben sıch protestantische Pfarrer VO Rang des Sebastıan eiß iın Nee SCHNAUSO
Ww1e Tycho Brahe un!: Johannes Kepler Gedanken über die Wechselwirkung VO
Makro- und Mıkrokosmos, VO': himmlıscher un! iırdıscher Ordnung, gemacht.

hne Kommentar fügte der Prediger VO Waldsassen Johann eorg Prüschenck
vr) 1mM Jahre 1621 dem Bericht über die Tauftfe eines Mädchens ammens Esther folgen-
des Notabene „Aus dieser Kindsbetterin (Barbara, der Trau des Leibgardisten

227 Wiıetelsdort Kb 1, 296 (23 Vgl das Phänomen des Polarlichtes.
TI Platon, Tı ma10s 38 MAOVNTA OWOUATA OVTO ENTA
2729 BZAR See Kb 1, 103—1972 (4 hnlıch BZAR Neustadt der Waldnaab

2, 169—191 (4.61 sSıne anno)
230 Platon, Politeia f 527 (Glaukon ZuUur Astronomıie): YOLO NEOL 0O EÜQLOÜNTOTEQWG

EXELV XCLL UNVOV XL SALOLUTOOV OÜ WOVOV VYEWOYLA 0UÖ£E VOUTLALO NOOONXKEL, IN XCLL
OTQATNYLA OÜY TTOV (Eıne Kenntnıis VO den Zeitverhältnissen der Monate und Jahre
nutzt nıcht 11UT dem Ackerbau und der Seefahrt, sondern ebenso der Kriegskunst).

231 Hıer Physischer Finflufß.
232 In enesı1ıs 1 16 vermeiıdet SOTSSaM dıe Vokabeln YY (Schemesch) tür Sonne und 11 1?

(Jare’ach) für Mond Beide Worte gleichzeitig (3ötternamen. Dafür spricht die Bıbel
degradierend VO:  - „Lampen“ Meoroth), einer grofßen Sonne) un! eıner kleinen
(Mond)

233 Unbenommen bleiben die Ergebnisse exakter Messungen der Astronomen.
234 Erasmus Sıgmund Alkofter, Regenspurgisches Pest- und Bufßß-Denckmahl (1714) 1372

138
235 Matthäus 2’ ELÖOMEV YOOQ OÜ TOUVU TOV ÜOTEQO.
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Nıkolaus Zeıs) ı1STt VOT der Kindsgebuhrt 1NC lebendige Ottern herausgekrochen, wel-
che hernach gestorben. 236 In Pullenreuth vertraute Jahre 610 die Mutter der
„Mifßgeburt Knebleins“ dem Pfarrer Johannes Michael eV. A da{fß S1IC sıch

Bıld VOT 61  3 Kram stehend versehen“ habe Der Bub derNürnberg 99.
1U Tag lebte, besafß ein schwarzgrünes Gesıicht „ WIC ein Mohr“ Man
konnte „kaın Baın Kopf un: alfß greitfen.“ „Hatt auch C1inNn offen wundt braun-
schwarz aul und Zungen gehabt. Seiıne große(n) runde(n) ugen sındt heraufßen

237gelegen.
Derartige Erscheinungen, die Schlange Kındsbett die Mißgeburten und die

Flüssigkeıt absondernden Bäume, stellten den Glauben jedes Christen autf die Probe
Andererseits beunruhigten Anomalijen bereıits die Römer Während des Zweıten
Punischen Krıeges Jahre 206 VOr Christi Geburt — regıstrıerten S1C inNe erschrek-
kende Anzahl schlımmer Vorzeichen: Schlangen krochen ı Heılıgtümer, blutigeAhren wurden cerntet, C1inNn zweıköpfiges Schwein wurde geboren, Ian sah ‚WeIl Son-

238NCn Hımmel und ı der Nacht C1in grofßes Licht
Pfarrer monıLeErten 1inNe der ı wieder akuten „Nachtseıten der Reli-Eını  «  $g10N das Zaubern. 240 1575 1STt Schwandort Katrına Weberıin, die I1a 11UT

Tuschl“* nannte, „endschlaffen, sed absque deductione hınaus worden, dan
die Ursachen sind SCWESCHIL, das SIC hatt sollen zaubern kunnen.“ Der Eıntrag STLamMmL
VO  3 der and des Diıakons Johann Stecher evl) W as Zaubern verstand hat

leider nıcht 247 Konkreter wiırd das der Amtszeıt des Ptarrers Albert
Wedel eV. geführte Kırchenbuch VO'  } Waldeck bei Kemnath Stadt) Am Dezem-
ber 1579 habe dort 1Ne Magdalena, die Tochter eorg Kolbs, der Leiche
zwöltjährıgen Anna 1115 rab Zaubere) geworffen MIit Namen VO' Leuten die dess

Auf Betehl der Herrschaft mu{fste die Zauberei VO  — derJars nıcht sollten geleben.“
Übeltäterin wieder ausgegraben werden. Weıl aber der „Balck“ — gemMEINT WAar Magda-
lena nıcht mehr gefunden werden konnte, Wurde der Vater der Zauberin, eorg
Kolb, ‚WC1 Tage nach der Beerdigung Annas CZWUNSCH, das rab öffnen und die
Namen entfernen“*  3 Im gleichen Waldeck kam CIN1ISC eıt Spater Sebastian Lanck-
hammers Weıb ı den Verdacht der Zauberei. S1e habe dem Schneider Hanns Pauer

244VOT dessen Ableben den Tod geschworen Das Gericht sprach S1IC allerdings treı
Der Kıirchenbuchführer VO  3 Waldeck fügte der Nachricht VO Tode der 18jährigen
Barbara, der Tochter des Forstmeısters Lorenz Fınk folgenden Satz hınzu Solt
vorgehende Kranckheit VO  — Barbara, Sebastıan Fryters Weib durch Zaubere) beJ-

236 BZAR Waldsassen SIMN1C Pagına (20
237 BZAR Pullenreuth 12
238 Seel 201 (teilweise wörtlıch) Vgl Tacıtus, Annalen ı. ZU Jahre Chr

utfatıonem deterius portendi est crebrıs prodig11s Sıgna milıtum
19NC caelest1 AISCIC, biformes homınum et SUu15 tetum edıtum, CUl aCC1P1trum UuNngucS

239 Wıli
240 Vgl .‚Ot7Z Landesvisıtation 21% Der Rat VO  - Gratenwöhr wurde 23 1580

ermahnt, autf Zauberer und Zauberinnen besonders Walburgis Tag Maı) achten enn
Cll'll$€ Weiber hatten geklagt, dafß „SIC die Mılch nıcht völlig VO:  — ıhren Kühen hätten

Tuscheln, tflüstern.
2472 BZAR Schwandort Kb2 89 (4
245 BZAR Waldeck KB 1 281 (27 1579
244 ZAR Waldeck Kb 1 284 (23
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gebracht seın worden.“ 245 In Laaber wurden 1m Frühjahr 1617 ZUuUr eıt des Pfarrers
Phılıpp Braun evl) sechs Zauberinnen hingerichtet. Dıie ıne starb Scheiterhau-

fen; drei wurden „anfangs geköpft un arnach ihre Leichnam verbrannt“; die fünfte
„hat INan Scheiterhaufen ertroßelt“; der sechsten wurde ‚eın Pulversack angehengt

246und also verbrandt.
In Hemau War Leonhart Hüuter 1584 iın den Verdacht der Wahrsagereı gekommen.

Als INan Hüter verhörte, erwiıderte dieser, ” köne nıchts solches.“ Dabei belie{fß
auch der seinerzeıtige Pftarrer Oswald Bıner senı10r EeV. 247 Im Jahrhundert PTre-
digte ın Thüringen un 1M Baltıkum eın Bartüßer amensJohannes Hılten. Dieser VO  5
seinem eiıgenen Orden als Schwärmer abgelehnte Mönch hatte 1M Jahr 1485 für 1516
das Ende des Papsttums durch eiınen „Mann“, für 1600 die Türkenherrschaft und für
1651 das Weltende geweılssagt. Wıe viele andere WAar M. Miıchael Rötting (evl), der
Pfarrer VO Laaber, der Ansıcht, dafß der vorhergesagte „Mann“ VO 1516 Dr Martın
Luther BCWESCH sei.“* Auf jeden Fall ylaubte Rötting dem Apokalyptiker 4aus dem
Barfüßerorden: denn Neujahrstag des Jahres 1600 hat ın seın Kırchenbuch
geschrieben: „Hiıltenius Isenacı: NNO miıllesımo sescentesımo Europa erıt sub homine
crudelissımo“ auf eutsch: Hılten ın Eisenach: Im Jahre 1600 wırd Europa der
Herrschaft eiınes sehr Tausamcen Menschen se1iın.

Konfessionswechsel
Dafür, dafß die Prädikanten ıhren Kummer auch mıt „Glaubenslosen“ hatten, MUuUS-

SCI1 drei Beispiele enugen. Da erklärten etliıche Hemauer 1im Jahre 1599 ıhrem Pfarrer
Oswald Bıner sen10r eV. „Es 1st NUur Pfaffenwerk .“*>0 In Waldmünchen annte

Kaplan Phılıpp Gessert (ev) den Stephan agner 1mM Jahre 1609 eınen „Verächter des
Wortes Gottes.“ 251 In Waldeck wurde ZuUur eıt des Diakons Sebastian agner evl) 1mM
Jahre 1580 VO: alten Schichsamer ausgesagt, da{fß ohne alle Erkenntnis und Reue
gelebt habe 2572 Man kann aber auch nıcht ausschliefßen, da{fß mancher „Glaubenslose“
eın Kryptokatholık War

ber ırekte Konversionen VO  ; Protestanten Zur katholischen Kırche VOT 161 (ın
Pfalz-Neuburg) und VOT 1626 (ın der Kuroberpfalz) findet INan ın den Matrıkeln tast
keine Angaben. Dıies leuchtet ohne weıteres eın; denn die Konfession der eintachen
Menschen richtete sıch 1600 normalerweıse nach der „Regıio0 INa  5 dieses
Wort mıiıt „Gegend“ oder mıt „Herrschaft“ übersetzt, 1st ın diesem Falle gleichgültig:
Tatsächlich entschied für die Masse nıcht für die vielen ernsthaften Theologen
der Wohnort über die Konfession. *  S Sıcherlich konnten einzelne Nonkontormi-
sSten, wenn s1ıe nahe eıner Grenze ZU „Papsttum“ oder AA „Baiernland“
wohnten, VO  - der recht strapazıösen Möglıchkeit des „Auslaufens“ Gebrauch
machen.

245 BZAR Waldeck Kb 1,294 (20
246 BZAR Laaber Kb 1) (Montag nach Sexagesima un!
247 BZAR Hemau 1! 3 (4 .
248 Lortz, 103{f.; Meyer 1229
249 BZAR Laaber Kb 1,
250 BZAR Hemau 1,91’ 22
251 BZAR Waldmünchen 1, 209 (15
252 BZAR Waldeck 1,282 10
253 Vgl uth 2, 12 un! Samuel 2 ’ (Davıd 1mM Land remder Götter)
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Recht viele Konfessionsveränderungen hingen miıt Familienveränderungen
1LLCHN DE Wr ıne lutherische rau VOTr 1590 VO  en Wietelsdorf A das Papst(t)um mıiıt
ıhrem Aıden“ SCZOSCHN Der „welt 61 nNıt nach Ordnung Christiı speısen lassen.“ 254 Die
Konversıion des Kelheimer Priesters Christophorus Meyer ZU Luthertum erfolgte
1582 zeitgleich mıiıt seiner Heırat: FEın Jahr UVO WAalr in Hemau gerugt worden, da{fß
Barbara, die Tochter Leonhard Wıdmaryrs (evl), eiınem „Pfaffen Kellheim“
hänge. Der esuche s1e regelmäfßig, wobel „ZWEI Nächt bey der Vetl verharret.“ Es

255estehe dıe Gefahr, da{fß sıch Hemau eiınem „prostibulum entwickle. Die Kon-
kubıne musse verschwinden. ber dann heiratete „Christophorus Meyer, weylandt
Ptarrer Kelheim ın Bayern“ die Wıdmafryr- Tochter. 1583 amtıerte als vVan elisch-
lutherischer Pfarrer ın Hohenschambach. Barbara avancıerte ZUr Pfarrerin. 15872
„starb Puechpach (Bubach-Naab) ein(e) Nadrıin, gnes geheissen, umb
Gottes Wort willen UuS$SIN Paırlandt gezogen.” Dıiese Notız des Ptarrers Johannes

25/chwarzensteiner evl) besagt, da{ß gnes nıcht hatte katholisch leiben wollen
uch „Agatha,; eın Weıb“, hatte „Gottes Wort halben“ Bayern VOT 1585 verlas-
SCIl. Sıe starb 1in Naabeck. 258 1583 heiratete „Caspar Lidel VO Feldafing 1m Landt
Bayern“ die Katharına Emingerın AUS Hemau. Hochzeıt, mzug, un Konversıion
erfolgten iın eLtwa2 gleichzeıitig. 259 In Burglengenfeld registriıerte der Dıakon 1ko-
laus Gerstmaıir evl) 1mM Jahre 1606, da{fß „Johannes Schienherr A4US Baıern, ettlich Jar
1mM Diıienst SCWESCH defß edlen un: gestrengen Wolffgangi Marx Gruebern, türstliıch
pfalzgräflichen eger- un! Forstmeisters alhıe, nachdem sıch unser(er) Religion
gethan un:! das heılı hochwirdige Abendtmahl empfangen, arauff A4AUS dieser Welt
abgeschieden se1l Aus Eichstätt WAar „propter orthodoxae“*® nNnOSIrae religionis
contessiıonem“ 1m Jahre 1605 der Nachrichter Konrad Müller nach Burglengenfeld

262übergesiedelt. Er 1eß seıne Stieftochter die „integram Luther ı catechesin“ lehren.
Am Sonntag nach Trıinıtatıis 1mM Jahre 1606 empfing in Laaber VO  } Pfarrer Chriı-
stophorus Zeaemann evl) der 22Jährige Elıas VO' Mosheim das Abendmahl ach
dem Tode seiner evangelıschen Eltern WAar 1600 in das Kloster Admont eingetreten,
aber vier Jahre spater wıeder entlaufen. Zuletzt habe sıch bei seınem Vetter Hans
Bartholme ın Gnosheim aufgehalten, „bifß endlich AI wıder: ad NOSTIrAas partes
getreten.“ Magıster Zeaemann hatte Elıas VOT dem Gottesdienst ‚ın der Beicht Ver-
hörtt und absolviert.“ ach der Predigt verlas 1mM Namen des Konvertiten dessen

263„Revocatıon und Contession“. ach der Kommuniıon tlehte der Pfarrer Gott
Hıltfe für FElias 264

254 BZAR Wıietelsdorf Kb 1! 217 (29 1590 Eıdam, Schwiegersohn.
Straßenmädchen, 1er Bordell

256 BZAR Hemau LLL (10 (10 (12,9
25/ BZAR Wieftfelsdorf Kb 1,217 (28.5
259

BZAR Wiefelsdorf Kb 1,281 125
260

BZAR Hemau Kb Z (4.2 1583
BZAR Burglengenfeld Kb 1, 305 r
Hıer wörtlich: rechter Glaube Ö0UNa
BZAR Burglengentfeld 1, 520
Wıderruft der Zugehörigkeit ZUuUr katholischen Kirche.
BZAR Laaber Kb 17 (22 Sonntag ach Irınıtatis 1606
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Bettler
uch 1n das sozıale und politische Umtteld gewähren die Kırchenbücher Einblick.

In Schwandort „ward (im Jahre begraben eın Betler, bei acht Tag be1
Martın agner ZuUurTr Herberg gelegen, aber ein1ıge SIC Bekhantnus seınes Glaubens
VO'  - hinnen abgeschieden un:! thet Prediger (sc Johann Stecher, evl) die Leichenpre-

bdigt. Sowohl Martın agner eV. als auch Johann Stecher hatten als barmherzige
Christen den Kranken beherbergt und den Toten begraben. “° Im Jahre 1592 ntier-

der Superintendent Johannes Tettelbach evl) dem Pfarrer VO  . Laaber,
kranke, „sonderlıch trembde (Personen) einzulaıten , 266 denn also wurde das Land
voller Bettler  « 26/ Tettelbach, der dem Superintendenturbezirk Burglengenfeld
vorstand, sah die ınge eiınem anderen Blickwinkel als der Seelsorger eınes e1In-
zıgen Ortes Ebentalls ın Laaber wurde 1594 „eEIn Betlpüblein ın de{f(ß Lederers Stiber-
SCIS Packoten tod gefunden eın Vater, eın Viehhüter, lebte nıcht mehr. ber nıe-
mand hatte dem namenlosen Buben „Zut thun  < wollen.  268 In der Matrıkel VO  3 Otz
steht, da{fß 1583 eın „Pettelbüblein“ gestorben 1St „Soll seın Mutter umb Chamb
gehabt“ haben 269 Der Ortspfarrer Miıchael Rötting evl) notlierte eın Jahr spater,
da{ß „Barbara, anß Vorsprechers (Frau) VO Geıislhiering, ein(e) Kındpetterin“, VO:  e}
ıhm ın ROötz beerdigt worden se1 Als Zusatz fügte Rötting „Mendicantes
ambo  « und „tılıolus eiıusdem morıiıtur. Von der Bettlerfamilie blieb also NUur der Vater
Hans übrig.“”” In Ensdorf wurde 1619 das ınd eiınes „Bettelweibes“ getault. Als
Vater gab die Multter eınen Mann ın Kallmünz Die Stelle des Gevatters übernahm
der Ensdorter Dıakon Nikolaus Ludwig evr 271 In Erbendort starb 1624 ZUur eıt des
Pfarrers Paulus Häberlein evl) „eIn Pettelweih“.?/% 1627 wurde in der AdelspfarreiThanstein eın Buebleın, Betlstab herumbgegangen aa Erdt bestet-

273tigt.“ Der Ptarrer hıelß Wolfgang Zetzler evl

Alte Menschen

Mımnermos (um 580 v.Chr.) wollte MmMiıt Jahren 274 sterben; denn der Greıis se1l
„verhaft den Kındern un! verächtlich den Frauen.  « 275 Solon dagegen hielt eın
Lebensalter VO  - 80 Jahren für erstrebenswert. 276 Ite Menschen Jjenseılts des VO Mım-
CITI1N1105 gewünschten Sterbealters gab auch 1ın der Oberpfalz genügend. Nıcht alle

treilich rüstig wI1e der Burglengentfelder „Georg Sturm, seines Handtwercks
eın Weißgerber, lezt eın Bod“ > der noch als „septuagenarıus“ Jahre 1604 Vater einer

265 BZAR Schwandorf Kb 1,451 (27.266 In die Ehe einleiten, Lrauen.
26/ BZAR Laaber Kb L3 (13 vgl Luther, An den christlichen Adel,; XXI
268 BZAR Laaber Kb 123 (16269 BZAR Rötz Kb 12.5 (28

BZAR Rötz Kb 1 9 (20,5
272

BZAR Ensdorf Kb 133 (6
BZAR Erbendorf Kb 1,.291 (28273 BZAR Thanstein Kb L 25 (2
'EEaKOVTETNG (Kock, 43); vgl Psalm 90, a (schıw’1ım schanah); ‚xW 07W

(sch’monim schanah): 7Ö Jahre, Jahre275 EXVOOGC WEV NOLOLV, ÄTLUOAOTOG ÖE YUVOLELV (Kock, 43)276 "OYOwWKOVTAETNC (Kock, 53)
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kleinen Katharına wurde. */ In Tremmersdort starb 1608 „Veronica, des Heınrich
Arnolds Dochter, SONSILeN des alten Schneiders Dochter genand, viırgo exoleta 4eta-
L1Ss ci£ 278 Sıe galt schon miıt 59 Jahren als verlebt. In Burglengenteld verstarb Barbara-
Lag des Jahres 1603 „Barbara, Michaelıis Rindfleischs Wıttib“. Sıe War Dezem-
ber 1497 nach katholischem Rıtus getauft worden, hatte 1523 VOT einem katholischen
Priester geheiratet, erlebte 1543 die Umstellung VO katholischen auf das lutherische
Kırchenwesen, 279 verlor 1568 iıhren Mann un! starb ıhrem Namenstag 1mM Alter VO'  3

106 Jahren. Der Dıakon Johann eger evl) hat S1e Dezember 1603 beerdigt. 280

Beı der Lektüre der zwıschen 1554 und 1654 abgefaßten Kirchenbücher ertfährt
INan, da{fß relatıv viele Personen eın hohes Alter erreichten, WEn s1e die Krankheiten
der Jugend überstanden hatten. In Pullenreuth starben nach Angaben des Pfarrers
Johann Michael EeV. 281

1603 Personen, davon 21 alte un! Junge,
1604 Personen, davon 18 alte un! 28 Junge,
1605 Personen, davon 11 alte und Junge,
1607 Personen, davon 11 alte un! 31 Junge,
1608 Personen, davon alte un! Junge,
1609 Personen, davon alte un! Junge.
In Neustadt wurde 1mM Jahre 1616 „der alte Linhard Hoftman, Burger un:! Heffner,

bey 100 Jahren“ 1Ns Totenregıster eingetragen. 2872 In Burglengenfeld wurde die „ehren-
un tugentreiche Trau Petronella, de{fß ehrwürdıigen Herrn Joh Tettelbacher
evl) selıg hınderlafsne Wırttib Jar“ alt 283 In Mossendorftf (Pfarrei Burglengen-
teld) erreichte Ursula Hockhlin eın Alter VO  — 100 Jahren. S1e WAar 1in der katholischen
eıt 1527 auf die Welt gekommen, wurde bıs 1617 VO evangelısch-lutherischen Pfar-

254rern betreut un! 1627 VO  - dem katholischen Priester Blasıius Spanner beigesetzt.
Dıie Konftession bestimmte der Pfalz-Neuburgische Landesherr. Das Individuum WTr

eingebunden ın ıne polıtısche Eınheıt, mıiıt allen Vorteilen und allen Nachteilen.
Nıcht das einzelne Ego entschied, sondern der übergeordnete Omınus Lerra®e. Beı
Waldeck War ‚eıne allte Fraw, die Prellerin genentT, ZU Ööfftern all(ß eın Mensch,

der ınn ZEISTIFECUL, hintereckh gangen.” FEınes Tages se1l s1e „1M Buch, eın olz
allso geNaANT, dieNNacht darınn gelegen, (SO) dafß, all( INnan sS1e früe gefunden,
sıe) nıcht mehr reden“ konnte. Man habe S1e in ıhre Wohnung in Pregnersreut
gebracht, s1e alsbald verschied. 285 In Thansteın WAar ZUr!r eıt des Pfarrers Johannes
Streubel evl) „Sebastıan Rofßmann, eın alter 90)jähriger Mann, VOTr disem Heber-

(sott verleıih ıhm ıne fröliche uff-storft (Höbersdorf) SCWESCI, gestorben

277 BZAR Burglengenfeld Kb 1, (8 1604); Der Pfarrer War Chrıstophorus Zeaemann
1UuNn10r eV.

278 BZAR Speinshart/Iremmersdorf Kb 16, 370 (21
279 N: 162
280 BZAR Burglengenfeld Kb 1,292 (6
281 BZAR Pullenreuth Kb A (31 1603), (31 (D (31
9 35 (31 1608), 37 (31

287 BZAR Neustadt der Waldnaab 1’ 381 (18
283 BZAR Burglengenfeld Kb 17 307 (23
284 BZAR Burglengenfeld 1365 (26.5 Ptarrer M. Blasius Spanner Kb 1,361 (ab
285 BZAR Waldeck Z 477 (7 >Ptarrer Johannes Müller (Molıtor), EVT.
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« 286  erstehung. Pftarrer Johannes Schwarzensteiner evl) trug 1ın das Kirchenbuch ein:
35 * starb Sybilla, dıe) alte Hueberin, bey MIır 1mM Pfarhoff, VO  3 allen Khinden S1C)
un! Freintn verlassen.“ 287 In Tirschenreuth wurde „Wastel Haller 1m 99. Jahr seınes
Alters, nachdem Jahr Miıt Weıbern gehauset, ZAUXT Erden bestetigt.“ Dıie ach-
richt über die tünf Ehen des verstorbenen reıises verdanken WIr dem Dıakon Chrıi-
stoph Haubner evr 288®%

Aus diesen Angaben über alte Leute kann 111}  ; keine statistischen Schlüsse zıehen;
denn dıe Nıederschriften der einzelnen Pfarrer sınd W as die Quantıität anbelangt
verschieden: Dıie evangelisch-lutherischen Pfarrer schreiben im allgemeinen mehr und

ıne Nuance personenbezogener als die evangelisch-reformierten Prädikanten.
Das gilt auch für die Angaben über Kranke un! Krankheiıiten.

Kranke
So ähnlich w1ıe Thukydides 1mM Buch, 4/7-54, seıner Geschichte des Peloponnesi-

schen Krıeges VO  — der est 1n Athen“® erzählte, verfaßte der Diıakon Jakob Schöpf
evl) 1ın Neustadt der Waldnaab 290 ıne „Beschreibung des trübselıgen un! erberm-
lıchen Zustandes des Jahres“. Während aber Thukydides ablehnte,
sıch Spekulationen über die Ursachen 291 der Epidemie auszulassen, wollte der Kır-
chendiener Schöpf aufzeigen, „WI1e der lıebe Gott die Eınwoner Zzue Neustadt der
Waldnabe alhıe mıiıt der schrecklichen Pestilentz ın seınem gerechten Gericht heim-

2972gesucht und gestrafft. CC Der Fischer Thoma Duchel habe „1N viel Jahren kein heilıges
Sacrament gebrauchet, selten auch, (und nur) über vielfeltigs Vermanen, eın (sottes-
dienst besuchet, sondern die Son- und Feıirtag 4A4ussecn herumb spacıret, bıfß endlich
aus trembden und inficırten Ortten 89 nemlich Wiıncklern, aldo eın
Vischwasser bestanden und ın eım Hauß, aus welchemerstehung.“ *® Pfarrer Johannes Schwarzensteiner (evl) trug in das Kirchenbuch ein:  »-+. starb Sybilla, (die) alte Hueberin, bey mir im Pfarhoff, von allen Khinden (sic)  und Freintn verlassen.“ ?87 In Tirschenreuth wurde „Wastel Haller im 99. Jahr seines  Alters, nachdem er 69 Jahr mit 5 Weibern gehauset, zur Erden bestetigt.“ Die Nach-  richt über die fünf Ehen des verstorbenen Greises verdanken wir dem Diakon Chri-  stoph Haubner (evr). *®  Aus diesen Angaben über alte Leute kann man keine statistischen Schlüsse ziehen;  denn die Niederschriften der einzelnen Pfarrer sind — was die Quantität anbelangt — zu  verschieden: Die evangelisch-lutherischen Pfarrer schreiben im allgemeinen mehr und  um eine Nuance personenbezogener als die evangelisch-reformierten Prädikanten.  Das gilt auch für die Angaben über Kranke und Krankheiten.  Kranke  So ähnlich wie Thukydides im 2. Buch, 47-54, seiner Geschichte des Peloponnesi-  schen Krieges von der Pest in Athen“® erzählte, verfaßte der Diakon Jakob Schöpf  (evl) in Neustadt an der Waldnaab*” eine „Beschreibung des trübseligen und erberm-  lichen Zustandes des MDLXXXIV Jahres“. Während aber Thukydides es ablehnte,  sich an Spekulationen über die Ursachen*”! der Epidemie auszulassen, wollte der Kir-  chendiener Schöpf aufzeigen, „wie der liebe Gott die Einwoner zue Neustadt an der  Waldnabe alhie mit der schrecklichen Pestilentz in seinem gerechten Gericht heim-  292  gesucht  und gestrafft.“ Der Fischer Thoma Duchel habe „in viel Jahren kein heiliges  Sacrament gebrauchet, selten auch, (und nur) über vielfeltigs Vermanen, ein Gottes-  dienst besuchet, sondern die Son- und Feirtag aussen herumb spaciret, biß er endlich  aus frembden und peste inficirten Ortten ..., nemlich zu Wincklern, aldo er ein  Vischwasser bestanden und in eim Hauß, aus welchem ... zuvor 8 Personen peste  gestorben, zechen wollen. Ihn darin ein Schaur ankommen. Gehet derwegen unge-  truncken hinweg und herheimgangen. Da wird erstlich sein Tochter Martha kranck,  welche spricht, sie habe etliche Gespenst oder todte Leuth gesehen. Man sieht aber  nichts an ihr, den(n) viel Flecken, den Todtenmälen gleich; stirbt also den 23.Sep-  tembris (1584) und hernach noch 9 Personen aus dem Hauße .. .. Viel von jungen und  alten Leuten, so das todte Megdlein gesehen, haben hernach das Gifft bekommen und  ist also von dem an immer ferner von Hauß zu Hauß aus Unvorsichtigkeit gebracht  worden.“ Alle an der Pest gestorbenen Männer und Frauen, Bürger und Adelige, seien  293  „mit Klang und Sang christlich zur Erden bestattet  worden.“ Wegen der Gottes-  28% BZAR Thanstein Kb 1, 19 (12.4. 1622).  287 BZAR Wiefelsdorf Kb 1,266 (14.7. 1580).  28 BZAR Tirschenreuth Kb 3,481 (2. 12. 1619).  289 <H vö006 im Jahre 430 v. Chr.  2 BZAR Neustadt an der Waldnaab Kb 1,424—429 (23.9. 1584-21. 1 .1585).  22 Ich will nur schildern, wie es war  C  (&y% 8& ol6v te &yEveto MEm).  2 Auch Pfarrer Erasmus Sigmund Alkofer (evl) zeigte sich in seinem Regenspurgischen Pest-  und Buß-Denckmahl im Jahre 1714 auf den Seiten 132 bis 138 davon überzeugt, daß die „Conta-  gion“ am Immerwährenden Reichstag, die er selbst erlebt hatte, eine Strafe gewesen sei, „welche  Gott denen Menschen um der Sünde willen zuschicket.“  293 Vgl. Thukydides, Historiae 2,52,4: Jeder begrub, wie er konnte (&90t0v d d ExaotOG  880var0); Alessandro Manzoni läßt im 32. Kapitel seines Romanes „I promessi sposi“ die Beer-  digung von Leichen durch zwei Mönche in die Wege leiten. Viele Tote lagen einfach auf den Stra-  ßen. Bei Titus Lucretius Carus, De rerum natura 6, 1225 heißt es: „Incomitata rapi certabant  funera vasta“ (Ohne Geleit wurden einsam Begräbnisse eilig vollzogen).  145  10*UVO Personen
gestorben, zechen wollen Ihn darın eın Schaur ankommen. Gehet derwegen unge-
truncken hinweg und herheimgangen. Da wiırd erstlich seın Tochter Martha kranck,
welche spricht, s1e habe etliche Gespenst oder todte Leuth gesehen. Man sıeht aber
nıchts iıhr, den(n) viel Flecken, den Todtenmälen gleich; stirbt also den Sep-
tembriıs (1 584) und ernach noch Personen A4US dem Hauße Viel VO  3 Jungen und
alten Leuten, das todte Megdleın gesehen, haben ernach das Gıftft bekommen und
1st also VO dem ımmer ferner VO  3 aufß aufß 4US Unvorsichtigkeit gyebracht
worden.“ lle der est gestorbenen Männer und Frauen, Bürger und Adelige, selen

293„mıit Klang un! Sang christlich ZUuUr Erden bestattet worden.“ egen der (sottes-

286 BZAR Thansteıin Kb 1, 19 (12.4
287 BZAR Wiıetelsdort Kb 1,266 (14
288 BZAR Tirschenreuth Kb 3,481 (2
289 H VOOOC 1mM Jahre 430 Wa Chr
290 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 1,424—429 (23.9 1584—721
291 „Ich wıll 11UT schildern, WwI1ıe Wr (EY® Ö$ of6v EYEVETO292 uch Ptarrer Erasmus Sıgmund Alkoter eV. zeıgte sıch ın seinem Regenspurgischen Pest-

un! Buß-Denckmah 1m Jahre 1714 auf den Seıten 132 bıs 138 davon überzeugt, da{fß die „Conta-
gion“ Immerwährenden Reichstag, die selbst erlebt hatte, eine Strafe SCWESCH sel, „welche
Ott denen Menschen der Sünde willen zuschicket.“

293 Vgl Thukydides, Hıstoriae 2’ 5 9 er begrub, w1ıe konnte (EUANTOV ÖE 0CC EXOOTOC
EOUVATO); Alessandro Manzonı aäßt 1mM Kapiıtel seines Omanes „ J promess] spos1“ die Beer-
digung VO')  - Leichen durch we1l Mönche ın dıe Wege leiten. Vıele ote lagen eintach auf den Stra-
en Beı Tıtus Lucretius Carus, De [CITUMmM natura 6, 1225 heißt „Incomuitata rapı certabant
tunera 'asta  “ (Ohne Geleıt wurden einsam Begräbnisse eilıg vollzogen).
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lästerungen un! anderer Unzucht vieler Neustädter habe der Allmächtige mıiıt Hunger
und Teuerung gewarnt ohne Erfolg. etzt“” Dıakon Schöpf wörtlich hat uns

dem Tod preifße gegeben, Ww1e€e Jeremi1am S1C) Capıtel verspricht: Wen der
Tod treffe, den treffe er,.  “ 294 Weder unge noch Alte, weder Fromme noch OSse seıen
verschont geblieben. „Was für eın Jammer un! Elend mMı1t Wehklagen SCWESCH derer,

die Irıgen verlohren und eingebüst, WwI1e der Wurgengel hıe eiınem seın Weıb, dort
eıner iıhren Man un Kıinderleıin, Ja wol Eltern un! Kiınder un-
men!“ ber ennoch habe „der lıebe (GsOtt seınen orn nıcht Sar über di(ß® kleine
Heuftlein (ın Neustadt) aufßgeschüttet.“ Wwel „Regimentspersonen“, Thomas Beuer-
lein un! Konrad Schmelzinger hätten VO'  $ Gott veranlaft Wachen aufgestellt, die
Bestattung der Toten mMi1ıt wang durchgesetzt und Freveltaten verhindert. Von der
Famiılie des Diakons starb der Stieftsohn Andreas: die Frau Anna un die übrıgen Kın-
der überlebten. Schöpf selbst konnte durch „Gottes Gnade“ seın Amt mıiıt Predigen,
Tauten, Beichthören, Austeilen des Sakramentes und Beerdigungen verrichten. Er,
Schöpf, sel1l „versichert des Spruches 1mM 91 Psalm Tausend tallen deiner Seıtten
und Zehntausend deiner Rechten, wırd dich doch nıt treffen. 295 Item Er hatt

296seınen Engeln bevolhen über dir, das Ss1e dich behütten auff allen deinen egen
Freilich habe „e1INSam, trostlo(fS, veracht un verlassen“ während der eıt der Seuche
gelebt. Lediglich die wel Regimentspersonen hätten sıch täglıch nach ıhm erkundıgt.
Insgesamt sınd 102 Personen ın Neustadt der est gestorben. 297

Außer Neustadt wurden ın den Jahren 5872/83 die Pfarrei Hahnbach miıt 1Ns
226 Toten 298 1mM Jahre 1584 Waldmünchen“?? und 1mM Jahre 1585 Schwandorf mMi1t

Toten durch dıe est heimgesucht. In den eingesehenen Kirchenbüchern finden
sıch keine weıteren Angaben über epıdemische Krankheıten 1ın den Achtzigerjahren
des 16. Jahrhunderts. Allerdings starben Menschen der est ın den Jahren 598/99
ın Pilgramsreuth ””, Rötz  S02 Kemnath (Stadt)*”, Regensburg””, Waldeck?, lır-

294 Jeremi1as 193,.7 195 1n 7V
295 Psalm P W N> 77R 13’727 aIAaRXN 97R 1737 „o,
296 Psalm 91 171 19977-752 11n 12-MIN? RD
297/ BZAR Neustadt der Waldnaab 1,432 (00
298 BZAR Hahnbach 1413 (nach >_ (26 1582— Pfarrer Georg (sutten-

berger (evl)
299 BZAR Waldmünchen 5’ (00 Am Rande „Peste extinctl, QuUa Deus MN1-

POTLCNS clementissıme 1105 defendat“; Ptarrer Georg Schrott (evl)
300 BZAR Schwandort Kb 2,253-256 (3 1585— 12 „An den Pestilentzen“, „ aAml

der Peste“, 18 diser Straff“; Praedicator Johann Stecher EeV.
301 BZAR Pullenreuth Kb 1 9 13 (29 Sechs „peste” gestorbene Personen aus Pıl-

gramsreuth wurden auf einem VO ler Ochsen SCZOSCHNCI Schlitten ach Pullenreuth gebracht,
„1NS rab gelegt, do S1e hernach der Todengräber zugeschart. dem soln ın Lohn geben WOT-

den sein.“ Pfarrer Johann Miıchael (evl
302 BZAR Rötz 12, 5 F ] (5 10 98—7 Pfarrer Johann Mayer evr Vieleote
303 BZAR Kemnath Kb 1:Z14 (16 10—-30 17 Sechs Tote durch Pestis; Ptarrer un!

ektor Georg Krıeg (evrIns  P Gumpelzhaımer 27 1023 (1598/99): Gegenmittel: Buße, „stinkendes W asser“ nıcht auf
die Strafße, sondern ın dıe Donau gießen, keinen Mıst auf dem Ptlaster belassen, keıine Lustbar-
keiten und weıter. | D sollen ungefähr 80OO der Seuche gestorben se1ın.

305 BZAR Waldeck 2, 465 (Herbst Fın Toter 99 der DPest gestorben“, Leiche
1M Friedhoft VO Waldeck. Vorher 1Ur Friedhot iın Kastl] be1 Kemnath; Diakon Paul Schmutt-
hamer (evl)
146



schenreuth 306 und Laaber ”/ och einmal, 1ın den Jahren 1611 bıs 1613, gab Fälle
VO „Pest  C6 oder „Infection“: In Beratzhausen ”®  5  9 iın Hohentfels S09  un! ın Waldmün-
chen S10 Inwieweıt mMI1t der Vokabel „DPest“ Blattern oder Ruhr gemeınt sınd, äfßt sıch
nıcht teststellen. Allerdings lıest INnan 1ın den Matrikeln der Pfarreien Gratenwöhr 311

b}

Rötz  2 Waldeck?* und Neustadt der Waldnaab?!*yvon Kindern, die Blattern
315verstarben. In Beratzhausen und 1ın Thanstein  516 herrschte die Ruhr

Bader
Der Beruf des Baders scheıint nıcht unproblematisch SCWESCH se1ın. Las oilt nıcht

318für die „Badtmagd“, welche 1627 iın Tirschenreuth als .DarI“ 317 bezeichnet wurde;
eher schon für den Bader VO  3 Beratzhausen, dessen Patıent Hans Wıewalt die Behand-
lung durch den Bader 1mM Jahre 1610 11UT kurz überlebte.*!” ber ausgesprochen riskant
sowohl für die Patıenten als Banz besonders auch für die Bader selbst ging iın Vilseck

Im Jahre 1594 hıelt Diakon eorg Förstel evl) 1mM Vilsecker Kirchenbuch
320test 1st Linhard Hirschman, SCWESCHNCI Bader hie 1mM hindtern Badt — der 321

uber 100 Person(en) hıe un! außer der Statt fürsetzlich vergifft miıtt dem greulichen
Gıifft, genant Praecıipitat 522 das auf den Often 1M Waßer vermischt aufgoßen, un! die
Laß-Eisen, * damıiıt den Leutten geschlagen, iın Knoblauch gesteckt, davon die

306 BZAR Tirschenreuth 2,501-503 (5.9.—28.9. Vıer Personen („Deste”): Ptarrer
und Inspektor Joachım Brecht evr)

307 BZAR Laaber Kb 1) (24 Eıntrag des Ptarrers Miıchael Rötting: I5 * pest1s
Deo immıssa propter PECCATA, contemptum Verbi (sc Deı), execratiıonem sSsacrament'  um et
alıas levitates S1ve securıtatem coepit grassarı. Cum (hıer obwohl) Deus fame eit rumoribus bellı

tidelıbus admoniıtionibus MINIStTrI (SC Verbi Deı) nıhıl proficeret, cCessavıt (pestis).“ An
der Seuche verstarben in der Pfarrei Laaber Personen.

308 BZAR Beratzhausen 1, 136 (161 1); Pfarrer Philipp Gebel (Göbel) evl
309 BZAR Hohentels 1, sıne pagına (00 Pfarrer Johannes Crusıus (evr
310 BZAR Waldmünchen 5) 113 (18 1613); Es mu{fte eın Gottesacker angelegt

werden, „dann die Infection 1e lenger 1e weıtter anfıeng grassıeren. Gott mach(e) derselben eın
Stillstand. Amen  « Dıakon Chrıistoph Gleißenberger (evr

311 BZAR Gratenwöhr 1 30 (16 Pfarrer Kaspar Michael (evl)
BZAR Rötz Kb I 53 (10 _3 „Vill Kinder“; Diakon Johann Stopfer (ev)
BZAR Waldeck Kb2, 477(24. B3 B 15 PfarrerM. JohannMüller(evr).

314 BZAR Neustadt der Waldnaab &ı 404 Kaplan Johann Löw (evl)
BZAR Beratzhausen 1, 145 61 6) z Personen 99) der Ruhr“ gestorben; Pfarrer Phi-

Gebel eV.lipg BZAR Thanstein Kb 1:, Z (30 1624—15 acht Tote; Ptarrer Johannes Streubel
(evl)

317 Im Jahre 1828% wurde ın Flofß eine israelıtische Badetrau „Sand-Durl l“ geNaANNT (Wıttmer,
Juden 1n der Oberpfalz, 68)318 BZAR Tirschenreuth Kb S 509 (7 Diakon Sımon Bayer (evr); unproblematisch
lebten auch die meısten Bader (Z Zacharıias Död, 11° BZARNeustadt der Waldnaab Kb
2, 109 (

319 BZAR Beratzhausen Kb 1! 136 (7 Pfarrer Philipp Gebel (evl
320 BZAR Vılseck (19 1594
321 Von „der ber“ bıs heraufß gerißen“ handelt Cs sıch ıne recht ungewöhnliche Paren-

these.
322 Niıederschlag, dann uch Quecksilberoxyd roder Quecksilbersalz (weifßß).
323 (Ader)lafß Eısen.
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Leuth Banz hämerlich 524  an gandtzen Leib verderbt, das (!) s1e iıhren Leibern frand-
zosische Zappfen o  ’ die KÖöPPeın sehr geschwollen, die ernach mıtt
Stundt greulıch prißeten *“ Nıtrıtat Pflastern edzt, *“ das die gandze
Köppflein Fleischs mıtt eiıner Zangen heraufß gerißen”ägfr nach seınem Verdinst TSIL-
ıch mıtt feurıgen Zangen 7Zwick geben, endlich mıtt dem att vollends hingerichtet
worden. 329 Den großen angerichten Jamer hıe hab iıch ZU Gedechtnufß hıerın dar-
umb notirn wolln, nıcht, das C1I5S5 1mM Leben verdint, ın der S1C) Verzeichnüfß TOMMEer
abgestorbner Christen stehen, sondern weıl, WwI1e vorher verzeichnet, etliche Junge
un! altte Personen getödtet sınd worden durch das heßliche Gıifft, damıt die ach-
kömliche S1C) auch eın Gegenbericht haben möchte, W as (Got für Lohn ime für seıne
Arbeıtt geben laßen  D Damıt wIıes Diakon Förstel auf die Gerechtigkeit Gottes hın,
der die UÜbeltäter bereıts ın dieser Welt bestrate. Hınsiıchtlich der Abschreckung hat
sıch Magıster Förstel allerdings getäuscht; denn acht Jahre nach der Hinrichtung des
Vilsecker Baders Linhardt Hırschman wurde seın Vornamensvetter, der Bader Lıin-
hardt Kürnreıtter, ebenfalls ZU Tode verurteilt. Ptarrer Fabian Königsdorfer
evl) VO  $ Vilseck vertiraute seıner Matrıkel 1M Jahre 1602 tolgenden relatıv knappen330Bericht „Linhardt Kürnreıtter, der seıne Badtkinder mıtt Schrepffen und
Gıieft auf den Offten zjeßen hefftig vergieft, 1St aufß mildter Gnadt UuUNsSCICS gnedigen331 mıtt dem Schwerdt VO Leben ZU Todt verurtheıilet,Herrn Bischoffs Bamberg

c 3372auts att gelegt un! seın Koppf arüber gespießet worden.

Soldaten
ach 1618 kamen Soldaten „1N grÖsSsCI Anzahl“ einzelne Orte 333 der Oberpfalz,

verheiratete, ledige, protestantische und katholische, anständıge un: plündernde.
uch mıt diesen Armada-Nomaden mußten sıch die oberpfälzischen Protestanten
auseinandersetzen. Neuneinhalb Wochen, VO  3 Januar bıs Aprıiıl 1621 logierte die Reı-

324 Hämisch, heimtückisch.
325 Festgebunden.
126 Nıtrıtat, Nıtrat, Salz (Konjektur für „Mıtrıtat“).327 Verezzen, VICZZCNH, durch eine Saure atzen.
328 Ende der Parenthese.
329 Zum Rädern: Wohlhaupter, Baltl, f! Diemand, 209—-212
330 BZAR Vilseck Kb 1, 526 (10 1602
331 Johann Philıpp VO Gebsattel (Kıst, E3332 Der Landesherr der Vogteı Vılseck WAar der Fürstbischot VO  3 Bamberg. Dıie Kırche VO  3

Vılseck gehörte jedoch seıit ELW: 1350 als Fiıliale der zwıschen 1534 un! 1553 protestantisch
gewordenen Ptarrei Schlicht, dıe ıIn der Kuroberpfalz lag Als 1552 Vilseck un! 1553 Bamberg
VO:  $ dem Markgrafen Albrecht Alcıbiades erobert wurden, verpfändete das Hochstift seıne Vog-
te1 das evangelische Nürnberg. Dieses übernahm sofort das lutherische Kırchenwesen der
kurpfälzischen Mutterpfarrei uch ın Vilseck Allerdings schickte die Reichsstadt eıgene Prädı-
kanten nach Vılseck, sıch dieses VO  — Schlicht, welches überdies ab 1589 VO retormierten
Pfarrern betreut wurde, loslöste. nfolge des 8000 teueren Rückkaufes der Vogteı durch das
Hochstift ZOR ‚WarTr 1mMre 1561 wieder eın Bambergischer Pfleger (rk) ın Vilseck (evl) eın, aber
die Macht, entsprechend dem allen Reichsständen zustehenden Jus Retormandı die Vogteı Zu
katholischen Glauben zurückzuführen, €esa|l TSLT der Fürstbischof Johann Gottfried VO  — sch-
hausen m Jahre 1615 (Kıst, 37-—45; Weıigel, 76—81,99; A  9 220; Kopf 73 106 f.; Grimm, Dıie
Verwüstung, 2 9 24, 33)

333 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb Z (30 1621 eın Kriegsregiment des Graten VO  —

Manstfeld) und (12Z ı13 1621 „1200 Soldaten ber Nacht“).
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tereı des Graten Ernst VO': Mansteld „mit gyantzer Gewaltt“ 1ın der Herrschaft Neu-
stadt. Wegen des Mangels „Fütterung,, ” bezog dıe Mansteldische Kavallerie MI1t
ihren „sechzehnhundert Pferden“ schliefßlich Quartıier 1m Amt Tirschenreuth. Daftür
rückten ın die Herrschaft der Lobkowitz Teıle des Fufßvolkes nach. Jede Famlıulıie
mufßte Soldaten beherbergen. Eınige hausten 1ın dem „kleinen Kirchlein“ üuhl-
berg. Betelch“ des Oberstleutnantes Claus Liınstaw aus Mecklenburg mu{ßte
Kaplan Johannes LOW evl) VO Neustadt der Waldnaab elt Soldaten entsprechend
ihrem Begehren ın der Kirche oder ‚inter prıvatos parıetes“ mıiıt ıhren „Matressen”
SIC trauen ach Mühlberg stapfte der Kaplan 1mM Wınter 1621 einmal 1Ur „‚durch
egen un Korch“ Dıe Soldaten un! ıhre Bräute aus Preßburg ın Ungarn,
aus Straßburg, A4Uus Osnabrück, aus Windsheim, 4uUusSs Böhmen „hınter Prag  “ A4US Schot-
tensteın 1 Itzgrund, A4auUus Nürnberg, A4US der Wetterau, aus dem Bıstum Speıer, Aaus

Frankenberg „1M Landgraftum Hessen“ und AUS Neustadt selbst.
In Waldsassen fanden manche kurpfälzische Leibgardıisten und manche Töchter des

Stittlandes aneinander Geftallen. Man zogerte nıcht un:! heıiratete. Eın Paar Beispiele
moögen die Ehewilligkeit dieser Jungen, couraglerten Leute VOT un: nach der Schlacht

Weißen Berge belegen. Peter Schmid, Leibgardıst aus Opperfliersheim 335 1ın der
unteren Pfalz, hıelt 1mM Jahre 1621 „seinen christlichen Kirchgang“ mit der Jungfrau
Barbara Neubaurın A4US Prenstein 1mM Stift Waldsassen. 336 Beide, der Leibgardıist und
die Jungfrau, hatten keinen Vater mehr. Beide dürtten evangelisch-reformiert ErzZOgCH
worden se1n. Als Pfarrer VO Waldsassen ” fungierte 1621 autf jeden Fall Johann
eorg Prüschenk vr we1l Monate nach dem christlichen Kirchgang des Peter
Schmid heirateten Alexander Lorth A4US Schottland, „Soldat des wolgebornen
Reinhart Gratens Solms Leibgardı, und Jungfer Barbara, des Erhart Zeidlers,
Schmids alhıer, eheleibliche Tochter.“ 338 Im Frühjahr 1620 ließen sıch acht Soldaten,
darunter solche aus der Markgrafschaft Brandenburg-Ansbach, A4US der Reichsstadt
Schwäbisch Hall, aus der Unteren Kurpfalz und der Markgrafschaft Baden ın Hohen-
tels trauen.  539 In Hahnbach heıirateten 1621 eın vermutlich lutherischer Soldat VO  5

Albertshofen be1 „Kıtzen“ (Kıtzıngen) un! eın wahrscheinlich ebentalls evangelisch-
lutherischer Soldat aus „Kregel der Tauber“ (Creglingen), als s1e dem „Capı1-
taın Christoph Böhem alhıe durch un: dem Herrn Graftften VO'  3 Man{(teld ZUSCZOSCH,
INOTEC milıtarı ohne Klang un: sang  «“ Ihre beiden Bräute, VO  - denen jede Barbara
hiefß, hatten S$1e anders als die ın Waldsassen statıonıerten Leibgardisten A4aUusS ran-
ken selbst Ü  mitgebracht. ” In Erbendorf ehelichte der Generalregimentstrummel-
schlager des Graten VO  .} Mansteld 1m Jahre 1621 die Müllerstochter Katharına Bertold
Aaus Pressath. Der Bräutigam hiefß Hans Steinlın un! tLamımte aus dem Alpirsbacher
Amt 341

Natürlich ekamen die Jungen Frauen dieser Soldaten Kinder, die s1e auch Zur

Taute brachten. So 1eß der vermutlich katholiısche, auf jeden Fall aber bayerische

334 BZAR Neustadt der Waldnaab Z 167-169 (30 1 _ der Mühlberg lıegt
östliıch der 93 nord-nordwestlich VO  3 Neustadt.

335 Obertlörsheim nordwestlich VO  3 Worms.
336 BZAR Waldsassen 1, sıne pagına (12 1621
337 BZAR Waldsassen 1, sSıne pagına 1620 un:!
338 BZAR Waldsassen Kb 1) sSıne pagına (16
339 BZAR Hohentels 1, sıne pagına (6 5 —1 Ptarrer Johann Crusıus ( 4
340 BZAR Hahnbach A 60 (26 Pfarrer Sebastıan Schneier 1UN107 evr
341 BZAR Erbendort 1:233 (1 Pftarrer Johann Geıissler evl)
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Soldat dam Erdl! 1mM Jahre 1621 ın Pappenberg seın Töchterchen Cordula Christina
taufen. 347 Andere Landsknechte heirateten ‚War nıcht, ekamen aber Kıiınder auch
noch nach ihrem Tode Das 1mM Wınter 1620 iın Wındischeschenbach geborene Büblein
Bartholomäus WTr das ınd „eines Soldaten VO  3 Prag, de{ß Namen unbewust, un!
derselbige 1ın der Schlacht 343 umbkommen.  « 344 In Pappenberg starb 1621,, eın uNngec-taufftes Kındlein - welches ani$ Meißners Schwester daselbst mı1t einem Soldaten
« 545  erzeugt. In Ensdorftf stand bei der Tauftfe eiınes als „Hurenkind“ bezeichneten
Buben, dessen Mutltter ıne Magd Margarete und dessen Vater der Leibschütze des

346„Capıtaıns Lıppen  D3 War, als Gevatter eorg Clarıus, der Sohn des verstorbenen
Ptarrers VO Vilshoften. 347 Der kalvınısche Pfarrer Johann Placcius VO  - Eschenbach
registriıerte 1mM Jahre 1622, da{fß Philıpp, eın bayerischer Soldat, un! Barbara, Tochter
des Schneiders Hans Pastor, eın Mädchen Agneta, 99 S1e 4UuSsSer der Ehe gezeuget“,taufen ließen. 348 Man kann sıch vorstellen, dafß dıe ıllegıtime Verbindung der TE-stantıschen Schneiderstochter Barbara mıiıt dem katholischen Soldaten Philipp reich-
lıchen Gesprächsstoff fur die Eschenbacher hleterte.

Besondere Bedeutung kam aber der räsenz VO  — katholischen Soldaten nach den
Erfolgen der katholischen Reformation In der Vogteı Vilseck (1615), iın der JungenPfalz und Weißen erge bei Prag 1620 Dıie oberpfälzische Bikonfessio-
nalıtät VO  3 Lutheranern un! Kalvinern hatte sıch ZUuUr Trikonfessionalität entwickelt.
Dıie renzen der Terrıtorien mMit iıhren Ex- und Enklaven 349

350
un iıhren in verschiedene

Herrschaften aufgeteilten Dörtern erwıesen sıch als räumlıch un gelst1g permeabel.Dafür Sorgten die Beihänder, die Ausläutfer, „dıe N, eintelti “* Menschen, wel-5che „1N ıhren (!) Glauben unnd Gewiıssen hartt verwiırrt“1, und auch die vielen
Soldaten mıtsamt ıhren Frauen und Freundıinnen. Tatsächlich 1elten sıch iın den letz-
ten Jahren der kurpfälzischen un: ın den ersten Jahren der bayerischen Herrschaftt
Krıeger 4aus Bayern, Franken, Schwaben, Österreich, Ungarn, Böhmen, Schlesien,
Sachsen, Braunschweig, Schottland, Baden, Tiırol, Kärnten, A4US den Nıederlanden,
dem Elsafß, der Schweiz un! natürlich 4aus der Unteren Kurpfalz mehr oder wenıgerlang in der Oberpfalz autf 3572

Manche dieser Jungen Männer erwıesen sıch Z Leidwesen der Bevölkerung als
recht schiefß- un stechfreudig. 1er Exempla sollen diese Aussage belegen. Im Toten-
register VO  3 Waldsassen steht, da{fß der „Zeugwarter VO Amberg“ beim „Granaten-
wertfen“ erschossen worden sel. Prediger Johann eorg Prüschenk (evr hat ıhn „ZUr

347 BZAR Pappenberg 1’ 38 (00 I} Pfarrer Johann Bodner evr343 Am Weißen Berge be] Prag 11 1620
344 BZAR Wındischeschenbach Kb 1, 266 (26 172 1620); Pfarrer Theodor Menzel evr545  346 BZAR Pappenberg 1) 10 Wa 162 ); Ptarrer Johann Bodner (evr

BZAR Ensdort Kb 1A37 (27. M Pfarrer Johann Kosner (evr), PCeNANNT in: BZAR
Rıeden Kb 1,46 (11 11 1619347 Südlich VO  3 Rieden: Ptarrer Johannes Clarius (ev), in® BZAR Vilshofen Kb 1: 119
r 1616

5348 BZAR Eschenbach Kb 1, 121 (8349 Zweı Beispiele: Das ZUuUr Jungpfalz gehörige Wıesent WAar eine Exklave zwıschen Donau-
stauf, Wörth und Nıederbayern, das kuroberpfälzische Hohentels zwıschen Teılen der Jung-pfalz und der Herrschaft Hohenburg.350 Eın Beispiel ach BZAR Neustadt der Waldnaab Kb E Z (1:9 Es gab Unter-

der Lobkowitz, welche ıIn das kuroberpfälzische Wurz eingepfarrt351 BZAR Neustadt der aldnaa\| 2, 29
3572 Johann Hartl, 1n: Amberger Volkszeitung Nr 261 VO 11 1930
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Erden bestattet“. 353 1621, WwWwel Monate nach dem todbringenden Granatenwurf, „1St
Herr Claudius Maxschalt, Generalquartiermeister des Herrn Graten VO  3 Manfßtfeld“,
VO' seinem Leutnant 1mM Egerer Wald erschossen worden. ** In Waldmünchen
notılerte der Kırchenbuchführer, vermutliıch Diakon Paul Christoph Salmurth (evr), 1mM
Jahre 1621 @, Soldaten, eın Edelmann und eın gmaıner Soldat, auch eın Weıb
erschlagen worden.“ Außerdem: „Leonardus Röthelius mıiılıtibus Bavarıcıs OCCISUS
est.  « 359 In Neustadt der Waldnaab sınd eın Kerrnersknecht 356 aus Meißen un! eın
I1CUN Wochen altes Mädchen VO  - Wwe1l Soldaten des Pferdes eraubt un „gestochen
worden;: des 3ten Tags hernach gestorben. ch 357

Gesetzesbrecher
Im Berichtszeitraum ach 1554 bewegten sıch iın der Oberpfalz nıcht LLUT hieb- un:!

stechfreudige Soldaten, sondern auch jJähzornige Fuhrleute, Knechte un:! Viehhüter,
VO  3 denen überproportional viele ZUuUr Gruppe der Gesetzesbrecher gehörten. „Anno 81

hıng INa  - aınen alten Man Schwandorff, hue gestolen hatte.“ 358 In Laaber
klagte der messerreiche Ptarrer Miıchael Rötting evl) 1mM Jahre 1598 „Frures
PCI tenestram Musae!ı 359 über meınen Studirtisch ingrefßi eit Paucac SIC) pecunı1ae CIrC1-
LOr fl, gladıum, pugıonem et plures cultros CU: contectionibus stomachıcıis abstu-
lere. Ich schetz den Schaden auff oder 15“ Im gleichen Jahr erschlug Hans
Schreiber, der „eın Fuder Heu“ transportierte, ın Hemau „Jämmerlıch“ den Hans
Heck, der auf seınem Fuhrwerk Salz geladen hatte. Keıner War ausgewichen. Hans
eck aber, nach dem Urteil der Hemauer „eın TOMMEer Mann“, fand 1im Verlauf des
Streıites den Tod 362 Auft der Hemauer Kırchweih WAar bereits 1585 Vıtus eyer „Mi1t
eiınem Spalten VO' ret ermordet“ worden. * In Puechpach (Bubach der
Naab) wurde 1593 der uhrknecht Wolf£f „der edien Trau Altmenin“ erschlagen. 364

Im Jahre 1604 wollte InNnan ın Burglengenfeld zunächst die „entleibte“ Viehhüterin
Apollonıia Zencklin Sar nıcht ordentlich begraben. Dıie Leiche War „VoNn der Scham
bıfi al aufgeschnitten, hatt 1mM alß zwoltf Stich, über der and wel Streich, ın
Füeßen auch etlıche Stich gehabt.“ Der Superintendens 'Tobıias Braun evl) EeNL-
schied jedoch, die Apollonia richtig beerdigen, zumal da INan IT „Nıt wıße, Ww1€e 1r
geschehen.“ Und die Täter? „Seıin bede Hüettknecht: entloffen.“ Fuür die archetypi-sche „Iraterna NC  DE 366 genugt hier eın Beıispiel: Wahrscheinlich 1m Jahre 1610 1St der ın
Laaber wohnhafte anfß Ludwig Huber „ VOMN seınem Bruder erstochen worden.“ 36/

353

354
BZAR Waldsassen Kb I sıne pagına (20

355
BZAR Waldsassen Kb L sıne pagına (31
BZAR Waldmünchen Kb 5, 140 und

356 Karrenführer.
357
358

BZAR Neustadt der Waldnaab Kb L 403 (30 11 1623); Dıakon Johann Löw (evl
359

BZAR Wiefelsdorf Kb 1,296 (8 11

36 Sammlung, Bıbliothek.
Medizın tür den Magen.
BZAR Laaber Kb 15 (18362

363
BZAR Hemau Kb 133 (4

364
BZAR Hemau Kb 1432° (28 1585

365
BZAR Wietelsdorf 1,266 (4 Sonntag nach Irın
BZAR Burglengenfeld I, 297 (16366 Horaz, Epoden /, 18

367 BZAR Hemau Kb 1, (2 161 Tautfe der fılıa POstuma Magdalena).
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In Pullenreuth wurde 1596 der Hammermeıster Schweyer „mit eiınem langen Brodt-
meßer bey der lincken rust  ‚6 ermordet. ?°® In Ensdort lag dem Seelsorger, Ptarrer
Johann Kosner (EVT); Herzen, da{fß der der Kırchweih beim Birwirth mıiıt

Wunden Leib hefftig“ attakierte Förster Hans Paulus Pichtel „1N Erkantnus und
Bekantnus seınen Sünden“ verschied. 369

Dem Pastor Christoph Zeaemann 1UN10r evl) VO  - Laaber verdankt die ach-
370welt tolgenden Bericht

372
„Die 11 Decembris ın prox1imo 73S Schambach 371

duo ratres SCIIMAN Johannes eit Georglus Jobsten, caelıbes ambo, ancıllam
viduam ımprae un:  D Cr puellula, ancıllae ılıola, mıserrime trucıdabant et ın
sylva Peintens1ı sepelıerunt. Pater OTrTUumMm Leonhardus homicıda et Uus, Hem-
bauij ” iın vinculıs MOTFrTIUUS esSt., Quıi CU iufßu magıstratus die Januarı) NNO 1610
Schambach:) iın coemıiter10 hısce cadaveribus praesentibus multis omınıbus ımpone-
ret 3/7 SUuOS dig1itos, cadavera emıserunt sudorem sanguıneum. Id, quod CRHO meI1s oculis
vid)  « Es fand also 1n Hohenschambach 1M Jahre 1610 ıne sogenannte Bahrprobe

Diese beruhte auf dem Glauben, dafß die Wunden eınes Ermordeten erneut
bluten begännen, wenn sıch der 'Läter der auf eıner Bahre lıegenden Leiche nähere
oder wıe 1mM Friedhot VO  3 Hohenschambach den cadaver mMi1t den Fiıngern berühre.
Dıiese Probe besafß iın den ugen der Anwesenden Beweiskratft. 378

1616, ın der Amtszeıt des Pfarrers Johann Müller evr VO Kastl-Waldeck, tand
INa  5 1mM Walddickicht „uff Stainhausern Gründen ZU Sıgritz“ eınen „1N ettliche
Stückhen“ verfaulten, offensichtlich erschlagenen Mann mıiıt schwarzen Leder-
kleidern, Bart, weißen Leinenstrümpfen un eiınem schwarzen Hut 379 ber
den hıer zıtierten Gewalttaten, deren Reihe unschwer fortgesetzt werden könnte, darf
111a nıcht VErSCSSCHIL, da{fß jeder der iın den Kırchenbüchern prasenten Prädikanten alles
ın seıner Macht Stehende unternahm, die VO  - iıhrem Zeıtgenossen Thomas Hobbes

380angesprochene Wolf£fsnatur des Menschen abzuschwächen, womöglich veredeln.
Das Fluchen mußte als eın Vergehen das zweıte christliche Gebot 381 verhın-

dert werden. Ptarrer Oswald Bıner evl) VO Hemau emühte sıch in den Achtziger-
jahren des Jahrhunderts redlich, die mıiıt dem Fluchen verbundene Beleidigung
(Cjottes unterbinden.  352 Er sorgte 1mM Jahre 581 dafür, da{fß Michael Fliesperger
SCh seıner „blasphemia“ zunächst einen Gulden 99  ‚u Almosen“ zahlen mußte.

368 BZAR Pullenreuth Kb 12 (9 Pfarrer Johann Miıchael (evl)
BZAR Ensdort L4 F (
BZAR Laaber 1 (11

2
Später: Hohenschambach südwestliıch VO  - Laaber.
Leiblich, echt
Ehelos, allein lebend.

374 Schwanger.
375 Paınten südwestlıch VO'  -} Hohenschambach.
376 In Hemau.
377 Denkbare Konjektur: ımponerent Plural
378 In Regensburg and 1mM Jahre 1630 ebentalls eine Bahrprobe K Nr. 68 to

113°4ft
379 BZAR Waldeck Kb Z 473 (29
380 Homo homuinı Jupus.
381 Im Tenach, dem Alten Testament, handelt sıch das drıtte Gebot (Exodus 20,7)

N1W> MN 111112-0V-71 NYW N> vgl Noth, 131 und Ben-Chorin, Die Tateln des Bundes,
68—83

3872 BZAR Hemau 1) (5.4 1581), 80} (15.4 1583), 8 (1 11 (Z/.
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‚We1l Jahre spater iıst Fliesperger „umb gestrafft“ worden, weıl mıiıt seiınem
Gotteslästern ortfuhr. Eineinhalb Jahre danach stellte Pastor Bıner resıgnIiert test:
„Michael Flingßperger SIC hat communıcırt; hab ıhn iın der Beıcht vermahnt ZUr Bes-
SCrUuNg seınes sündhatten Lebens. Hat Besserung miıt der Hıltt CGottes ber

1St 1Ur Hypocrisıs miıt ıhm; 1st die alte Haut och nthält sıch VOT den
trembden Leuten des Fluchens. ber Haus und bey seınen vier Brüdern last DTrS
Schelten nıt. Gott wiırd selbst stratfen disen losen Buben Ahnlich trıeb ın
Hemau Pancratıus Azendorfer. ** Pftarrer Bıner klagte 1585 Er „1St eın STaUsamer
Gotteslästerer, schilt un tlucht zuhaus w1e€e eın Haıd, 1sSt eın ungewaschenes aul

Überhaupt gebe ın Hemau viel viele Gotteslästerer. Wenn der Obrigkeit
nıcht gelınge, für Abhilftfe SOrg«en, werde „Gott den Unschuldigen mıiıt dem Schuldi-
SCnh stratten.“

Außereheliche Verhältnisse
Als schlimm galten alle Frauen, die eın aufßer- oder eın uneheliches Kınd geboren

hatten. hre Meınung über die unehelichen Mültter dokumentierten einzelne Prädı-
kanten dadurch, dafß sı1ie die Tautfeinträge tür die ın der „Unehe“ ZUr Welt gekomme-
ne  - Kınder 180° verkehrt ın ıhr Kırchenbuch einschrieben. Der ın ıhrem Ver-
ständnıs tadelnden Unmoral entspricht die symbolısche Unordnung der auf dem
Kopf stehenden Sätze. 385 Andere Dıiener Worte Gottes zeichneten neben den Satz
„1N Unehe mMıiıt eiıner ledigen Dırn gezeugt” eiınen Dıirnenkopf. 3186 Be1 vielen dieser —>
ehelichen Mütter, für die siıch bısweıilen die Ausdrücke Huren oder SCOrTtTa oder paelı-
CCS finden, estand die eigentliche Schwierigkeit 1M sozıalen Umteld. Zum Heıraten
tehlte ıne Aussteuer; denn nıcht weniıge dienten gleichzeıitig neben Knechten
als muıttellose Mägde. In Viılshoten War ıne Kunigunde, ” etzens Dürn gewest”,
1621 mıiıt eıner kleinen Katharına nıedergekommen. Als Vater galt Peter Hörleın, eın
Knecht, »” be] dem Sprentzl gedienet. 387 Derartige Säatze tinden sıch iın den Tauf-
registern häufig. Nıcht selten machte INan als Väter Schäter Aaus. Katharına, die Toch-
ter VO  - Hans Fritsch in der Pfarrei Wondreb, rachte 1mM Jahre 1577 eın Töchterlein
Zur Taufe, das s1e „mitt einem Scheter auf der Zeidell Weıde“ BEZEUL hatte. Katharına
gab d dafß der Vater ihres Kındes Steffen gerufen werde. 3588

Aus der Dıstanz VO  e über 400 Jahren mMag der ıne oder andere bei dem zuletzt ANSC-
tührten Beıispiel eLwaAas leichtfertig die MOUren arkadıscher un:! barocker Schäter
denken. Tatsächlich kam jedoch jede allein erziehende Mutter ın unzählige Schwierig-
keiten, welche die meısten Prädikanten 1M wohlverstandenen Interesse aller nach-
wachsenden Mädchen durch Abschreckung vermeıden wollten. Der Erfolg dieser
repressiven Methode 1e allerdings wünschen übrig; W as den Schwandorter Pfar-

389rer eorg Pölet evl) 1M Jahre 1582 folgendem Satz veranlaf{te Es sindt der

383 YNOKQLOLG bedeutet „Antwort, Schauspielerei“, schliefßlich: „Heucheleı1“.
384 BZAR Hemau Kb 1,83° (9 1585385 Eın Beıispiel: ZAR Gratenwöhr 17 102 un! 108; Ptarrer Heıinrich Pı evr und Dıa-

kon Friedrich Salmuth (evr), 1615
386 Zwel Beispiele: BZAR Amberg Kb 13 (25 1605), Diener des Wortes (jottes Paul

W agner (evl) und ZAR Neustadt der Waldnaab Kb 29 (3 Kaplan Johannes
LOw ev]

5387 BZAR Vilshoten 1! 164 Ptarrer Michael Schnabel evl388 BZAR Wondreb 1’ (22 Dıakon Petrus eumann (ev)389 BZAR Schwandort 1,47 (10
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Banckhardt und Spuriorum vıl geboren, das S1C) mich reueth, die selbigen auff-
zuzeichnen. CC In Parkstein bekam 1mM Jahre 161 eın Mädchen VO  - ıhrem Stietvater eın
Kind>*”! In Rötz „hatt Anna, des landt ehrwürdigen undt wollgelärten Herrn

ın diesemJoannıs Kupferschmidts evr Ptarrer alhie hinderlassne Tochter,
1593 Jahr den Maı) eın Töchterlein geboren, welches Walpurg getaufft worden

K ber 111a „WISSe keinen, der sS1e berüret hab.“ Anna WaTr jahrelang mıiıt eiınem
Mann verheiratet SCWESCIL, der S1e „ hartt gehalten, da{fß s1e auch sinlo{ii worden undt
ehr VO'  - ıhr gewichen 1st undt aufßgebliben 393 In Hemau wurde Barbara, des Bür-
germeısters eorg Störtzer eheliche Tochter, VO eiınem unehelıch gezeugten Mäd-
chen entbunden. Da hob eintach Katharına, die rau des Pfarrers Maxımıilian Hart-
INann evl) und selbst Multter VO' vier Kindern, das ınd aus der Taute Der Vater der
kleinen Katharına, eın Schmiedknecht A4US Brackenheim (Landkreis Heilbronn) WAar
Ww1e€e viele Männer der SAaNZCIl Sıtuation nıcht gewachsen. 394 In Krondort bekam
1614 Barbara Craußin, dıe rau eınes Bauern, iıne kleine Barbara, „welches Kındt
nach dem gemeınen Geschrey“ eıner der Knechte des Bauern gEeEZEUBT hatte. Der
zuständige Pfarrer Christoph Zeaemann 1UuN10r evl) VO  3 Schwandort schlofß se1l-

395nNnen Tautbericht MI1t der Feststellung: „Aber Craufß nımpts VOT seın Kıindt oh:
Irgendwiıe ähnlıch lag eın Fall; den Kaplan Jakob Schöpf evl) 1mM Jahre 595 iın Neu-
stadt der Waldnaab regıstriert hatte. Dort wurde eın Knäbleıin auf die Namen
Johann Cunrad getauft. „Seın Vatter so] heissen Hann( Pritschman, eın Staljung, wel-
cher mıiıt Sıdonia VO Wıldensteın, eiıner ledigen edlen Jungfrau 4usser der Ehe solch
Kınd hatt.  « 596 Es gab umgekehrt den Fall, da{fß eın Edelmann A4US Schmid-
muühlen VO'  w} seıner Magd Katharına, einer Waiıse 4UuS Seulohe bei Ensdorf, eın Kıindlein
mMi1t dem Namen FElisabeth bekam Geheiratet hat der Fdelmann dıe „ledige Dırn“
nıcht. Die Taufe fand iın Amberg 397 In der Eblebischen Adelspfarrei Thansteın
entband „Barbara Thierschedlin, ıne Junge Magd‘ S1e 1eß den VO iıhr geborenen
Buben Steffen tautfen. Barbara gab d} S1e se1l VO Lienhard ınterl, ”  W Hoft-
aucCIn alhıe bei eyteler””® Nacht 1mM ett übertallen un! genottzüchtigt“ WOT-
den 399 Oftensichtlich treiwillıg 1e sıch 1605 „Barbara, eorg raısen selıgen nach-
gelassene Tochter unehelicher un: lediger Weıs mıiıt Hans Olwein, (eınem Ver-

heıirateten) Burger” in Amberg eın „Jst das Kındlein Elisabeth3  Banckhardt und Spuriorum  ” so vil geboren, das (sic) mich reueth, die selbigen auff-  zuzeichnen.“ In Parkstein bekam im Jahre 1617 ein Mädchen von ihrem Stiefvater ein  Kind?!, In Rötz „hatt Anna, des we  landt ehrwürdigen undt wollgelärten Herrn  X  92  in diesem  Joannis Kupferschmidts (evr) Pfarrer  alhie hinderlassne Tochter,  1593. Jahr den 1. Maij ein Töchterlein geboren, welches Walpurg getaufft worden  ....“ Aber man „wisse keinen, der sie berüret hab.“ Anna war jahrelang mit einem  Mann verheiratet gewesen, der sie „so hartt gehalten, daß sie auch sinloß worden undt  ehr von ihr gewichen ist undt außgebliben . . .“ *® In Hemau wurde Barbara, des Bür-  germeisters Georg Störtzer eheliche Tochter, von einem unehelich gezeugten Mäd-  chen entbunden. Da hob einfach Katharina, die Frau des Pfarrers Maximilian Hart-  mann (evl) und selbst Mutter von vier Kindern, das Kind aus der Taufe. Der Vater der  kleinen Katharina, ein Schmiedknecht aus Brackenheim (Landkreis Heilbronn) war —  wie so viele Männer — der ganzen Situation nicht gewachsen. ** In Krondorf bekam  1614 Barbara Craußin, die Frau eines Bauern, eine kleine Barbara, „welches Kindt  nach dem gemeinen Geschrey“ einer der Knechte des Bauern gezeugt hatte. Der  zuständige Pfarrer M. Christoph Zeaemann iunior (evl) von Schwandorf schloß sei-  « 395  nen Taufbericht mit der Feststellung: „Aber Crauß nimpts vor sein Kindt ohn.  Irgendwie ähnlich lag ein Fall, den Kaplan Jakob Schöpf (evl) im Jahre 1595 in Neu-  stadt an der Waldnaab registriert hatte. Dort wurde ein Knäblein auf die Namen  Johann Cunrad getauft. „Sein Vatter sol heissen Hannß Pritschman, ein Staljung, wel-  cher mit Sidonia von Wildenstein, einer ledigen edlen Jungfrau ausser der Ehe solch  Kind erzeuget hatt.“ * Es gab umgekehrt den Fall, daß ein Edelmann aus Schmid-  mühlen von seiner Magd Katharina, einer Waise aus Seulohe bei Ensdorf, ein Kindlein  mit dem Namen Elisabeth bekam. Geheiratet hat der Edelmann die „ledige Dirn“  nicht. Die Taufe fand in Amberg statt. *” In der Eblebischen Adelspfarrei Thanstein  entband „Barbara Thierschedlin, eine junge Magd“. Sie ließ den von ihr geborenen  Buben Steffen taufen. Barbara gab an, sie sei von Lienhard Winterl, „gewesten Hof-  pauern alhie  . bei eyteler*®® Nacht im Bett überfallen und genottzüchtigt“ wor-  den.? Offensichtlich freiwillig ließ sich 1605 „Barbara, Georg Kraisen seligen nach-  gelassene Tochter ... unehelicher und lediger Weis ... mit Hans Ölwein, (einem ver-  heirateten) Bürger“ in Amberg ein. „Ist das Kindlein Elisabeth ... getauft worden,  nachdem der Vater ... mit einem Strickh sich erhengt“ hat. “  Vor allem uneheliche Kinder galten oft als unerwünscht. Manche wurden heimlich  geboren und ausgesetzt. In Tirschenreuth fand man im Jahre 1616 ein totes „Kindlein“  30 Ursprünglich ein auf der Schlafbank einer Magd gezeugtes Kind. Spurius, Hurenkind.  31 BZAR Parkstein Kb 2, 11 (20.1.1617).  *2 Auch: Cuprifaber, Kupferling; gestorben 1593 in Rohrenstadt (Bistum Eichstätt, östlich  von Altdorf). Ausnahmsweise wurde hier — vielleicht wegen der Verbindung zum Raum Eich-  stätt — der Vorname nach der Tagesheiligen gewählt.  3 BZAR Rötz Kb 1,40 (1.5. 1593); Pfarrer Johann Majer (evr).  » BZAR Hemau Kb 1, 102’ (11.8. 1611).  35 BZAR Schwandorf Kb 3, 180 (20. 12. 1614).  3% BZAR Neustadt an der Waldnaab Kb 1, 163 (9.2. 1595).  7 BZAR Amberg St. Martin Kb 1,256 (12.4.1618); Diakon M. Georg Volkart (ev).  39 'Titel bedeutet unvermischt; hier: dunkel.  9 BZAR Thanstein Kb 1,32 (10. 6. 1622); Pfarrer Johannes Streubel (evl).  *0 BZAR Amberg St. Martin Kb 1, 10 (26. 9. 1605) und Johann Harıl, in: Amberger Volks-  zeitung vom 12.11. 1930 (Nr. 261); Diakon M. Georg Volka:t (ev).  154getauft worden,
nachdem der Vater mıt einem Strickh sich erhengt“ hat 400

Vor allem uneheliche Kiınder galten oft als unerwünscht. Manche wurden heimlıch
geboren un! auUSgESECTZL. In Tirschenreuth fand INnNnan 1mM Jahre 1616 eın „Kındlein“

390 Ursprünglıch eın autf der Schlatbank einer Magd SEZEULES ınd Spurlus, Hurenkind.
391 BZAR Parksteıin Kb 2, 11 (20
392 uch Cuprifaber, Kupferling; gestorben 1593 1ın Rohrenstadt (Bıstum Eıchstätt, stlıch

VO Altdorf) Ausnahmsweise wurde hıer vielleichtTder Verbindung ZU Raum ıch-
statt der Vorname ach der Tagesheılıgen gewählt

393 BZAR Rötz I 40 1593); Ptarrer Johann Majyer evr
394 BZAR Hemau I 102° (41 1611
395 BZAR Schwandort Kb a 1SO (20
396 BZAR Neustadt der Waldnaab 1, 163 (9 1395
39/ BZAR Amberg St Martın 1,256 (12 Diıakon Georg Volkart (ev)
39®% Tıtel bedeutet unvermischt; 1er dunkel.
399 BZAR Thansteıin Kb 17 (10 Ptarrer Johannes Streubel evl)
400 BZAR Amberg St Martın Kb 17 10 (26 und Johann Harıtl; 1N ! Amberger Volks-

zeıtung VO 11 1930 (Nr 261); Diakon Georg Volkurt (ev)
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ın eiınem Brunnen. 401 In Rötz War 1583 „eIn Knab, Ender'! gCNANT, se1ın Vatter nıcht
kant hat, 1mM Holtz nıdergesetzt worden un! alß geweınt Hhat”: hörte ıhn eın
Bauer. och der Bub starb alsbald. Pfarrer Miıchael Rötting evl) hat ıhn begra-
ben 402 In Neustadt der Waldnaab lag 1m Jahre 1603 eın ungefähr drei Tage altes
Mädchen beım Judengraben. „Sabına Jacobin, ıne Jungfrau A4aUS Ege  Da hob S1e A4us der
Taufe Damıt mufßte S1e auch für das kleine Kınd, welches folgerichtig Sabine hıefß, Ww1e
ıne Mutltter SOTSCHL. 403 uch Ptarrerstrauen halfen als Gevatterinnen. In Beidl standen
1584 dreı Commatres eiıner unehelichen Multter bei Elisabeth Beidtelmüllers Haus-
frau, Dorothea UXOT parochı und Margareta, eorg Hertels Eheweıb. Das Kınd
wurde nach der Pfarrersfrau Dorothea geNANNT. 404 In Pullenreuth heiratete 1594 der
Schneider Wolf Stöckel iıne Elısabeth, die Tochter des verstorbenen Forstmeıisters
Endres ayer Beide Ehepartner esafßen ıne emerkenswerte Vergangenheıt. Wäh-
rend Elisabeth bereıts mMiı1t Endres Putzner „eIn Kind ın der neh gezeugt” hatte, besafß
Wolft 1n Elbogen „eIn Weıb noch lebent.“ och die Sache mıt der ersten Ehe blieb
nıcht geheim, Wolt Stöckel als Bıgamıist März 1595 ın Kemnath „mit
dem Swerd gericht un entthaupt worden (1st).“ 405

Bereıts 1559, ZUT eıt des Regierungsantrıttes des Kurfürsten Friedrich 11L hieß
1ın einem Bericht, „das SIC viel Personen uneheliıch hausen, Vll offne Unzucht treiben,
daher vıl unehliche Kınder DEZCURLT werden, un! vl uncristlichs unmenschlichs

406Unrats mıiıt haımblichen Abtreiben der Kinder un:! sonsten sıch ZUtregt.
Kaplan Jakob Schöpf evl) VO  a Neustadt notılerte 1mM Hınblick auf möglıche Abortio-
1C5 407 1mM Dezember 1592 Es seıen 1M VErgaANSCHNCNHN Jahr ‚War 45 Kınder getauft WOTI-
den, aber vier „Junge Weıiıber“ hätten „unzeıttige“ Geburten gemeldet. Diese vier Per-
[0)8[ ürften selbst besten wIıssen, „WCS die Schuld SCY S1e iıhnen weh gethan
un! die Frucht also abtrieben oder andrer Ursachen dazu gegeben haben, wırd Gott,
der Hertzn kundige, besten wI1ıssen Gott verzeyhe ihnen ır Sünde un! heltfe
ihnen Zur Besserung umb Chriastiı willen Amen.  « 408 Kaplan Schöpf monıierte zwoölf
Jahre spater: 99 ® hat Magdalena, Görgen Hoffmans alhie Eheweıib, eın todes Kind
geboren, welches mit übermess]ı TIrıncken erseufttet oder geducket worden und fast
ın mMatferno verwesen 1St. Der ab 1612 ZU Pfarrer VO Altenstadt-Neustadt
avancıerte Jakob Schöpf stellte zweımal kurz nacheinander test, daß ıne Frau „eın
todes Kındlein auff die Welt geboren (habe) Sol ıhr SIC wehe (ge)than haben Gott
verzeıh un erbarm sıch PCI Christum Jesum Amen .“410 Weıl sıch iın den e1in-
gesehenen Kirchenbüchern keine weıteren Hınvweise auf ıne Abortio ftinden, MU!:

der oben zıtierten Klage aus dem Jahre 1559 über die häufige Unzucht „mit
haımblichen Abtreiben“ offen gelassen werden, ob der Prädikant VO Neustadt hell-

401 BZAR Tirschenreuth Kb 3, 466 V Diakone Christoph Haubner evr und Fried-
Salmuth evrrich  40

403
BZAR Rötz Kb 12,9 (14 11

404
BZAR Neustadt der aldnaa: Kb i 252 (14 Kaplan Schöpf EeV|
BZAR Beidl Kb 1, Pfarrer oachım Harrer sen10r eV.

406
BZAR Pullenreuth 8’ 11 Ptarrer Johannes Mıchael ev.
(Götz Bewegung, 195
Abortio heißt Abtreibung.408

409
BZAR Neustadt der Waldnaab 1) 135 (00 1592
BZAR Neustadt der Waldnaab 1,.27/72 (2 dıe etzten sechs Worter sınd

spater durchgestrichen worden.
410 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb Z (5 und
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sichtiger als seıne Kollegen ın anderen Pfarreien beobachtete oder ob Fehlgeburten
nıcht ımmer richtig interpretierte.

Eıne Mätresse besonderer Art verstarb 22. Juli 1582 ıIn Otz Vermutlich SCHh
der mıit dem Tode dieser Dame, eıner Geliebten des alsers RudoltI verbundenen
poliıtischen rısanz verschlüsselte Pfarrer Miıchael Rötting evl) den Vorftall w1e
folgt: W379 TOUV XUQLEUOVTOG QOOVÖOAQOU morıtur hıc iın ıtınere Augustam.
Sepulta sequentı die.“ 411 Entchiffriert lautet der durch die dreı Sprachen Hebräisch,
Griechisch un! Lateın souveran vertremdete ext „Die Konkubine des alsers
Rudolf stirbt hıer auf dem Weg nach Augsburg. Sıe wurde begraben folgenden
Tag  CC 412 Alles fügt sıch inmen Rudolf I1 M T eboren 1DD52. Kaıser VO  -} 1576—1612)
hıelt seınen ersten Reichsta 1582 ın Augsburg Er „gab sıch SCrn miıt schönen un!
leichtfertigen Frauen ab «4 Außerdem residierte ın Prag Von dort konnte der
Weg nach Augsburg für die Gelijebte Rudolfts ohne weıteres durch Otz führen Weıl
über die einzelnen Konkubinen, die nach einem Bericht des venezıi1anıschen Gesand-
ten „d1 bassa taglıa dı pubblica professione“ N, wen1g ekannt iISt, kann I1Nan

über die ın otz Verstorbene L1UT Vermutungen anstellen. Möglıcherweise handelt
sıch die iın allen einschlägıgen Akten namenlose Multter der 1580 geborenen und
1624 als Abtissin des Wıener Klarıssiınnenklosters gestorbenen Donna Elisaberth. *>
Der NZ Vorgang entbehrt nıcht eıner gewissen Pikanterie, wußte INa  - doch, da{ß
Rudolt I1 zumiıindest ın den ersten Jahren seıiıner Regierung „erfüllt VO der Idee der
katholischen Reform“ WTr 416 Magıster Michael Rötting EeV. beherrschte Banz otfen-
sıchtlıch die hebräische Grammatık: on hätte den mıiıt dem Chirek cCompagınıs
gebildeten Status CO  us VO Pılegesch, der leicht miıt einem Possessiıvpronomen

verwechseln lSst, 41 / nıcht gekannt.
Fremde

uch mMI1t Fremden mufßten sıch die oberpfälzıschen Protestanten auseınanderset-
A0 In Laaber heiratete 1591 Martın Zaglman A4AUS dem seıinerzeıt nıederbayerischen
un! damıt katholischen Kötzting ıne Elısabeth, deren Vater verstorben WAar. Weiıl
Martın „bald nach der Hochzeıiıt mıiıt 1r gehn Ketzding SCZOSCH (1st), da UVO eın
Ehweib“ hatte, zweıtelte 1m nachhinein Pftarrer Miıchael Rötting eV. ob den
ehelichen Kırchgang der beiden nıcht hätte ablehnen sollen. Deshalb fragte auf die-
sCH Casus hın den Burglengentelder Superintendenten Johannes Tettelbach (evl),
w1ıe „mit den Peregrinis“ halten habe Der erwiderte diplomatisch, INan solle
diese Leute UVO verhören lassen. Dann könne © „  asd beden Seıten frembd“,
abweisen. 41585 Wenn INan edenkt, dafß 1600 der Lebensstil der Menschen VO  5 der

411 Der Name Rudolt 1sSt hne Akzente iın Minuskeln geschrieben.412 BZAR Rötz Kb 1Z, (23
413 Brandı, 410
414 Von Schwarzenfeld, un: 147
415 Liebenswürdige Auskuntft des Direktors des Österreichischen Staatsarchıves, des Hoft-

DDr Gotttried Mraz, aufgrund der Forschungen VO  — Herrn Dr Christian Sapper (Wıen,
Johannesgasse 1995

416 Sturmberger, 23
417 Jennı, 275 Der ext mu{fß VO links ach recht gelesen werden, beginnend mMi1t W379

(Pılagschi), der Genitivus subiectivus TONU abhängt.erGedanke eiınen Genitivus
absolutus ware abwegi

418 BZAR Laaber 1’ 19 (15
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Obrigkeit verordnet, aber auch geordnet wurde, ann I1la  — das Mißtrauen allen Frem-
den gegenüber verstehen. Magıster Rötting wulßßte, dafß der Ortswechsel ın aller Regeleinem Kontessionswechse]l gleichkam. Er mufSste Oß befürchten, da{ß Zaglmannseıne Frau in Kötzting leichtfertig verlassen hatte. Wenn aber eın Protestant

mıt Weib und Kınd als Landtahrer kam, durfte mıiıt Verständnıis rechnen.
Eın Zinngießer Aaus Eger 1e4% 1mM Jahre 1614 iın Beratzhausen einen kleinen Buben auf
den Namen Michael taufen. Leonhard Stadler hıel der Vater hat sıch „für eın
Tag oder Zzwen miıt seıner Arbeit aufgehalten, und 1st seın Weıiıb nıederkemmen. 419

Pfarrer Philıpp Gebel evl) wIıes 1mM Taufregister nıcht ohne Sympathıe darauf hın, dafß
Stadler 1U  _ seiner Armut CZWUNgCNH sel, „ufm Lande“ auch In Beratzhausen

arbeıten. Als Fremde galten auch die Juden 1621 beklagte Pfarrer Jakob
Schöpf evl) ın Neustadt der Waldnaab, 471 da{fß »  SCn der verdampten Juden“
weder den Rentmeıiıster noch den Rıchter noch den Bürgermeıster habe sprechen kön-
Hen Als Notabene fuhr Schöpf ın nıcht ganz einwandftfreiem Lateın fort „Sıngularıs
Ö  J; dıyına propter Juramentum er abusum SU1 nOm1n1ıs dıyvını.“ Der Neustädter

4272Pftarrer wollte mMi1t diesem Satz
auf die VO  3 Matthäus EF 25 beschriebene Selbstverfluchung “*“ der Juden VOT Pıla-
LUuUs 474 und
auf die ebenfalls VO Matthäus 27 40—43 berichtete Verspottung Jesu Kreuze 4725

hınweisen.
Datür müßten die Juden nach Schöpf ıne unvergleichliche Stratfe erleiden.  426

Das Attrıbut „verdampt“ dürfte der Prädikant VO'  . Neustadt zeıtbedingt 427  — 1
Blick auf die den Israeliıten VO  - Dr Martın Luther mehrmals angebotene, aber nıe
ANSCHOMMENC Kollektivtaufe verstanden haben. *“ Schöpf meınte, da{ß die Juden

der Möglıchkeıit, ıhre Ansıcht über den Messıas 4729 nachträglich revidieren,
vorzogen, wI1ıe bısher 1mM Stande der Ungnade 430 leben Ptarrer Jakob Schöpf hielt
anscheinend VO den zeıtgenössischen Israeliten wenıger als der 1M Jahre 122 iın
Regensburg verstorbene Barfüßerbruder Berthold, der WwWar einerseıts verallgemei-
nernd VO „den stinkenden“, aber andererseits auch respektvoll VO „den sıttlıch
hochstehenden Juden gesprochen hatte. 431 Wenn sıch jedoch Juden tautfen ließen un!

419 Nıedergekommen.
4720 BZAR Beratzhausen 1) (6421 BZAR Neustadt der alanaa| 2, (304272 „Einzigartige Strafe CGottes ıhrer Selbstverfluchung und der Lästerung seınes

göttlichen Namens.“
472 3 Vgl 1 DN (ala: der Schwur, die hypothetische Selbstverwünschung, hıer Juramentum.

MÄC ACLOGC ELE TO Aluo AÜTOU E NUÄC XCLL UL T TEWVO. NUOV (Das olk
sprach: Sein Blut komme auf uns und auf unsere Kınder). Vgl Josua E, (NWNTA 177 amo
weroschenu) und Ben-Chorin, Jesus, 169

4725 „EL viOC el TOU VÜEOÜD, XataßnüL ÖNO TOUVU OTAUOOU” (Wenn du der Sohn Csottes bist,
steıge herab VO Kreuz). Dazu Schweıizer, 335

4726 7Zu den Juden ın „Neustädtleın der Waldnaab“ VO ELUW: 1390 bıs 1918 vgl Wıttmer
Oberpfalz, 36, 41, 46{., Abb un! 10, 6 , 6 9

427 eit der Aufklärung gelten uch zeitbedingt andere Ma(fßstäbe.
4728 Jüd Lex 1L,
429 Ben-Chorin Glaube, 80—83, 2779298
430 Dies 1St der ınn des Adjektives „verdampt“.
431 Wıttmer Oberpfalz, 33+%
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ıhrem Beruft entsprechend arbeiteten, gab für s1e keine Schwierigkeiten mehr. Weil
die anderenorts gaängıge Bemerkung „Judaeus conversus“ ın den Kırchenbüchern
fehlt, gibt LL1UT Vermutungen nach den außeren Krıiıterien des Berutfes, des Namens
und des Wohnortes. So könnte Hann{f$ Movyser, eın Zuckerhändler VO  $ Nürnberg, der
1609 in Amberg eıiınen Sohn Johannes eorg taufen lıefß, eın ehemaliger Jude SCWESCH
se1ın. 43572 Deutlicher lıegt der Fall bei „Apollonia Michaelis Säckhel(s) VO  5 VWallerstein,
Margedänder“ , die 1626 bereıits iın der katholischen eıt Ambergs als Gevatterın
eın Mädchen A4uUusSs der Taute hob 433 eım Durchlesen der Kıirchenbücher der 1ın dieser
Arbeit angesprochenen 41 Pfarrgemeinden tand sıch keine weıtere Bemerkung über
Juden

Weltliches Regıment
Das Verhältnis der protestantischen Dıiıener Worte (Csottes gegenüber der welt-

lichen Obrigkeit äfßt sıch aufgrund der otızen in den Pfarrmatrikeln durch die
Adjektive loyal, famılıär, aber auch distanzıert beschreiben. eım Kırchgang des
Wondreber Ptarrersohnes eorg üger ım Jahre 1566 miıt Anna, einer Pfarrerswitwe,
hıefß der Zeu Herzog Reichart eV. Pfalzgraf bei Rhein un! Administrator des
Stittlandes. Elf Jahre spater stand ın Wondreb Margarete, die Frau des Stadtrichters
Anton Steinacker VO  - Tirschenreuth als „Gevatter“ Tautbecken eınes Töchterleins
des Diakons M. Caspar Albinus eV. Dafß auch Barbara, die rau des Pfarrers

Davıd Camrad evl), der Taufe des Albinus-Töchterleins, der kleinen arga-
rete, als Zeugın teilnahm, unterstreicht den famıliären Charakter. *° In der Hırsch-
bergischen Adelspfarreı Ebnath herrschte zwıischen der Patronatsherrentamilie eiıner-
selits un:! den beiden Pfarrern Balthasar und Johann Pitterlein evl) anderseıts eın
Verhältnis, das 111a als patrıarchalisch bezeichnen könnte. Nıcht 1Ur die Rıchter
Johannes Diez un Hans Freisleben, sondern VOTLT allen Hans un Annalıese un Ve-
ronıca un! Sıbylle und Hans Sigmundt un! Anna Marıa VO  } Hırschberg Schwarzen-
reuth wechselweise mıiıt Vater un! Sohn Pıtterlein Taufpaten ın Ebnath. Aufßer-
dem engaglerten die Hırschberger Herren eiınen Bruder VO' Johann Pitterlin 1Un10r
mıit Namen Tobias als Rıchter. Weiıl die Pfarrmatrikel VO  3 Ebnath L1UT lückenhaft
erhalten Ist, mMu INa  - sıch mıiıt den Angaben 1mM Taufregister begnügen. 436 In Waldeck
vermerkte 1mM Jahre 1586 der evangelısch-lutherische Diakon Sebastian Wagner:
„Heıinric. dem Eltern Graff aur Ortenburg, damals Landrichter uff Waldeck,
Anna Jacobaea, geborene Fuggerin Freiyn Kırchpergk un Weısenhorn; haben eın
Töchterlein ZCUBZL; Gevattern gebettn die hoch- un! wolgeborene Lucıa Euphemuiua,
Joachım des Eltern Gratften, domals Stadthalter Amberg Gemahel. 43 7/ Ist das ınd-
lein Lucıa Euphemia genant den 28 May)]; VO  } Lıppo, dem Calvinisten, ın der Schlo{ß-
kırchen « 458  getaufft. Dıie loyale Dıiıstanz des lutherischen Prädikanten ZU reformier-

4372 BZAR Amberg St Martın Kb M (6
433 BZAR Amberg St. Martın Kb 1.313 (2. 12.10626); „Säckel“ VO  3 Isaak (Jüd Lex IV/
,Schwierz, 2766

434 BZAR Tirschenreuth Kb Ia 14/7254 (17,6 Pfalzgraf Rıchard vgl Sturm,
3 9 3 9 4 $

435 BZAR Wondreb 1’ 15 (16 Albınus nannte sıch uch Weifß
436 BZAR Ebnath 197 (22 11 180 (27 209 (Laetare 2978 (3 und

11 ,234 (4.3 238 (16.6 256 (6.4
437 Zu den beiden Ortenburgern vgl Press, 50—53; Ot7z Wırren, 124, 131—133
438 BZAR Waldeck 1451 (28 1586).
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ten Landrıichter un! ZU retormıerten Statthalter 1st deutlıiıch. In Hemau zeıgte sıch
439Pftarrer Oswald Bıner EeV. 1M Jahre 1581 1M Verlauf der CCENSUuUra ungehalten über

die lokale Obrigkeıit: „Magıstratus hu1lus 10C) SUNT SCHNCS 1ın punıendis vıtııs.“ ‚Wwe1l
Jahre spater rugte Bıner dıe Ortsbehörde VO  3 Hemau recht onkret: Hans Zeller
„treibe Blutschand mıiıt seınes Weiıbs Schwöster Ursula“, die ihrerseits alles ableugne.
„Magıstratus hanc LC 18gnNOSCIt satıs remısse. Ipsı dabunt alıquando ratıonem
huius rei.“ 1583 stellte der Hemauer Pfarrer fest, da{fß dem Leonhard Stigler, Publica-

440I1US un! „Fürstendiener“ alsbald nach dem Tod seıiıner rau ıne Näherin eın Mägd-
lein geboren habe Jetzt ebe be1 ıhm ıne „1uvenculaCk 441 mıt der „zuhalte“. Stigler
selbst versteige sıch der Behauptung, da{fß seine Beziehung dem Jungen Mädchen

Ck 447)durch die wel Worte „1PS1SSıma castıtas zutreffend charakterisiert werde. Diıese
bekannte jedoch Tränen, da{fß der Publicanus s1e „gewächtett“ habe Oswald
Bıner aber notierte 1mM Kırchenbuch: „Wan ich Princeps war, muste 100 Daller
als Diener-(lohn) ZUr!r Straft « 443  geben. Im Burglengenfelder Totenregister steht:
Marıa, die Trau des türstliıch pfalzgräflichen Rates und Landrichters eorg Galler 1st
„SamMpt ırem getaufftenn Sönle Georg10 1ın der Pftarrkirch solleniıter be raben, un: VO'  a}

445mır, Tobias Braun, Pfarrer und Superintendent au{fß dem dritten un: vierten
Psalm die Leichpredigt verricht worden.“ 446 ber den Kommandanten der Laaberer
Schutzwehr findet sıch iın der Pfarrmatrikel ZU Jahre 1605 treilich weniıger Rühm-
lıches: I5 * T de{fßß Geißholz Nıttendortft ınter Labaros et Aavaros schıer eın
Scharmıizel entstanden, darın ettlıchen IINa et sımılıa avarıs genohmen worden
praefecto Labarensi Johanne Walrabio; quı et fuga s1ıbı consuluit propter INAaSNamn
Bavarorum coplam. “ Dıi1e mıilıtärische Scharte der Männer VO  a Laaber konnte jedoch
die Freude des Pfarrers M. Christoph Zeaemann 1UN10r evl) über das 100jährige
Bestehen des Fürstentums Neuburg nıcht schmälern. Er hielt autf jeden Fall ıneJubel-
predi b  - Dıie betont evangelısch-reformierten Grobgrün- un Macheierfabrikan-
ten Jonas, Josua, Danıel un Elıas Geıisel 1600 VO  3 Calw ın das schafrei-
che Stiftland gekommen. Dıie Famiılıie verarbeitete allerdings nıcht NUr Wolle, sondern
stellte ın Tirschenreuth auch 49  Bürgermeister. * Eın Abraham Geıisel evr) wirkte 1mM
Stiftland als Prädikant. 450 Vor allem miıt der durch die Famlılie Geıisel gepragten kalvı-
nıschen Obrigkeıt arbeiteten die kalvinıschen Pftarrer harmoniısch INnmen. Beım
christlichen Kirchgang des Diakons Johann eorg Prüschenck evr miıt der Jungfrau

439 Überprüfung des sıttlıchen Verhaltens eıner Gemeinde.
440 Steuer- un! Mauteinzieher.
441 Junges Mädchen.
447 Absolute NSCHU.
44 3 BZAR Hemau Kb 1’ 80° (15.4 und LX
444 Psalm 3 (Morgengebet) 270 » MI7 DN N (Anı hekizoti] kı Adonaı Jısm’-

chen] Ich erwache:; denn der Herr hält miıch)445 Psalm 4, (Abendgebet)ten Landrichter und zum reformierten Statthalter ist deutlich. In Hemau zeigte sich  439  Pfarrer Oswald Biner (evl) im Jahre 1581 im Verlauf der censura  ungehalten über  die lokale Obrigkeit: „Magistratus huius locj sunt segnes in puniendis vitiis.“ Zwei  Jahre später rügte Biner die Ortsbehörde von Hemau recht konkret: Hans Zeller  „treibe Blutschand mit seines Weibs Schwöster Ursula“, die ihrerseits alles ableugne.  „Magistratus hanc rem autem ignoscit satis remisse. Ipsi dabunt aliquando rationem  huius rei.“ 1583 stellte der Hemauer Pfarrer fest, daß dem Leonhard Stigler, Publica-  440  nus  und „Fürstendiener“ alsbald nach dem Tod seiner Frau eine Näherin ein Mägd-  lein geboren habe. Jetzt lebe bei ihm eine „iuvencula  « 441  >  mit der er „zuhalte“. Stigler  selbst versteige sich zu der Behauptung, daß seine Beziehung zu dem jungen Mädchen  « 442  durch die zwei Worte „ipsissima castitas  zutreffend charakterisiert werde. Diese  bekannte jedoch unter Tränen, daß der Publicanus sie „gewächtett“ habe. Oswald  Biner aber notierte im Kirchenbuch: „Wan ich Princeps wär, er müste ... 100 Daller  als ... Diener-(lohn) zur Straff geben.“ *® Im Burglengenfelder Totenregister steht:  Maria, die Frau des fürstlich pfalzgräflichen Rates und Landrichters Georg Galler ist  „sampt irem getaufftenn Sönle Georgio in der Pfarrkirch solleniter be  4  ß  raben, und von  445  mir, D. Tobias Braun, Pfarrer und Superintendent auß dem dritten  * und vierten  Psalm die Leichpredigt verricht worden.“ *° Über den Kommandanten der Laaberer  Schutzwehr findet sich in der Pfarrmatrikel zum Jahre 1605 freilich weniger Rühm-  liches: „... wegen deß Geißholz zu Nittendorff inter Labaros et Bavaros schier ein  Scharmizel entstanden, .. . darin ettlichen arma et similia a Bavaris genohmen worden  praefecto Labarensi Johanne Walrabio; qui et fuga sibi consuluit propter magnam  Bavarorum copiam.“ Die militärische Scharte der Männer von Laaber konnte jedoch  die Freude des Pfarrers M. Christoph Zeaemann iunior (evl) über das 100jährige  Bestehen des Fürstentums Neuburg nicht schmälern. Er hielt auf jeden Fall eine Jubel-  predigt. * Die betont evangelisch-reformierten Grobgrün- und Macheierfabrikan-  ten“*® Jonas, Josua, Daniel und Elias Geisel waren um 1600 von Calw in das schafrei-  che Stiftland gekommen. Die Familie verarbeitete allerdings nicht nur Wolle, sondern  stellte in Tirschenreuth auch Bürgermeister. *® Ein Abraham Geisel (evr) wirkte im  Stiftland als Prädikant. *° Vor allem mit der durch die Familie Geisel geprägten kalvi-  nischen Obrigkeit arbeiteten die kalvinischen Pfarrer harmonisch zusammen. Beim  christlichen Kirchgang des Diakons Johann Georg Prüschenck (evr) mit der Jungfrau  %9 Überprüfung des sittlichen Verhaltens einer Gemeinde.  +#0 Steuer- und Mauteinzieher.  441  Junges Mädchen.  *2 Absolute Unschuld.  * BZAR Hemau Kb 1, 80° (15.4. und 1.11. 1583).  *4 Psalm 3,6 (Morgengebet) 250D> » 95 MN ... NN (Ani hekizoti ki Adonai jism’-  cheni - Ich erwache; denn der Herr hält mich).  *5 Psalm 4,9 (Abendgebet) ... ]W?NI MADWN 17M> DI7wWa (b’schalom jachdaw äschk’wah  we’ischan — Ich liege und schlafe ganz mit Frieden ...).  *% BZAR Burglengenfeld Kb 1,294 (10.4. 1604); D. Braun stammte aus Augsburg. Deshalb  benutzte er die Deminutivform auf -le: „Sönle“.  *7 BZAR Laaber Kb 1, 7 (5.7. und 30. 7. 1605).  +#8 Mohair.  #9 Vgl. Högl Stiftland, 17—42.  %0 BZAR Tirschenreuth Kb 2,386 (11.9.1611): „Kirchendiener und Caplan“; Waldsassen  Kb 1 (sine pagina) 10.11.1614: „angehender Pfarherr zu Leonberg“; Schwarzenbach Kb 1, 139  (Ostern 1620): Pfarrer „A.G.“, d.h. Abraham Geisel.  159  11VAIDIYURN 1177? D17W3a (b’schalom jachdaw aschk’wah
we’ıschan Ich liege und schlatfe SAanzZ MIt Frieden

446 BZAR Burglengentfeld 1,294 (10.4 1604); Braun STamm(tLe aus Augsburg. Deshalb
benutzte die Deminutivyvtorm auf -le „Sönle“.

44 / BZAR Laaber Kb 1, 5 un:
448 Mohaır.
449 Vgl Högl Stiftland, 1/-—4)2
450 BZAR Tirschenreuth Kb 2,386 (11.9 1611 „Kırchendiener un! Caplan“; Waldsassen

Kb (sıne pagına) ı1 1614 „angehender Ptarherr Leonberg“; Schwarzenbach Kb 1, 139
(Ostern Ptarrer „A G.“, Abraham Geisel.
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Rebecca ın Tirschenreuth 1m Jahre 1616 funglerten als Zeugen die Bürgermeıster vr
FElias Geisel und eorg Ludwig. Rebecca War die eheliche Tochter des Inspektors un:
Pfarrers Ambrosius Tollner vr 451 ber auch mMı1t dem wohledlen, gestrengenN
un! testen Junker Hans VO der Grün auf Burggrub un! Trautenberg (evr), der 1623
als Kurfürstlicher Ptfalz Pfleger ın Tirschenreuth wirkte, * verstanden sıch die retor-
miıerten Prädikanten ausgezeichnet. Beı der Hochzeıt des Kaplans Sımon Bayer Vr
mMiıt Anna, der Wıtwe Danıiel Geıisels, standen neben anderen Persönlichkeiten Hans
VO der Grün 1171111! miıt Abraham, Jonas und Josua Geıisel als Zeugen
Altar 453

Pfarrerkollegen
Diese Beispiele für die ähe der Dıiıener Worte Gottes ZU weltliıchen Regıiment

moögen enugen. Dıi1e Pftarrmatrikeln gewähren auch einen Blıck auf das Verhältnis des
einen oder anderen Prädikanten seınen Kollegen. Dabe!1i MUu InNnan sıch immer WwI1e-
der VOT Verallgemeinerungen hüten. Zum eiınen ermöglıchen eın PDaal Paradigmata
allein keinen Rückschlufß autf das Ganze; ZU anderen aber 11 die Geschichte als
iıdiographische Wiıissenschaftt jede ähe nomothetischen Feststellungen grundsätz-
iıch meıden. Überdies mussen als fragwürdig 1M etymologischen ınn nach Augustın
Thierry bereıts viele Kausalverknüpfungen einzelner Satze un manche wohlgemeinte
Erläuterungen zeıtbedingter Entscheidungen erscheinen. Thierry hatte 1827 ın seinen
Lettres SUr l’histoire de France ahnliıch Ww1e spater Leopold VO  3 Ranke geäußert,
selbst wolle Banz iın den Hıntergrund zurücktreten, L1UT die Tatsachen sprechen
lassen.

Pfarrerkollegen wurden ın den Kirchenbüchern ın der Regel korrekt mıiıt Tıtel un!:
Namen geNaNnNtT: „Am (Junı 1601 hat der erwürdige und wolgelarte Herr Samuel
Salmuth (EVE), dieser Zeıtt Dıeaconus (!) Schwartzhoff Hohzeıtt gehabt mıiıt Jung-
ffrau Anna Elisabet, des erwürdıgen un wolgelarden Herrn Magıster Lorentz Bru-
schius (evr), Inspectorn un! dieser Zeıtt Stattpröttiger alhie ehliche(n) Tochter.“ So
steht 1im Trauregister der Gemeinde Neunburg VOTIN Wald 455 Ahnlich sachlich lau-
tet ıne Notiız in Waldmünchen 1mM Jahre 1606 „Jst Bonaventurae Sollfleischn (evr)
Pro tempore diacono eın Töchterlein Anna Catharına getaufft worden. Gevatterın
Frau Anna, dominı Petrı1 Hırpiccı evr pastorI1s inspectorI1s conjunx.“ 456 Manchmal
annte eın Ptarrer seınen Diakon recht verbindlich „collega“. In Rötz beerdigte 1584

Miıchael Rötting evl) den „tiliolus Mattheı1 Andreae collegae“ eV. 457

Da ın kleinen Pfarreien keine Diakone gab, haltfen 1mM Krankheitstfall oder be1
Tauten der eıgenen Kınder die Prädikanten eiıner Nachbargemeinde Aaus. S0 taufte der
Pfarrer Philıpp Göbel evl) 1601 1mM nahen See anstelle seınes Kollegen Sebastıan eıfß
(evl). *”® ber  za Pfarrer Johann Rıeger evl) VO  - Pfraundorf, der das NZ' Jahr

451 BZAR Tirschenreuth Kb 2, 406 (8 1616
457 Vgl Högl Stiftland, 23 122; 2927
453 BZAR Tirschenreuth Kb 2,435 (12 1623
454 Zitiert ach Kırn, 81 „En m’effacant mo1-meme laissant parler les faıts.“
455 BZAR Neunburg Oorm ald 13 (
456 BZAR Waldmünchen Kb 3& 178 (14
45/ BZAR Rötz 12,8 (11.8.1584); ahnlıch: BZAR Burglengenteld Kb 13

Johannes Reger eV. collega.
458 BZAR See Kb 1! 146 (16 Göbel WAar Ptarrer ın Beratzhausen.
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1574 ın der Nachbargemeinde Hohentfels ausgeholten hatte un: sıch dort 1M Jahre
1608 auch beerdigen lıefß, lıest INnan 1mM Kırchenbuch: „Johannes Rıeger, Pftarrer
Pfrawendorff, alfß bei] Jhar alt worden, binnen 28 Jhar dem Mınıiısterio fur-
gestanden, ınn seın Ruhebette allda getragenn, multis perpessıs doloribus.“ Dıiıeser
würdige Eıntrag STamMmtTL VO: dem evangelisch-reformierten Ptarrer Johannes Ciru-
S1US. Dem passıven Gebrauch des Deponens „perpet1” könnte INan als einer dyna-mischen Weıiterbildung der lateinıschen Sprache o ıne posıtıve Seıte abgewin-
nen

Selten ertährt InNnan 4UuS$S den Kirchenbüchern eLWwWAaSs VO  3 Spannungen der Prädikanten
untereinander. So monı1erte wa Pfarrer Johann Bodner evr ın Pappenberg nach
seiınem Diıenstantrıitt, da{fß seın Vorgänger Johann Ruckner vr) „1N zwölf Jahren
nıemanden protocollirt und (ıns Kırchenbuch) eingeschrieben“ habe. *°° Sobald der
Prädikant Oswald Bıner evl) nach dem Tode seınes Schwiegervaters, des Pfarrers
Johamfs Thaler evl), ın Hemau 1m Jahre 1581 selbst Pfarrer geworden WAar, entdeckte

Hochzeıitsregister den Eıntrag seıner Trauung, die 1576 1ın Paınten stattgefun-
den hatte. Da rugte der 32jährige Bıner den Vater seıner Frau Elisabeth 1m nachhinein
MmMi1t folgenden Worten: „Non neceßariıum fuißet hoc INCUIN conjugıum SOCETrTo
notarı, CUu lle NO competüßet et CRHO notaverım.“ 461 In Schwandorf protokollierte
der Prediger Johannes Stecher evl) 1mM Jahre 1581, dafß Leonhart Weninger, eın
„Gotteslesterer, gestorben un: sepelırt“ worden sel. Die Apposıtıon „Gotteslästerer“
wurde spater gestrichen. Gleichzeitig schrieb ıne für unNs ANONYINC and eın holperi-
SCS Dıistichon hınter den Sterbevermerk:

„Parcıus ısta VIr1S objicienda memeNtTO;
Naıg uc quod obJicıs huic, forsan ıd S5C putes.”

Dann fügte der dem seinerzeıtigen Kirchenbuchführer oftensichtlich nıcht wohlge-
sınnte Vertasser des Zweizeilers hinzu: „Ne plura dicam.“ 462 Ahnlich WwI1ıe ın Schwan-
dort kommentierte ın Waldmünchen eın Unbekannter den Tod der Kınder des ])ıa-
kons Johann Clarıus (evV) un! des Pfarrers Thomas Gössel evl) ım Jahre 1587 nach-
träglıch miıt einem lateinıschen Satz. „Judicıum domo Deı incıpıt“ urteilte recht
geheimnisvol  L 465 In Hohentels vab 1m ersten Dezennıum des 17. Jahrhunderts
erhebliche Spannungen zwiıischen den we1l evangelisch-reformierten Ptarrern Tobias
Polus evr) un! Johannes TUus1us evr Eın Jahr nach dem Tode des Prädikanten
eorg Cicelman EV. hatte Polus ‚War die Pfarrei Hohentftels 1mM Jahre 595 übernom-
INCN, War aber 1606 n seıner groben Art“ wıeder entlassen worden. *° eın
Nachf{olger hıeflß Crusı1us, der schon einmal 1mM Jahre 1596 als Vertreter in Hohen-
tels tätıg geworden WAar. 466 Jetzt, 1mM Jahre 1606, klagte Polus 1mM Eheregister: Er werde
als alter Mann VO Jahren nach elfjähriger Tätigkeıt ın Hohentels 1Ns Exıiıl geschickt,
„calumnijs et mendac1Js nonnullorum SUOTUIMNMN audıtorum, quı prımas s1ıbı imper1) Pal-

459 BZAR Hohentels Kb Todeställe 2 1608
460 BZAR Pappenberg 1,1
461 BZAR Hemau 1: (00 0Ö

BZAR Schwandortf Kb 2) 185 (8
BZAR Waldmünchen 5’ 18 (27 und
BZAR Hohentels Kb Tauten (2 und hen (20 1606
Götz Wırren, 246 un:! 276

466 BZAR Hohentels Todeställe (25

161
11*



tes arrogabant ın hoc VICO INSC1]S bonis eit DHS;“ Schließich stellt Polus die Bestrafung
seıner Verleumder Gott anheim un tuhr autf hebräisch tort:

öın 773 11n 17273
U?’N) »12 1W  -{ YINN DAVW NYIn

(Du (soOtt der Rache, Herr, (sott der Rache, erscheıine, erhebe dich, Rıichter der
Welt, vergilt den Stolzen ihr Ton). Dann tuhr Polus auf lateinısch fort: annes

21 18 Christus ad Petrum, Amen, Amen, dico tibi, CUu Junior, ciıngebas er
ıbas, qUO volebas. Cum senuerı1S, extendes 1U L[UAS et alıus cınget er ducet,
qQqUO nolis.“ Anschließend verwıes auf den ersten Korintherbrief, aus dessen vier-
te'  3 Kapıtel einıge Passagen niederschrieb, VOT allem eınen Teil des Satzes „Per-
secutiıonem patıentes sustinemus.  « 468 Eineinhalb Jahre nach der Entlassung des Pfar-
e6rs Tobias Polus 1St ın Hohentels seıne Tau Sıbylle gestorben. Polus wohnte ımmer
noch 1ın Hohentels. Crusıus erweıterte jetzt den bisherigen Monolog seınes Vorgan-
SCIS eiınem imagınären Dıalog: DerWPtarrer habe seıner Hausfrau 99  ur das
Glait ZU rab gebn, 1st aber ın die Kırch damals, (sottes Wortt anzuhören, nıcht
kommen.“ Dann rus1us wörtlich weıter: „Aufß wefßen Ursachen, 1st miıhr nıcht
wießenttlich. Meo Jud1c10 wirdt ehr für Freuden die Kırch nıcht habn esuchn kön-
NCNMN. Poleı, LUa 1la FremMOTLO Omn1ı dubio UuXOT 1ın polo, sed qU: huc nescCI1s, qu1s iın
hoc solo.  « 469 Fünteinhalb Monate nach dem Tod Sıbylles sah sıch Pfarrer rus1us
tolgender Bemerkung 1mM Kirchenbuch veranlaft: „Tobıias Polus, gewefßner Pfarrer
alhıe, daheim ıInn seıner Wohnung (nesc10 siımulaverit morbum I'  9 1sSt verschla-
SCn darzue gewesn) mıtt eım ‚ Jungfraulein, Dorothea genandt, copulırt WOTI-
den praesente judice IU Paulo Kolero Junıore eit alıquibus senatorıibus.“ Sobald
Tobias Polus spater noch einmal als Prädikant 1n Tännesberg angestellt worden WAal,
gab dort wıeder Schwierigkeiten, dieses Mal mıiıt den Ptarrkindern. 471 Polus Wr eın
Einzelfall.

Weıl die kalvınıschen Heidelberger Kurfürsten nıcht einmal ın denjenigen Pfar-
rejıen, 1n welchen ıhnen das Präsentationsrecht zustand, ıhre Auffassung VO eiıner
Retorm der Reformation durchsetzen konnten, mu{fßte den Pfarrerskollegen

Spannungen kommen. In Kemnath amtıerten beispielsweise iın den Jahren 1594 bıs
1604 nebeneinander der temperamentvolle kalvınısche Inspektor eorg Krıeg un:
der eher zurückhaltende lutherische Stadtprediger Johannes Faber Während
Krıeg das Concordienbuch öffentlich ıne Schmierandenschrift annte, wich Faber
be] der Suche nach (Gevattern für seiıne Kınder Salnz im Gegensatz den übliıchen
wechselseıtigen Patenschaften den Prädikanten eınes Ortes auf andere Perso-
Nnen aus Schliefßlich wiıch auch selbst AaUsS, ındem sıch mMiıt Erfolg die Ptarrer-
stelle VO  5 Oberweiling 1mM evangelisch-lutherischen Herzogtum Pfalz-Neuburg
bewarb. 4/2 In diesem Zusammenhang kann INa  — vermuten, da{fß der Orname Concor-

46 / Psalm 4, f.; Übersetzung VO Weıser IL, 425
468 BZAR Hohentels Kb hen (20 1606
469 BZAR Hohentels Kb Todeställe (23.2 Polus, deine Frau weılt zweıtellos 1mM

Himmel (ın polo); du ber weılt auf dıeser Welt (ın hoc solo) immer och nıcht, WeTr du selbst
1ST.

470 BZAR Hohentels Kb T: FEhen (8
471 Ot7Z Wırren, 246 und 309
472 BZAR Kemnath Kb 1’ 1—26; ö1 3 $ .‚Ot7z Wırren, 245 un! 278
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dıa VO  $ evangelisch-reformıerten Pfarrerınnen un deren Töchtern“*  73 ın Kemnath
und Nabburg der Sehnsucht nach der Einheıt wenıgstens aller protestantischen Chri-
sten Ausdruck verleihen sollte 474

Persönliche Lebensgestaltung
Die persönliche Lebensgestaltung der Menschen wırd 1mM Normaltall bestimmt

durch das Wohnen, die Ernährung, die Famıilıe, den Berut un! das est Das Wohnen
un! dıe Ernährung gehören nıcht ın Kirchenbücher. ber Famılien der oberpfälzı-
schen Prostestanten wurde bereits 1im Zusammenhang mıiıt den Taufen, den Hochzei-
ten, den Begräbnissen und den unehelichen üttern berichtet. Trotzdem könnten
einıge zusätzliıche Beobachtungen interessıieren. In der gesunden Famiıulie gab viele
Kınder. Eın selbst für die Verhältnisse VO  — 1610 recht Fall tindet sıch 1im Kırchen-
buch VO  $ Tirschenreuth: „Ist Urbano Schedeln, Bürgern un! Fleisch(h)ackern alhıer
un! seıner Hausfrauen Margarete eın Töchterlein, Margarete genand, getaufft worden
(welches 1St das Kınd, mıtt Weibern gezeuget) K « 475 Von Pfarrer Kas-
Dar Michael eV. wIıssen WIr, da{fß iıhm seıne tapfere Frau Margareta insgesamt Kın-
der geboren hat, die wel altesten in Bayreuth, 476 die übrıgen iın Gratenwöhr. Zehn

Buben, sıeben Mädchen. cht Kınder (dreı Buben und tfünt Mädchen) sınd
frühzeıtig gestorben. 477 Dıie Wel Beispiele VO  - kinderreichen Familien können ‚WarTr

nıcht verallgemeınert werden, aber sS$1e zeıgen einmal mehr recht plastısch, WwW1e€e VOT der
Aufklärung und dem sıch anschließenden Sıegeszug der Medizin Famılien alle eın bıs
zweı Jahre iıne Geburt und azwiıschen ımmer wıeder den Tod eınes Kındes und eıner
Multter verkratten hatten.

Hierher gehört auch die Feststellung des katholischen Stadtpfarrers Johann Baptist
GöÖtz, da{fß „das Hauptlaster der früheren Zeıten, der Konkubinat der Geıistlichen,
durch die Priesterehe VO  - selber hatte authören mussen.“ 478 Obwohl die evangelısch-
lutherischen Vıisıtatoren der Jahre 579/80 ein1ıge Prädikanten SCH übermäfßigen

479Biertrinkens rugten, gab keine ausgesprochenen tabernarı1 ihnen.*  80 hre
481Famılıen und iıhre ZU Lebensunterhalt nötıgen Arbeiten ließen ıhnen Sar keine

eıt tür Wirtshausbesuche. Es xibt 1n den Kirchenbüchern über mißglückte
Ptarrerehen 11U!T Zzwel Bemerkungen. Johann Miıchael,;, der 1598 verwıtwete Prädikant

473 BZAR Kemnath 17 163 (11 1608 un! (8 11 un! öfter; 67 (Nr 440)
Vgl dıe Göttin Concordia (°OUOVOLO) ın der Antike; azu Pauly L 1268 und IL, 1209
BZAR Tirschenreuth Kb 27 269 (18 Diıakon Gebhard Agricola evr

4/7/
A  , 9/

BZAR Gratenwöhr Kb Taufregister (14 (21 Kb Sterbereg1-
ster (29 1583 (16 eın spatererTPtarrer VO  - Gratenwöhr kannte die
in Bayreuth geborenen Kınder un: das Töchterlein Sıbylle nıcht. Die Namen, die Geburts- un!
sSOWweılt bekannt die Todesjahre der Kınder sınd Johannes 1576 4> K Andreas 1576 (7 12)

unbekannt, Martın 15/8, Ursula 15/79, Johannes Kaspar 1580— 1583, Andreas I1 1581, Kaspar
1582, Melchior 1584, Johannes Baptista 85—-15 Dorothea Margareta 1588—
15855S3, Margareta 11 8392—-1 Danıiel 1590, Margareta {I11 1591, Christina —1 Sıbylla
4—15 Johannes 1598

478 Götz Bewegung, 196
479 (Götz Landesvisıtatıon IL, 3334
480 Vgl Maı/ Popp Visıtationsprotokoll 1508, 21-23; Maı Visitationsprotokoll 1526, 37-39;

Maı Vısıtatiıon 1559,P
481 173 (Nr 1160); (3ötz Landesvisıitation I’ 161, 215 un 1L, 784f
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VO  3 Pullenreuth (evl), hatte 1599 die Jungfrau Elısabeth, die Tochter des verstorbenen
Haınrıch renner „VOIN der Newenstadt der Haıd“ 482 geheıiratet. Im Eheregister hat
ıne spatere and Rande vermerkt: „Hat ı(h)n iın seiınem Alter übel gehalten. Balt

483Hungers gyestorben. Alles IT. Die appn über den alfß SCZOSCHAnders als iın Pullenreuth bereitete in „Albertshofen un: Schweiba“ 484 der Ptarrer
selbst die Schwierigkeiten. Johann Hıtzınger (ev) hatte 1ın Kloster Kastl] 1mM Julı 1600
iıne Helena, die Tochter Sımon Schobers, geheiratet. och fünf Monate spater, 1m
Dezember kam ZU) Eclat „Hıtzınger desertor CON1UgIS et audiıtorum bene ONUSTIUS
SIC aliıeno clam confugit.“

ögen auch während der VO  . Kurfürst Ludwig VI evl) ın den Jahren 1579 un!
1580 durchgeführten Landesvisitation einıge wenıge Ptarrersfrauen SCn ihrer

486Lebensweise beanstandet worden se1n, A4US den Kırchenbüchern ergibt sıch eın
grundsätzlich posıtıves Bild Wıe die meılısten Weiblichkeiten praktisch enkend un
handelnd, haben viele Prädiıkantensgattinnen iıhre „wolgelehrten“ un bibelkundigen
Männer 487 1ın einem schönen Miteinander be1 der Seelsorge sehr unterstutzt, 488 da{fß
ıhnen der VO  e} Amts nıcht zustehende Tıtel „Pfarrerin“ ınfolge ıhrer Leistungen
Sanz eintach zuwuchs Der VO  - eiınem übergeordneten Standpunkt tormulierte
Satz, da{fß „das evangelısche Ptarrhaus mıiıt seıner großen Kinderschar, seınem materiell
oft sehr bescheidenen, gelstig aber reichen Leben“ ıne geistige Elıte CErzZOgcnh habe, 490

1st geeıgnet, das Biıld, welches sıch bei der Lektüre der Kırchenbücher ergıbt, abzu-
runden.

Dorothea, die Frau des Pastors Joachim Harrer sen10r evl) VO  3 Beıidl,; hat nıcht L1UT
zehn eigene Kınder auf die Welt gebracht, sondern auch zwoölf fremde Kıiınder als
„Gevatter“ A4US der Taute gehoben. Insgesamt fungierten der Vater Joachim, die Mut-
ter Dorothea, die Töchter Dorothea un! Margarete SOWIl1e die Söhne Kaspar, Konrad,
Joachim, Andreas un! Erhard mal ın Beid] WwI1ıe 1n eiıner großen Famailie als Compat-491ICS Das Verhältnis des Kaplans Leonhard Pfreimbder evl) seiner rau arga-
reta wurde bei deren Tod 1576 ersichtlich. Ihr Söhnchen Paulus erblickte einem
Februartag Uhr ın der Frühe das Licht der Welt E1 paulo POSL partum vide-
lıcet intra quıntam et SEXTITAaM horam) INCAa charıssıma CON1ı1uNnNxX vera Jesu Christi

492invocatıone morıtur.“ Das Epitheton „Carıssıma“ kann als typısch gelten.
Als typisch für den Vorrang der Famıuılıie als solcher VOTr der einzelnen Person können

Eınträge ın den Kirchenbüchern werden, bei denen ‚War Mutltter un!
md geht, aber 1L1UTr der Name des Vaters erscheint. *” 1617 1st ın Kastl be1 Waldeck

482 Jetzt Neustadt be] Coburg (BGA 3 9 1)483 BZAR Pullenreuth Kb B dL (23484 Jetzt Freischweibach (BR, nördlıch VO Albertshofen).485 BZAR Albertshofen Kb 1, 306 (22 1600486 (3Öötz Landesvisıtation 1, 160
48 / BZAR Rötz Kb 1 (25 der ehrwürdigé un! wohlgelehrte Ptarrer Constantın

Vıtus Scher] EeV. VO  3 Gratenkirchen.
488 Vgl 1ım S 11 „1’UVAaLXaAC MOQAUTWC GEWVÄGC NMLOTAÄC EV NAOL sollen die Dıakone

haben Dazu: oachım Jeremias, 25
489 BZAR Schwarzenbach 45 16 3 „Anna ElisabethaSalmuthin, Pfarrerin“ evr.490 Buchner, 241
491 BZAR Beid|] 1:3 (28 11 — (64972 BZAR Tirschenreuth Kb B 101 (1.2
493 Ahnlich bei der „Specification“ der Juden 11 1699 ın Regensburg: „Moyses Mayr

Wassermann mMi1t Weıb, Kındern, Magd“, 1n : HVA AAR (Westnerwacht).
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„den 21 Februarı) Veıten Barts VO  - Zwerckhaw “* Haufstraw begraben (worden),
welche den Abent ZUVOTN, al S1€e lang iın der Geburt gelegen, einen toden Sohn
geborn; ballten *” ernacher (1st die Multter auch verstorben, un! obıgen Tag (sınd)

496Multter unndt Kınt ZUSamneIl ın eın rab gelegt worden.
Manchmal kam Verwechslungen VO  — Buben un: Mädchen. 1620 hatte iın

Schwarzenbach Ptarrer Abraham Geysel (evr) eın ınd auf den Namen dam getauft.
Aber eiınen Tag spater hıeflß „äst eın Töchterlein SCWESCHL, dan die eut ın
AÄngsten, weyls der Muter übel gangen und das Kınd schwach WAar, nıt eigentlich der
Sachen haben wahrgenommen un L1UT tort Zur Tauff geeylet.“ Tatsächlich hat das
Mädchen mıiıt dem Namen dam nıcht lange gelebt. 49/ In dem bıs Januar 1626 VO  -

dem kalyınıschen Pfarrer M. Johannes Müller betreuten Kastl-Waldeck hat der seıt
Aprıil 1627 zuständıge Priester Hans Duscher rk) 1628 eınen Säugling autf den Namen
Thomas getauft. Sed ”  o factus. Es 1St keıin Sönlein W !  > sondern eın Magd-

498lein. Ist acht Dag hernachen genend worden Domaiucıilla.
In mehreren Kirchenbüchern wurden die Geburten un: die Tauten VO  - den Dıie-

nNernNn Worte (jottes numeriıert, ZU Beispiel iın Kastl-Waldeck. Dort zählte 1mM
Jahre 1580 Diakon Sebastıan agner EeV. Tauten und Beerdigungen. 1581 STan-

den den Taufen 43 Beerdigungen gegenüber. 499 In Burglengenfeld registriıerte I11all

ZUTr: eıt des „Pastor et Superintendens“ Tobias Bruno eV. in den sechs Jahren VO  -

1604 bıs 1609 347/ Tautfen und 341 Begräbnisse. Fuür die drei Jahre VO  — 1607 bıs 1609
wurde ditfterenziert: Von den Toten 107 ınfantes und adultıi. 500 In Tirschen-
reuth belieft sıch 1608 die Zahl der Abgeschiedenen auf 60, die der Getautften autf
Im Jahre 1611 102 Beerdigungen und 104 Tauten. Der seinerzeıtıge Pfarrer
und Inspektor hıefß Joachim Brecht (evr). ”” Pfarrer Johannes Geıissler evl) 1e ın
Erbendort für dıe sechs Jahre VO  3 1614 bıs 1619 268 Tauten, Hochzeıiten un 239
Beerdigungen registrıeren. In den genannten Gemeinden gab ın den angeführten
Jahren offensichtlich mehr Tauten als Beerdigungen. In den Wohnungen standen 1mM
Normaltall ımmer wieder 1egen un! äarge Im Verständnis jedes Christen un!
damıt auch jedes Protestanten War das Leben nıcht U  — 1ın seıner diesseitigen, SOMN-

dern auch in seiıner jenseıtigen Oorm prasent.
Außerhalb jeder berutflichen Klassıfizıerung standen für die protestantischen ber-

pfälzer sowohl die lutherischen, kalyınıschen und katholischen Nobiles als auch die
504Peregrint, 503 denen seinerzeıt auch die generell „aufßßlänndıschen“ Juden gehör-

ten. Als der utherische Pfarrer Nikolaus Weiß VO'  5 Altenstadt 1M Jahre 1598 eın Töch-
terlein tauten liefß, da hıelt der Dıakon VO  - Neustadt der Waldnaab schrittlich fest:

494 Jetzt Zwergau.
495 Bald
496 BZAR Waldeck Kb 27 474 (21 » Ptarrer Johannes Müller (evr
497 BZAR Schwarzenbach Kb 1,61 (16 un! 212
49® BZAR Waldeck Kb 2! 343 (8 11
499 BZAR Waldeck 1,282 (31 un! 282 (31

BZAR Burglengenfeld 1, 10 (25.9 39 (10 11 und 298 (25 3726
(10.11.1609).

501 BZAR Tirschenreuth 2,245 )» 289 (1611), 548 (1608), 562
502 BZAR Erbendort 1,296 (1614—-1619).
503 BZAR Waldmünchen Kb 5’ 12% (12,3 1616 tremde Frau; Hemau 1,74° (4.3

Landfahrer; Laaber 1, 19 (13 10
Wıttmer Regensburger Juden, 99 und 1071
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Gevatterın „die hoch- un wolgeborne Grevın VO  3 Salm, Anna Elisabetha, meınes
gnedigen Herrn, Herrn Ladıfßlaj VO  3 Lobcowitz gelibte Gemahlın, meın(e) gnedigeFrau.  « 505 Unabhängig VO  - der Kontession die katholischen Lobkowitz auch
für die evangelısch-lutherischen Bewohner VO  3 Störnstein die gnädigen Herren. 506

Dıie ın den Matrıkeln geNaANNTLEN Berute 507 umtfassen tfolgende Bereiche: Amtitsschrei-
ber und Richter”®, Ärzte?®, Atlasweber*'®, Bäcker?!!, Bader?!*, Bauern?*  S  9 ler-
brauer  mM4  , Bortenkrämer, Boten 15 Brenner, Bruckner?!®, Buchbinder, Büchsenma-
cher?”/, 8  Bürgermeister ”  ’ Büttner?!?, Cantoren 520

) Deutsche Schulmeister*“!, Dır-
1iCN 922 Drechsler, Färber, Feldknechte, Fischer”, Fleischhacker (Metzger), Flurer 924Förster *, Fuhrknechte“®, Geiger”“/, Glasbläser“®, Glaser?”, Grobgrünmacher?  30  >Häfner, Hammermeister ”  1  9 Handelsleute *, Hebammen, Hofdiener , olz-
hauer 934 Hutschmiede 935 Kastner, Kerner  36  9 Knechte 537 Köhler?°®, Korbweber”,

505 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 1, 203 (29 hnlıch 1’ 311 (15506 Volkert Neustadt, 181
507 In der Zusammenstellung erscheinen solche Berute, die in dieser Abhandlung bereits

austührlich behandelt sınd, nıcht mehr. Dazu gehören ın erstier Linıe Prädikanten, Landrich-
ter, Bettler un: Soldaten. In der Regel mu{fß für den Nachweis eiınes Berutes eıne einz1ıge Stelle 5C-
nNnu

BZAR Tirschenreuth Kb 3, 15 (15509 BZAR Tirschenreuth Kb Z 164 (29 „Johann Pfretschner, medicinae doctor“.
511

10 BZAR Amberg St Martın 1) (20 5Atlas(brocat) 1st wollenes Glanzzeug.BZAR Hemau Kb 1, 86 (7 »Rötz Kb 10, F (25 1619).512 BZAR Beratzhausen Kb 1! 136 (7
BZAR Eschenbach Kb 1, 58 (15 Wıiıetelsdorf Kb 1,274 5 1582).
BZAR Waldmünchen Kb 57 178 (14515 BZAR Amberg St Martın Kb 1,270 (25 Burglengenfeld Kb 1! (8516 BZAR Pullenreuth Kb 8,22 (23 10.1599): Wahrscheinlich Aschenbrenner, dıe nWaldflächen abbrannten, die eım Seitensieden un! beı der Glasherstellung benötigte Asche

bekommen Arnold, 12 Neustadt Kb B 168 (1351/ BZAR Kemnath Kb 1, 158 (21.9 Parkstein Kb 2, 123 (21 BZAR Tırschenreuth 3‚ 15 (15519 BZAR Kemnath Kb 1, 177 (14.7520 BZAR Waldmünchen 5’ 130 137
BZAR Tıiırschenreuth Kb 2, 148 21 Waldsassen Kb 1 sSıne pagına (275272 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb D 36 (26 Publicum SCOrtum.
BZAR Tirschenreuth Kb 3,240 (21 otz 1 ‚ 11 Neustadt

2) (23,9 und 1’ 474
524 BZAR Tirschenreuth Kb 2,269 (18 Otz 1 E 10 (15525 BZAR Oberbibrach-Speinshart Kb 14, 133 (2Z526 BZAR Wıetelsdorf Kb I 226 (4 Sonntag nach Trınıtatis
527 BZAR Hemau 1, 32 (24 161 1)528 BZAR Waldmünchen Kb 5,411 (9 „Vitriarıus“.

BZAR Neustadt der Waldnaab 2’ (
531

BZAR Waldsassen Kb I, sıne pagına (13 1618 Ehen und 18 1622 Taufen)
2

BZAR Neustadt a. W 1,381 (30 Pullenreuth Kb 12,11 (19.8
BZAR Vilseck Kb 7) 159 (16 11

533 BZAR Tirschenreuth Kb 1‚ 140 (12 Neustadt Kb 1, 205 (25
535

5354 BZAR Waldeck Kb B 473 (26
BZAR Hemau Kb I 89° (27. x
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Kramer ”“  0  ’ Küffner?“*, Landfahrer *, Lederer *, Leinweber*““, Ludirectores””,
Macheierhändler und -weber“*®, Mägde 947 Mälzer?“®, Marktschreiber *, Maurer  0  ,
Messerschmiede  551 Müller ?*, Nachrichter ”, Näherinnen, Notare*  54  9 Pfleger?””
Publicanı Steuer- un Mauteinzieher 26 Ratssyndıcı, Reitknechte?”, Richter?°®,

559 LD U 5Salzverwalter, Sattler ) Säugammen 6 Schafhirten?®!, Schirrmacher ”®  2  9 Schlos-
ser  65 Schmiede?®*, Schmurgelweber(innen)””, Schneider?®®, Schreiber”®, Schrei-
HC > Schuhmacher 569 Schulmeister 5/0

Y Schuster ” ) Schweinehüter Seiten-
5/3 5/5 5/6 77sıeder Seiler Spielmänner > Spinnerinnen Y Taglöhner, Tagwerker >

536 BZAR Waldsassen k sSıne pagına, Ehen); Neustadt a. W 1’ 396
1621

55/ BZAR Vilshofen Kb 1, 164
538 BZAR Waldeck 2,473 (26 Pullenreuth Kb i2, 11 (19
9.  54 BZAR Amberg St Martın, 1,28/7 (4 1619
54

BZAR otz Kb 123 (6 1582
BZAR Laaber Kb 1,40 (19

547 BZAR Hemau Kb 1! 74° (4
543

544
BZAR Beratzhausen Kb 1,99 (6

545
BZAR Amberg St Martın Kb 1:.230 (15 Waldmünchen 5’ 130 (8
BZAR Tıirschenreuth 11 56/296 (28 11 1580
BZAR Tirschenreuth 3! (25,3 1613), 12 (18 (15 1614547

548
BZAR Neustadt der Waldnaab Kb I 139 (17.
BZAR Waldmünchen 5! 158 (18 „Mulzer
BZAR Waldeck Kb Z 361 (22

550 BZAR Burglengenfeld Kb 1‚ 301 (7.4
55

5572
BZAR Waldmünchen 5’ 129 (23

553
BZAR Hemau Kb 1,91° (20 Waldeck Kb 2,4/753 (16
BZAR Burglengenfeld Kb L, 3721 Scharfrichter.

554 BZAR Hemau Kb 1) 80} (15 Näderin; Neustadt Kb 2’ 173 (16555

556
BZAR Gratenwöhr Kb 1,29 23 und 49 (Pfleger und Rıchter).

55/
BZAR Hemau Kb 1, RO} (15.4
BZAR Amberg St. Martın 1331 (26.2 Neustadt a. W Kb 14 236 (13555 BZAR Waldmünchen Kb 5 17 (20 >Gratenwöhr Kb 11 Tauten 107 (18 1616559

560
BZAR Kemnath Kb 5 175 (26 Tirschenreuth 2’ 453 (16 5
BZAR Kemnath 1, 104 (23.6
BZAR Leonberg 1) 161 (16.2 und 255 (Z9 161 1)562 BZAR Laaber 1’ Tautfen (11563

564
BZAR Laaber 1,40 13 1610

565
BZAR Neustadt a. W Kb 17 139 172 Hahnbach Kb Lef (1 15/9
BZAR Gratenwöhr Kb 1, 90 (26.6 Grimm Woörterbuch D 1093 versteht

Schmirgel (Schmurgel) ın erstier Linıe ıne „eisenhaltige Steinart ZU Schleifen VO'  - Metall,
Stein der Schneiden VO  3 Glas“, schmirgeln „polıeren, glätten, schleitfen“. Grimm Wör-
terbuch 13, 2640 definiert weben mıit „hın- und herschwingen“.566 BZAR Laaber Kb 1,36 (4 Eschenbach:;: 1’ 121 (856 / BZAR Kemnath Kb 1’ 154 (8 11

568 BZAR Amberg St Martın 1, 369 (23
5/0

69 BZAR Pullenreuth Kb 8,67 (26
BZAR rbendo 135 27 1617571 BZAR Laaber Kb 1, Hochzeıiten (29.45772 BZAR Waldmünchen 5’ 126 (L17 un! (12Z SCeW Hüderin.
BZAR Waldmünchen Kb D 129 (3 161 F

16/



78  Totengräber?  9 Tuchmacher””?, Tuchscherer , Viehhüter, Wächter>®, Weber>?®,
587Weißgerber””, Wirte * 85  Wollspinnerinnen  9 Zimmerleute ”®  6  9 Zınngießer un

Zuckerhändler 955
Zur persönlıchen Lebensgestaltung gehören auch die Feste Tautfen un: Hochzeiten

wurden bereıits erwähnt:;: nıcht die 1im Kalender der christlichen Kırchen fixierten
Feıiertage. In Leonberg vollzog Ptarre ohannes Weınrich eV. 1m Jahre 160189Tag „omnıum Sanctorum“ ıne Tautfe Jahre UVO hatte ın Tirschenreuth 99
Tag omnıum Anımarum“ Pfarrer Urban Zwölffer evl) getauft.  590 1588 starb ın
Gratenwöhr „Margaretleın, Gaspar Miıchels Pfarrer allhie evl) Döchterlein
sıieben Wochen alt Tag Margaretae”“ (sc ulı 591 Der evangelısch-refor-
mıierte Ptarrer Johann Müller VO  - Waldeck verzichtete 1mM Jahre 610 ‚War autf die
Begriffe Allerheiligen un! Allerseelen: gleichwohl benutzte beispielsweise für den
6. Januar die Vokabeln „heyliger drey Önıg Tag“ 592

Pfarrer Oswald Bıner evl) hat die während seiner Amtszeıt iın Hemau abgehaltenen593Censurae gesondert 1M ersten Kırchenbuch der Gemeinde protokolliert. 1601 ging
den Schutz VO Sonn- un: Feıiertagen: Es dürte „nıchts verkauft werden

der Kürchen“. 594 Aufßfßerdem ackten die Bäcker „auch auf die Sonntägen. Morgens
seynd sS1e voller chlaff und Versaumen frühe Predig und Kinderlehr.“ ° uch die
Hutschmiede arbeiteten ın Hemau 600 ül die Sontag“”. Die Fuhrleute wollten
ihre Pterde un ıhre agen beschlagen lassen. 596 Vor allem aber sollten nach Meınung
des Pfarrers „Mühlfuhren uf dıe 5onntag“” authören. 597/ Er, Oswald Bıner, WISSE, dafß
Predigt un! Katechismus „etlıchen L1UT Ptaffenwerk“ seien. Der Hemauer Ptar-
mear betand schließlich: „Summa SUMMArumM), MaAaxımus verbı dıvını apud 105 COMNMN-

LeMPTtUS Monebo, ut templum Tantes iıllud ingrediantur.“ Das hiefß, die

/4

5/5
BZAR Neustadt der Waldnaab i 380 (28

5/6
BZAR Schwandort B 230 (25 uch Pteıter, tiıbicınes.
BZAR Burglengenfeld 1, 270 (8 11

S7F BZAR Waldmünchen %. 12 (17 11 Neuburg v. W Kb I3 85 (22 11
578 BZAR Waldmünchen 5 127 (22
579
e1.10

BZAR Tirschenreuth I 535 (4
581

BZAR Laaber 1 {zZ
BZAR Leonberg 1,248 (9 Burglengenfeld Kb 1, 301 CR

582 BZAR Waldeck 2,469 (8 Laaber Kb 19 13 (16 11 1585
5

584
ZAR Waldmünchen Kb 5, 95 (12

585
BZAR Hemau Kb 128 (10

586
BZAR Hemau Kb 11 (28
BZAR Waldeck Kb 27 337 (27

587 ZAR Beratzhausen Kb 1,59 (6
589

SAR Amberg St Martın Kb 1 (6
ZAR Leonberg Kb L: 199 ıX
ZAR Tirschenreuth Kb s 15/ (2 11

591 BZAR Gratenwöhr Kb 1, 18 (14 1588
592 ZAR Waldeck Kb Z 305 —
593 Prüfungen VO seıten der Obrigkeıit mıiıt entsprechenden Rügen und Strafen
594 BZAR Hemau Kb 1, 90° (28
595 BZAR Hemau Kb I 86° (7 1589).
596 BZAR Hemau Kb I R9°” (ı
59/ BZAR Hemau 1,91’ (20
598 BZAR Hemau 1’ 91° (22.4
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Hemauer sollten hineingehen iın die Kırche. 599 Dort könnten S1e Gott bıtten, da{fß
„die lıebe Frucht behütten wolle VOT age un: Schaur. Das waren rechte Proces-
s1ıonen. « 61

Obwohl Martın Luther die Kırchweihen als schädliıch bezeichnet hatte, 601 gab s1e
auch iın der protestantischen Oberpfalz. 1593 „ward ZUC Puechpach eın Knecht
erschlagen der Kirchweih .“ ° 1585 toOtete eın Kırchweihbesucher ın Hemau den
Vıtus ayer ‚ähmerlich“ mMiıt eiınem Brett. 603 Eın Pullenreuther fiel „auf der Erben-
orffer Kırchwey unglücklıch auf den Boden, da{fß alsbald verstarb.“ 604 Gefeiert
hat INall auch bei Hochzeiten. Es wurde bei verschiedenen Gelegenheiten geLaANZT un!
getrunken.

Dıakon Hadrianus Reinmann eV. VO  w} Tirschenreuth rachte 1563 seıne Gedanken
über das Tanzen Papıer 605 Saltatur hisce diebus vesper1 ın cur1a eit quıdam ad ıch-
L11U) Chorea est circulus, CU1uUS CenNnNtIrum est diabolus.“ Auf eutsch: Dıie Leute tanzen

Abend 1mM Rathaus, einıge bei Licht Sıe bılden beim Reigen eınen Kreıs, ın dessen
Mıtte eın Teutel steht. Im Jahre 1580 ließen Eltern A4US Bubach der aab ihre Kınder
alleın ın der Wohnung zurück, weıl „Ssıe peıde, Vatter und Mutltter ZU anz gan-
gen. Eınes der Kıinder, eın kleines „Maıiıdlein“, War jedoch während der Abwesenheit
der Eltern gestorben. ber die Art des Todes schwieg sıch Pfarrer Johannes Schwar-
zensteıiıner eV. A4UuUSs 606 FünfJahre danach bezichtigte ebentfalls ın Bubach Hans Hue-
ber seıne Frau Barbara, dafß Ss1e mıt „1rem Knecht wiıder das sechste Gepoth gehandelt“
habe Dıie Beschuldigte raumte sotort ein, da{fß S1e auf der Kırchweih ın Waltenhoten
MmMiıt ihrem Knecht „1M Beysein ehrlicher eut  ‚C6 gELANZT habe Sonst se1l par nıchts
geschehen. Schließlich vermuıiıttelte Schwarzensteiner ıne Versöhnung der Eheleute.
Hans Hueber aber gestand, da{fß seıne Anschuldigungen „1M Drunk‘ erhoben
habe. © Pfarrer Oswald Bıner eV. klagte 1589, dafß die Bewohner VO  en Klıngen,
Altenlohe und Langenkreuth weder ıhre Kinder noch ihre Eh(e)halten 608 nach Hemau
ZUr Kinderlehre gehen lıeßen, weıl S$1e ihnen den langen Weg nıcht Zzumutfen wollten.
Zum Tanzen aber se1l der selbe Weg nıcht weıt. Sıeben Monate spater schlug die
Abschaffung der „Canına saltatıo“ durch die Obrigkeıit VOTr Pfarrer Bıner übersetzte
die Zzwel lateinıschen W oöorter mMı1t „Reibetanz“. 609 Davon vermiıtteln die Kırmes- und
Bauerntanzbilder des 1569 verstorbenen Pıeter Brueghel des ÄAlteren ıne ZeWI1SSEVorstellung. ©“ 1614 1St „ein(e)“ Dırn VO  — Treftfelstein, beim Tantzen uf hisigem

599 BZAR Hemau 1, 90 (12 1600600

601
BZAR Hemau 1, 90° (3
Luther, An den Adel, Kap

603
BZAR Wietelsdorf Kb 1’ 226 (4 Sonntag nach Trinitatis
BZAR Hemau 13 (28 1585
BZAR Pullenreuth Kb 1Z. (23
BZAR Tirschenreuth Kb L, (6
BZAR Wıetelsdorf Kb 1,264 (13.2
BZAR Wiıetelsdorf Kb 1305 der Vermerk des Pfarrers Josef Ulrich (rk),

dafß Barbara Hueber eine Tochter des Pftarrers Schwarzensteiners EeV. BCWESCH sel, dürtte auf
eiınem Irrtum beruhen, enn weder 1m Kırchenbuch VO Wıetelsdortf noch 1mM N:  9 128
gibt eıne Tochter Barbara Schwarzensteiner.

Dienstboten.
609 BZAR Hemau Kb a (28 1589 und
610 Beım Reibetanz bewegten sıch die Paare 1M Kreıs (ın der „Reıibn“), wobeıl s1e siıch N-

seıt1g berührten („reiben“). Vgl Lewinsohn, 249 35 * Bauern un! Bäuerinnen tafßten sıch e1ım
Tanz der Schulter der der Hüfte“; (3Oötz Landesvisıtation M 194
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(Waldmünchener) Rathaudfß, miıt dem Tod übereilet worden.  « 611 Es tällt auf, da{fß die
meısten protestantischen Kirchenbuchführer ın der Oberpfalz 1600 indıvidueller
und austührlicher über Akzidentalien schreıiben als hre katholischen Nachfolger.
Deren Stärke lag ın der VO Volk gewünschten Ausgestaltung der Kırchen, 1mM Myste-
r1um der Transsubstantiation während der Messe un iın den Walltahrten. 612 Dem
Bericht des kalvyinischen Diakons Christoph Gleissenberger über den Todestanz eines
einzelnen Treffelsteiner Mädchens ın der nıcht allgemein bekannten Ptarrmatrikel VO  3
Waldmünchen könnte 111an die generelle Darstellung VO Totentänzen iın allgemeın
zugänglichen Kırchen nach der katholischen Retorm gegenüberstellen. In der ber-
pfalz würde sıch datür als Beıispiel die 4aus der eıt 1670 stammende Totentanz-
darstellung iın der Friedhofskapelle VO'  $ Wondreb 613 eıgnen.

Unabhängig VO  e Hochzeıt, Kindstaufe und Kırchweih teierten dıe Männer 111-
INC  ; SCIN beim Weın. In Hemau erschıen der 1585 VO der Obrigkeıt vorgeladene
Pancratıus Azendorter nıcht Z.U) Censura- LTermin; denn Tag der Verhandlung 1st

iın Beratzhausen „beym Weın gewelßen“ 614 1593 hatte ın Wietelsdorf Hans Aupauer
„hart gedruncken“;, da{ß vielleicht Heımweg ertroren 1Sst 615 In Neustadt
der Waldnaab glaubte Kaplan Johannes LOW evl) dıie Ursache tür die Totgeburt

eines Kındes kennen: „Actionem ebr1)] marıt1ı  « 616 Frauen un! Mädchen kamen
offensichtlich manchmal in Rocken- oder Gunkelstuben ZUSaMIMCN, gemeı1n-
schafrtlich spıinnen un! plaudern. Dabe:i mogen einıge zwischen Lichtme(ß un!
Aschermıittwoch mMı1t 1er un anz gefeiert haben Da{fß bisweilen diesen Zusam-
menküntten auch Männer teilnahmen, 1sSt wahrscheinlich. 617 Auf jeden Fall wollte der
Hemauer Pfarrer Oswald Bıner evl) 1m Jahre 1590 die Rockenstuben „abthun oder
sehen, da{fß gottsförchtig un! ehrbarlıich zugehe.“ Bıner scheıint mıiıt seinem Verbots-
begehren nıcht erfolgreich SCWESCH se1N; denn NCUN Jahre spater mu{fte wieder
teststellen: „Habe ihnen die Gunklstuben abgekündet.“ 6158

Wıidrige Sıtuationen
In den Kırchenbüchern tinden sıch des Ööfteren Berichte über wıdrıge Sıtuationen.

Dazu gehören Untälle, Schneeverwehungen, Hochwasser, Brände, der plötzliıche
Tod In Zwergau hatten die Rögners iıhr Töchterlein Ursula eınes ages 1111711!

611 BZAR Waldmünchen Kb 5’ 121 (Z
612 .‚Ot7Z Wırren, 343—355, und Buchner, 241 „Dıie Kunste des Auges, dıe Luther beiseite

schiebt, werden in ewufßtem Gegensatz ıhn herangezogen“; Albrecht, „Das iınn-
allıge“, „dıe Welt des Barock“; BZAR Schwarzenbach 1‚ (25.7 „An dem Tag

Jacobiı haben die Patres Socıetatıs gepflegt miıt der Procession ach Margaun1) (Marchaney)
gehen Dıie Kırchen 1sSt Zur Zeıt Calvını eingangen Pfarrer J. Harrer (evl) 1579 1ın Beidl

„Frembde Leuth Lauffen och Zu Heılıgen Plut.“ er, 130); hnlich die „Schwarze Mar-
gret” VO  } Pappenberg (Götz VWırren, 299{.; Utz,

613 Rohm, Abb 122
614 BZAR Hemau 1’ 83° (16.5
615 BZAR Wiıetelsdort Kb 1225 (7
616 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb B
617 Schmeller, Bayerisches Woörterbuch 71939) I! 9023 .ı ‚Ot7z Wırren, 100
618 BZAR Hemau Kb E (4 un! (23
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miıt eiınem „Jungschweın ın die Stuben yeschlofßen, welches ime die Hendleın abge-
bißen und dem Angesıicht übel beschedigt hatt.“ Das ınd 1St gestorben. 619 In
Wietelsdort wurde eın Mannn 4U5S5 Naabeck begraben, der in eiınem Meiler verbrannt
VWar  620 In Beringersreuth verletzten sıch iın einem Backofen ıne Multter un iıhre
Tochter „durch das Feuer“ sehr, dafß S1e ıhren Brandwunden starben. 621 In der
selben Pftarrei Kastl be] Kemnath 1st ıne Magd ammens Katharına 1585 „be1 eiınem Steg
ın der Waldnaab“ ertrunken. ©®  Z lle Untälle ın eiınem Fluß kann INnan SCh ıhrer
Häufigkeıit nıcht autzählen. Fur die gleichfalls nıcht seltenen Todesfolgen beım olz-
fällen mMag eın Beispiel enugen. An Marıae Heimsuchung fällte Fritz Pappenberger
eiınen Baum, „welcher ime eın eın wel ahl abgeschlagen un! sSsONstiten allen Gli-
dern beschedigt; davon dem Palbirer Erbendorff edliıch Tag ernach
gestorben « 625 Relatıv oft kamen Leute während eınes Gewitters Tode Zwı-
schen Hohentels un: Machendort Wurde „Georg Hamer mseıiner Mutltter VO':
dem Donnerstral und Pliz « 624  erschlagen. In der Pfarrei Otz erschlug „der Donner
(eine rau ın ıhrer Kuchen, als s1e Knödtlein eingelegtt.“ 625 Be1 Schwarzenbach 21IN-
SCn eınes ages 1mM Oktober 1621 nach der Schlacht Weißen erge Johannes
Steinle un! Johannes Brandtner spazıeren, das Schiefßen üben. 99-  Is S1E das
Rhörlein, 626 s1e bey sıch hatten, Spannetecn, un: Steinle VOT dem Loch stund, 1st das
Öörlein 627 lofß ganscnhn und hat ıhn getroffen, dafß alsbald ın einer Viertelstund
verschied. 628® In Burglengenteld wurde eın Wächter „ufm Schlofß umb den Abendt
erbermlich VOIl eıner alten Mauer nahe bey der Canzley Todt geschlagen. Ck 629 In

630der Pfarrei Wietelsdort 1St eın Bub ‚vOonNn eınem Baum ein(en) aun (SO) Dot
gefallen, da{fß ıhm der Zaunstecken durch den als ausgefharrn '«631 In Moosdort
be] Waldmünchen verstarb eın Mann, 95 VO eiınem Dach“ gesturzt. 632 In ROtz Ver-

letzte sich Hans Krepfl beim Sturz „VOon eiınem Heustock“ tödlich. 635 In Beratzhausen
kam ıne Frau beim Kirschenpflücken Tode 634 ıne andere rau 1st ”  on eiıner St1-
SCH hinterruckes mMi1ıt dem Kopf (SO) ın ıne Mauer gefallen“, dafß S1e verstarb. ©>
„Eın Jüngling bey 20 Jharn alt, hat (ın Neustadt der Waldnaab), wolln das Mauer-
handwerck lernen, fellt VO Gerüst, da{fß eın Wort mehr geredt; bald darauf
verschieden @ 656 Rosına, eın Mädchen „eınes Jars alt  CC tiel ın Beratzhausen 4aus der
Wıege Man fand LOL 1M Ziıimmer. Der Vater hatte das Vieh gehütet; die Multter War

619 BZAR Waldeck Kb 1282 (11,9
620 BZAR Wietelsdort Kb 1:26/ (9

1

6272
BZAR Waldeck Kb 1,286 27

623
BZAR Waldeck Kb 1’ 291 (1E be1 Kastl! tließt dıe Heidenaab.

624
BZAR Waldeck Kb 1,294 (2
BZAR Hohentels Kb 1’ sıne pagına (25 158/, Todeställe).

625 BZAR ROötz 12,34 (27
626

627
BZAR Waldmünchen Kb d (8

628
Pıstole.
BZAR Schwarzenbach Kb 1213 (3

629 BZAR Burglengenfeld Kb 1) 301 (7 1605).
630 Zu ode

632
BZAR Wietelsdorf 1.23Z2 19

633
BZAR Waldmünchen d (8
BZAR Rötz Kb 123 (6

634 BZAR Beratzhausen Kb 17 166 (5
635

636
BZAR Beratzhausen 17 166 (14
BZAR Neustadt der Waldnaab 17 391 (24
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„nach en( gangen”. 637 In Hemau erstickten drei Personen 1mM Keller „VOonNn Gerungdes sıedenden Bıer(es)“ 638 In Wietelsdorft starb eın Bub, „welchen eın Rofß VO Feld
Tod geschleifft hatt“. 639 In der Neustädter Matrikel steht: eım Anspannen habe

den eorg Bohmann eın Pferd sehr die Stirne
«< 6 schlagen, dafß „des andern

Tags dann mussen sterben seiınes Alters Jahr In derselben Pftarrei 1St „eE1InN
Dienstmagden des Müllers utm Hammer, 18 Jhar alt unversehens 1Ns Mülrad gefal-len,; ertruckt un! ertrunken, tod « 641  gewesen. Im Januar 1593 wollte eın Mann VO
Schwandorf nach Münchshoten gehen. ber schon bei Dachelhofen 1St „1M Mo(ß
erbermlich erfroren un umbchummen, den(n) sıch verırt autffm Weg“ In
Laaber sturzte der mıiıt Jahren ımmer noch aktıve Pfarrer Michael Rötting EeV.
nach einem Pastoralbesuch 1mM Dezember 604 auf dem gefrorenen Boden (glacıe)643unglücklich, dafß dıienstunfähig wurde.

Schwierigkeiten gab ımmer wieder mıiıt dem Schnee. „Pro nıyıum altıtudine“
konnten Eltern A4US Kleinkonreuth ıhr Töchterlein 1m Januar 1612 nıcht ordnungs-gemäfß nach Schwarzenbach ZuUuUr Taute bringen. 644 uch ın der Pfarrei Thumsenreuth
gab ın einem Januar Komplikationen. „Wegen des grossch Schnee“ mufite INnan ZuUur
Taute eiıner kleinen Anna ın die Nachbarpfarrei Erbendorf ausweıchen. 645 Im Februar
1627 wurde eın Knecht „ufm Weg 1mM Schne(e) bey der Bruckmühl (südöstlich des
Erbendorter Ortskernes) todt gefunden. 646

ach dem Schnee gab häufig Hochwasser, ZU Beıispiel 1mM Lal der Wondreb
zwıschen Grofßenstertz un! Leonberg. In den Kırchenbüchern sınd die Schneefälle
(nıves) und die Überschwemmungen (inundatıiones) ausschließlich deswegen aufge-zeichnet, weıl s1ie eın Hındernis bei Tauten j 2 6 Es ging die SCh der allgegen-
wärtigen Todesnähe unaufschiebbare Autnahme der Kınder iın die selıgmachende
Gemeıinschaft mıiıt dem dreieinigen Gott. Wenn INan „propter vehementiam aquarum “die Leonberger Pfarrkirche nıcht erreichen konnte, eılte INan eben nach Mıtterteıch,

das Kındlein taufen lassen. 64 /

Von Bränden wiırd ın den Kırchenbüchern ıIn ÜAhnlicher Weıse W1e€e VO den inunda-
tiones sub specıe religi0n1s berichtet. Kunigunde, die Trau des Pfarrers Stephan
Hopfner evl) ın See, hatte 1M September 1610 eiınem Buben das Leben geschenkt.ach dem „Döttn  « 648 hieß Wılhelm. ber „WESCH der schröcklichen Brunst, den
24. Juni1) Sankt Johannıs Baptısta Tag geschehen“, wurde dem Knäblein ın der
Taute auch der Name Johannes gegeben. An diesem Tag hatte sıch nämlıch die
schwangere Kunigunde VOr dem Feuer retten wollen Weıl S1e aber »  SCh schweren
Leıibs nıt wol auffen können w1e andere, (war s1€) under dem Angesıicht, Schenkeln

63/ BZAR Beratzhausen Kb 17 16/ (28638 BZAR Hemau 1.:32 (8U  U BZAR Wiıetelsdorf Kb 1;:235 5
641

BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 1, 380 (28 1615
642

ZAR Neustadt der Waldnaab Kb 1! 391 (29 1619
ZAR Wıetelsdort Kb 1, 225 (19.2643 BZAR Laaber Kb 1,6 19

644 BZAR Tirschenreuth Kb 2,290 (19645 BZAR TDendO Kb 1,91 (23
BZAR Erbendort Kb 1,296 (2 162764/ BZAR Leonberg 1! 149 (2

648 Pate
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und sonderlich dem linckhen Arm jJämmerlıch verbrandt.  « 649 Man ann m  9
da{fß miıt der Namensgebung Banz bewufßrt eın ezug zwiıischen dem 1mM Leib der Pfar-
rersfrau geretteten Kındleıin und dem 1M Leib Elısabeths die Gottheit begrüßenden
Johannes hergestellt werden sollte. „Baptista nNnım ın fuıt ante SANCLIuUs Q UaInnatus.  « 650 Eınen Großbrand A der Vorstadt“ der oberpfälzischen Lobkowitzresi-
denz nahm Kaplan Johannes LOw evl) 1im Jahre 1613 ZU Anla{fß für eın Gebet

„Für Brand, Feuer, VOT Wassernoth,
für Pestilenz un:! jehem Tod.
auch böser eut Gifft, ohn und Spott
behütt uns gnedig, ach treuer Gott Amen  «

Kaplan LOÖOW empfand die „Brunst”, iın deren Verlauf * Zimmer, Häuser un
VO allerley Getrayd volle Städel abgebrand“, als Heıimsuchung; denn seıne Mıtte War
und blieb der Gott. Im übrıgen wollte der Kaplan LOÖöw eigentlich 1U  — die Geburt
eines Kındes in die Neustädter Taufmatrikel eintragen. Das „schrecklich Feuer“
erwähnte mehr Passant. 651

eNAUSO WwI1e der Neustädter Prädikant LOÖOW betete auch der Prediger Johann Ste-
cher evl) iın Schwandorft: „Gott ehuett uns alle VOT giähem Ende.“ 1584 War nam-
ıch Friderich DPoörtz „pletzlich, seiınem Weıb ırer Seıtten, do S1ie treundlıch miıtt ein-
ander redeten, umbgefallen un! todt pliben.  « 652 Das Sterben meınten diese
Diener Worte Gottes 1mM testen Glauben Jesus, den Christus, führt ZU wah-
ren Leben Kann aber eın sündhatter un! glaubensferner Mensch den Weg finden,
wenn plötzlich, ohne die Gnade einer Umkehr stirbt? uch ın TIrevesen hatte der
Tod ıne Frau Jäh aus dem diesseitigen Leben gerissen. Sıe war ım September 1597
Zu „Uffsamlen“ Ihr Mann tand s1e spater COL eiınem: „Rangen”. 653 Ahn-
iıch erging 1603 dem Anderl Pauman 4US Striessendort: Er lag „dot auf der Stras-

654SCIH Schwandorftf£.

PROTESTANTEN WAHREND UN ACH DER DER
RA  TE KAT  HE

Bıs eLIwa 1580 WAar der Protestantismus ın Deutschland der längst begonnenen
katholischen Retorm eindeutig 1mM Vordringen BCWESCNH. 655 ber 1mM Jahre 1583 konn-
ten die Münchener Wıiıttelsbacher verhindern, dafß das Kurftfürstentum Köln CVaANSC-
lısch wurde. 656 1593 WAar dem als Önıg Heınrich bekannten Hugenotten Parıs
ıne Messe WeTrtT, ZU Katholizıiısmus konvertierte. 657 dem Jahre 1597
existierte iın Regensburg eın Jesuitenkolleg. 65% 1608 Walr die mehrheitlich protestantı-

BZAR See Kb 1, 175° (10.9
650 Jacobus, 361; vgl Lukas 1,41 EOKXLOTNOE TO BOEOC XOLALG
651 BZAR Neustadt der Waldnaab 21 (9
652 BZAR Schwandort Kb 22536 (20

53 BZAR Pullenreuth 1 9 14 (23
55

BZAR Wieftfelsdorf 1, 250 Adventssonntag
56

Buchner, 222
Von Lojewski,

657 Sıeburg, 68
658 Gegenfurtner, 119
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sche Reichsstadt Donauwörth VO': katholischen Bayernherzog axımılıan besetzt
worden. 1609 gründete INa  ; die katholische Lıga 659 Wolfgang VWılhelm, der selit 1614
regierende Pfalzgraf VO'  $ Neuburg, holte nıcht 1Ur die Jesuıiten iın seıne Residenz-
stadt, 660 sondern tührte auch ın seınem direkten Eintlufßbereich sukzessive die Bevöl-
kerung ZU Katholizismus zurück . ©! Er estand ın seıner Jungen Pfalz ab dem
1. Januar 1616 auch auf dem Gregorianischen Kalender. 662 1615 WAar das Bambergische

663Vılseck VO': FürstbischofJohann Gottfried VO Aschhausen rekatholisiert worden.
Irotz dieser Erfolge der Gegenreformatıion betrieben der kalvınısche Wıttelsbacher ın
Heıidelberg und seın Amberger Administrator Christian VO Anhalt ıne risıkoreiche
Politik, die 1mM November 1620 Weißen erge VO  e} Prag mMiıt eıner Nıederlage
endete. 1621 besetzten bayerische Truppen Amberg, 1622 Heidelberg.®*“

Die rage lautet L1U) Wıe stellt sıch die Lage der Protestanten ın den untersuchten
41 Kırchenbüchern während un: nach der Ablösung iıhrer Kontessionen durch das
katholische Bekenntnis dar?

Dıie eıt Vr 16372

Dıie Veränderung 1mM ınn der Gegenreformation begann 1n Vıilseck un! iın der Jun
SCHh Pfalz Im allgemeınen außerten sıch die katholischen Kirchenbuchführer bei den
ersten Eınträgen iın den bıs ihrem Amtitsantrıtt VO'  - Prädikanten geführten Pfarr-
matrıkeln 1mM Stil der eıt recht siegessicher. In Vilseck schrieb Z Beıispiel der
Forchheimer Kanonikus Thomas Grosch rk) als Ptarrverweser 1M Jahre 1615 „Ende
der lutherischen Secten. 6635 (ott helffe, da{fß s1e nımmermehr eingeführt, sondern aller-
ding{ß ausgereıttet werde.“ 666 ber die Wortwahl des selit 1608 1m hochstiftisch Bam-
bergischen Vılseck tätıgen Dıakones Miıchael Thaler evl) hatte siıch VO  - der selnes
katholischen Nachfolgers aum unterschieden. Der warnte nämli;ch seinerzeıt davor,
„die papıstische Religion die lutherische, die Finsternis das Licht 667 e1InN-
zutauschen.“ Dabei polemisıerte ohne eınen Namen CMNNCNMN eınen
„pseudopropheta catholicus“, der sıch iın Vilseck bereits 1mM Jahre 1608 bemerkbar
gemacht habe 665 Anders hest sıch 1M jungpfälzischen Laaber: „Im 1617 Jahr, den

May, stylo NOVO eiım Erechtag, bın ich, Phiılıppus Braun, der iıch yber die
sechs Jahr Ptarrer Laber SCWCECSCH, beurlaubet worden.“ 669 Mıt diesem schlichten
Satz des tfür lange eıt etzten lutherischen Prädikanten ın Laaber korrespondiert
tolgender wWwel Wochen spater geschriebene Vermerk: „Nomina baptizatorum rıtu
catholico PCI Reverendum Patrem Georgium Moser Socıetatıs Jesu sacerdotem PDTro

659 Hubensteiner, 173
660 VO  e} Reıitzensteıin, 797t
661 Hanauer, 18
662 BZAR See 1’ 190° vgl Hanauer, 45 In der Kuroberpfalz rechneten die

katholischen Priester ach dem „Neuen Calender“, . B in: BZAR Pullenreuth Kb 1278
(14 Ptarrer Samuel Wünsch.

663 BZAR Vılseck 1,4/2 (00 Kıst; 42
Press Gegenspieler,

665 eN1t1IV Sıngular.
666 BZAR Vilseck Kb i 560 (00 un! Waldeck 2’ (sıne anno)
66 / Weigel Vilseck, 107
668 Weigel Vilseck, 100 Um das Jahr 1608 Walr ach dem ode des lutherischen Stadtschrei-

ers olf W agner der katholische Isaak Brandner VO: Bamberg 4aus dekretiert worden.
669 BZAR Laaber Kb L (23 1617, Totenregıister).
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LemMpOre vicarı.m hulus parochiae 670 Im Junı 1617 ließen ‚War nach den Worten
des Paters eorg „etliche Halsstarrıge“ iıhre Kınder ın der Nachbarpfarrei Hohen-
schambach „bey den lutherischen Praedicanten“ taufen, aber eın halbes Jahr spater
wurden beide Pfarreıien, Laaber un! Hohenschambach, VO' dem Priester Johan-
L1C5 Reuffenpuel gleichzeıtig betreut. 6/1 In Burglengenfeld hatte der Dıakon Johannes
eger evl) be] eiıner Hochzeıit Maı 1617 korrekt als Zeugen den „Reverendus eit
clarıssımus VIr Domiminus Henricus Tetelbach, Sanctıssımae Theologiae Doctor, Pastor
er Superintendens“ SCNANNL., Auf derselben Seıite der Ehematrıikel vertafßte der 1mM
Zug der Gegenreformation iın Burglengenteld tätıge Priester Christophorus Schepf
„POSL eliectum Lutheri iınsanum dogma“ eın n der mangelhaften Kongruenz
schwaches Distichon, das dem beurlaubten Superintendenten Doctor Heıinrich Tet-
telbach evl) uNansSCMCSSCHNCS Selbstlob unterstellte:

„Fiınıs erat, propria CU! clarıssımus Ile
6/72scılicet obscurus scrıpserat ıpse INanuU.

ıne ähnliche 1m Herzogtum Pfalz-Neuburg bei der Ablösung der lutherischen
durch die katholische Kontession nıcht eben häufige Polemik *”® findet sıch noch ın
we1l weıteren Pfarrmatrıkeln, ZU Beispiel in Vilshotfen. Dort annte der katholische
Pfarrer Paul Turl seınen lutherischen orgäanger eınen Vertührer (seductor). JetzZt;
1mM Jahre 1622, kehrten POST expulsum utheranısmum die Vilshofener ZUT avıta
relig10 zurück. 6/4

Vier Jahre spater ZOß sıch der Priester Tur! ıne Rüge des kalyınıschen Prädikan-
ten Johannes Paganus VO  - Albertshoten Z 33 * un! hat sıch der Ptarrer ZUC Uzen-
hoven (SC Paul Turl) propria auctoritate dieses 1I'ld (SC einen kleinen Johannes)
in meınem Abwesen ZU!  (D tauffen eingetrungen, w1e dan dise eıt PUIrCc et absolute in
ecclesia q Uam ın polıtıa domiınıren wollen, welches ich WAar hab muesen geschehen
assen: doch weIls nıemand, Ww1e der Wüuürttel noch tallen möchte. Sapıenti satıs.“ 675 Im
Kırchenbuch VO Beratzhausen zeıgte sıch der katholische Pfarrer ungehalten: „Cum
haereseos Sit proprium quid pertinacıla, Causavıt haec, ut Inıt10 reformationiıs plurımı
inoboedientes lıberos SUOS baptızandos praedicantium adhuc ın vicınıa praesentiae
commendarınt Das heifßt Ahnlich wıe ıIn Laaber ließen sehr viele (plurımı)
Beratzhausener Protestanten Begınn der katholischen Retorm (inıtıo retormatıo-
nıs) iıhre Kınder VO  3 Prädikanten, die noch in der ähe VO Beratzhausen wohnten
(praedicantium adhuc ın ViICIN12A praesentiae), taufen;: denn eın Kennzeichen aller

676Häretiker se1l ıhre Unbelehrbarkeit (pertinacıa).
670 BZAR Laaber Kb 1, (F 161/, Taufregister).
671 BZAR Laaber 1,4 1618, Taufregister): Johannes Reuffenpuel; Kb 11

Vorblatt: Joh Reitfenstuel 5:3 (spater Eıntrag, vielleicht 1800); Kb 1‚ (00 06 161 7 > Im
wiırd iın Hohenschambach eın Pfarrer Johann Schlehenriedt EeV. erwähnt, W as ber unwahr-

scheinlich 1sSt (vgl. N: 109° Hanauer, 18)
6/2 BZAR Burglengenfeld Kb 1‚ 504 (00 1617).
6/3 Hanauer, „Der Landestürst vying bei der Rekatholisierung vorsichtig un! behutsam

VOT. War Ja selber Konvertit
6/4 BZAR Vilshoten 1) 179 (9 un!
675 BZAR Albertshofen 1.250 (28 der Name (SC Paganus) 1st ach Lippert,

166, erschlossen. Die Abwesenheıt des Prädikanten hängt mıiıt seiınem Aufenthalt ab dem
1626 aut dem Helfenberg östlıch des Inspektorensitzes Lengenfeld (evr (vgl

(3Oötz Wırren, 360; 2707
676 BZAR Beratzhausen Z (00
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Eben noch hatte der retormierte Dıakon Sımon Bayer November 625 6/7 ın
Tirschenreuth ıne Taute gespendet, da kamen die beiden „sacerdotes Socıietatıs Jesu,678Wolfgangus Haltmaıir et Joannes Balsterer die Hauptstadt des Stiftlandes
„ad catholicam relıgıonem 1ın has partes revocandam dimissıs Calvınıanae sSseCL4AE

praeconibus.“ 6/9 Dıie Bezeichnung „Sekte“ Wr korrekt, da das Reichsrecht neben der
Augsburger Konfession seinerzeıt keine weıtere protestantische Kırche anerkannte.
In der Matrikel der Nachbargemeinde Schwarzenbach tindet sıch wortwörtlich die
gleiche Bemerkung über die Ankunft der Patres Wolfgang un Joannes WI1e in Tır-
schenreuth. 680 Allerdings taufte ın dem kleinen Ort Pftarrer Abraham Geıisel (evr auch
nach dem Eınzug der Jesuiten 1nNs Stittland zumindest dreı Monate weıter. Anders seın
Kollege Abraham Kıstner evr 1mM Wurz: Der 1625 »”  SCn Forcht VOT dem
Ampt Türsenreuth, da eın papıstischer Pfleger“, nıcht, eın aar copulie-ren.  681 Natürliıch hätte jeder protestantische Diener Worte (GJottes seinerzeıt bei
seıner Gemeinde leiben wollen Dıie Seelsorge 1mM Sınne Luthers oder Kalvins WAar
seıne Pflicht. Da aber der Landesherr flüchtig un! geächtet 682 WAar, blieb keine andere
Wahl als weıichen un! vielleicht „auf ihres proscribirten Pfalzgraten Friedrich
gewalttätige Ankunft“ 4US dem Exil hoffen. ber auch der Pfarrer VO  5 Schwarzen-
bach mufßte emigrieren, selbst WEeNnN Geıisel hıefls Dıie Männer dieser gottseligen und
tüchtigen Famlılie 683 beschäftigten nıcht NUur als Macheier- un Grobgrünmacher, SOMN-
dern auch als Kunstfärber 1mM Stittland mıiıt seiıner ausgedehnten Schafzucht während
der Wıntermonate mehr als 1000 erwachsene Arbeıter und dazu noch Kınder. Jetzt

1625 hoffte der katholische Kurtürst Maxımilıian, da{ß die ethisch und ökono-
misch hervorragenden Geıisels konvertieren würden. Dıie aber wollten bei iıhrem retor-
mierten Bekenntnis Jleiben. S1e verließen das Stittlan 684

In Amberg War War 1mM Jahre 623 die Georgskirche den Jesuiten ZU Gottesdienst
überlassen worden, das Kirchenbuch verblieb jedoch bei St Martın ın der Obhut des
Stadtkırchendieners Johannes Wıdmann (ev) Dıiıeser leistungsstarke un! ıdeal
denkende Prädikant taufte In eiıner tfür den kurpfälzischen Protestantismus schwier1-
gCHh Lage bıs seiner Ablösung Juli 1625 685 die Kınder nıcht L11Ur der V an-

gelischen, sondern auch der katholischen Eltern 656 Eınerseıits durfte den Babies der
Stand der Gnade nıcht versagt werden, andererseıts reichte die Zahl der Amberger
Jesuiten ıhrer beachtlichen Dynamiknder Fülle der Aufgaben der Solda-
tenseelsorge, der Jugenderziehung, der teierlichen Gottesdienste und der Darstellung

6/7 Be1 Schert] U, 286 „Kaplan Sımon Maı
6/% Vgl Schertl IL, 286, 341
6/9 BZAR Tirschenreuth 3, 186 (29 11
680 BZAR Schwarzenbach Kb 1, /1 (29 ı5 1625 un!
681 BZAR Schwarzenbach Kb B z (F7 Neustadt Kb 27 188 (8682 Hanauer,
683 BZAR Tirschenreuth Kb 2,413 (31.7.1618): Danıel; Kb 353 (10.4.1616): Elıas: Kb

E 437 (30 Jakob-Israel; Kb 2,435 (12 Jonas und Josua; Kb 31 (17
Schwarzenbach 1,42 (3 11 Davıd; Amberg St Martın Kb 1293 (27. Joel684 Schert] IL, 289 un! 292{f.; Hög! Stiftland, 16—-18 un! 173-180

685 Götz Wırren, 360 (Anm 101)
686 BZAR Amberg St Martın 1,398 (13 C Kb (22 rk

176



biblischer Szenen nıcht tür alle Pastoraltätigkeiten 4aUuS 687 Am September 1622
1eß der katholische bayerische Soldat Andreas Braun eın Mädchen Barbara ın St Mar-
tın taufen. Dıie mıiıt Braun nıcht verheiratete Mutltter WAar die Wıtwe des Schreiners
Weislandt. ©® Wıdmann, den INnan jetzt nıcht mehr NUr als Beihänder, sondern
auch als Treuhänder für dıe dreı 1mM seinerzeıtigen Amberg ve  en Confessiones
die Augustana, die Helvetica und die Romana hätte bezeichnen können, taufte
© Julı 1625 ıne kleine Anna Barbara, als deren Vater Paulus nck (rk), eın Soldat un
Musquetıier VO Detsch, in der Pfarrmatrikel VO  3 St Martın verzeichnet 1St Als Ge-
vatterın hob dıe eheliche Haustfrau des ehrbaren Bürgers un! Handelsmannes Michel
Preischel (ev) das Mädchen Aaus der Taufe 689 Dıie Preischels siınd spater katholisch BC-
worden. Im Blick auf diıe nıcht eben wenıgen außerehelich geborenen Soldatenkinder
kann INan sıch des Eindruckes nıcht erwehren, dafß die viel beklagten Eınquartierun-690 manchen Weiblichkeiten recht ll-SCHl VO  3 Angehörigen der bayerischen Armada

691kommen ach dem Weggang Widmanns verblieben ın Amberg für die
Dauer VO zehn Onaten noch wel Prädikanten. 692 Demnach 1st „den Mayı Nnı
1626 nach Abschafung der Praedicanten das heilige Sacrament der Taute mMiıt den

693catholischen Caeremonıen angefangen worden administriert werden.“ Gleich-
zeıtig übernahmen der Priester Caspar Gotthart 694 un! die Jesuiten Johannes
Grenz 695 und Christophorus Pftlaumer 696 die Ptarrei St Martın. Sıe tauften L1U)  — ıhrer-
se1ıts auch „protestantische“ Babies, wobe!ı s1ie durchaus pflichtgemäfß hoffen
mochten, da{fß die süßen Kleinstkinder evangelıscher Eltern dereinst tüchtige katholi-
sche Amberger werden würden.

Im Waldsassener Kırchenbuch fügte ıne tremde and bei dem 1mM Jahre 1612
geschriebenen Satz „baptizavıt Jacobus Lambergus pastor Waldsassensis“ evr
das Wort „pastor” eın ‚vulpus“ ein. Gemeint War vermutlich „vulpes“. Ob diese l1er-
metapher VO einem Katholiken STAMMUTU, MUu offen leiben. Auf jeden Fall durfte der
Prädikantn seiner Leibesindisposition auch nach dem März 1626 iın Tirschen-
reuth leiben. Vielleicht haben manche Leute geglaubt, Lamberg überdies eın Kalvi-
ner simuliere 1UT. Dabei War tatsächlich gehbehindert.®” Anders als die Jesuiten
iın Tirschenreuth wählte Pfarrer Andreas Bıswanger rk) 1mM nahen Wondreb nıcht DUr
für die Confessio Helvetica, sondern auch für die Contessio Augustana 1M Tauf-
regıster das Wort Sekte „Abacta Calvınıana Lutheranaque Catholico
inıtlatı SUNT baptismate SEqueENTES infantes.“ 698% Allerdings hielt Magıster Bıswanger die
Kalviner für besonders schlimm. Nur deren Lehre qualıifizierte als „PCIVCISAa

687 Hanauer, 6265
BZAR Amberg St Martın 1’ 369 (23689 BZAR Amberg St Martın 1,468 (8 1625690 Hanauer,

691 180
692 Leonhard Bartholdus (ev) und Georg Volkart (ev); und 170; ‚Ot7zZ Wır-

ren, 360
693 BZAR Amberg St Martın Kb 1,498
694 Schertl II, 349
695 BZAR Amberg St. Martın 1,446 Schertl] L 116, 190 und I 347, 350;

Gegenfurtner, 175—-1 und 190
Schertl] I‚ 190—192, 344, 346 f.; Gegenfurtner 175—-1

697 BZAR Waldsassen Kb 1, Sıne pagına F, azu: Hög] Stiftland, f, A
83

698 BZAR Wondreb Kb k 171 (11:2
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dogmata“ ab 699 In Waldeck stellte 1627 Dekan Thomas Grösch rk) test: „Coope-
oratıa Pt dextera 700 praepotentis Del haec mutatıo tacta Inseductae

anımae ovılı Christiı reingressae SUNT @ /01 In das Riıedener Kirchenbuch schrieb
Ptarrer Bartholomäus Mayr rk) 1mM Jahre 1626 „Calvinısmus funditus stırpıbus
eradicatus est  “* 7072 Zur gleichen eıt hoffte Pfarrer Wolfgang Prändtel rk) be] seiınem
Dienstbeginn ın Waldmünchen: „Quod austum fortunatumque S1it ecclesiae et triıum-
phantı eit milıitanti Oomanae“. Er selbst taute Jetzt „1UXta concılı.m TIrıden-
tinum“ 703 1625 konstatierte Pfarrer Onuphrıus Schmauzer rk) 1mM Taufregister VO  w}
Ehenfeld 35 ® ovıculae Calvinıisticae ad Christi dogma gremı1um704matrıs Sanctae OmManae Ecclesiae reducı

In den Adelspfarreien Thansteıin un! Dıieterskirchen erfolgte die Ablösung des
lutherischen Kirchenwesens durch die Gegenreformation mıiıt einjährıger Verspätung.
Der katholische Nachfolger des für beide Gemeıinden zuständıgen Pfarrers Wolfgang
Zetzler evl) annte diesen eiınen Pseudoparochus, der [91°4 noch 1628 die Tage nach
dem alten Julianıschen Kalender gezählt habe 705 In der Adelspfarrei Ebnath 1eß der
Rıchter Tobıias Pıitterlein, der Bruder des etzten lutherischen Pfarrers Johannes Pıt-

/06terlein, 1m Aprıl 1628, dem Monat des Religionspatentes, seın Töchterchen Anna
Marıa VO  $ der bewufßt protestantischen Gattın des Hans Wılhelm Haınz VO  —$ Hırsch-
berg AaUus der Taufe heben.‘“” e1ım kuroberpfälzischen del überlagerten sıch die
Treue ZU!r bisherigen Religion un Standesinteressen. Kurtfürst Max Wr für viele and-
sässıge Adelige nıcht NUr der Vertreter eınes ın ıhren ugen überlebten Papısmus, SOMN-

/08dern auch der Repräsentant eınes für S1e gefährlichen Absolutismus.
Ungefähr Wel Wochen nach der etzten Taufe durch den kalvyınıschen Diakon

Johann Sebastian Müller ın Eschenbach verfaßte der katholische Pfarrer Jodocus Hue-
ber folgenden hier gekürzt abgedruckten Satz „Quod ecclesiae ın Superior1
Palatinatu ad catholicam religionem reformatae S1it salutare, parochianıs unıversıs
Eschenbachensibus natıs RT hactenus miısere seductis cedat iın agnıtıonem avıtae relı-
Z710N1S, nascıturıs iın cautelam et salutem roficlat, ante Omn1a Domıno Ter

«/E In Hohentels eröffnete Pfarrer SebastıanOptimo Maxımo vergat 1n honorem
Pachmeir (rk), der Nachfolger des Pfarrers Johannes Crusıus (evr), Begınn des Jah
LCS 1626 das Eheregister NECU:! „Volget das Puech derjenigen, welche sıch dem heilı-
SChH Sacrament der heiliıgen Ehe gegeben haben nıcht auf die calvınısche Weiß oder
lutherische un:dogmata“ ab. ° In Waldeck stellte um 1627 Dekan Thomas Grösch (rk) fest: „Coope-  rante gratia et dextera  700  praepotentis Dei ... haec mutatio facta omnesque seductae  animae ovili Christi reingressae sunt ...“ In das Riedener Kirchenbuch schrieb  Pfarrer M. Bartholomäus Magr (rk) im Jahre 1626: „Calvinismus funditus stirpibus  eradicatus est.“ ”® Zur gleichen Zeit hoffte Pfarrer Wolfgang Prändtel (rk) bei seinem  Dienstbeginn in Waldmünchen: „Quod faustum fortunatumque sit ecclesiae et trium-  phanti et militanti ac Romanae“. Er selbst taufe jetzt „iuxta concilium Triden-  tinum“ ’° 1625 konstatierte Pfarrer Onuphrius Schmauzer (rk) im Taufregister von  Ehenfeld: „. .. erroneae oviculae Calvinisticae . .. ad verum Christi dogma ac gremium  « 704  matris Sanctae Romanae Ecclesiae reduci coeperunt.  In den Adelspfarreien Thanstein und Dieterskirchen erfolgte die Ablösung des  lutherischen Kirchenwesens durch die Gegenreformation mit einjähriger Verspätung.  Der katholische Nachfolger des für beide Gemeinden zuständigen Pfarrers Wolfgang  Zetzler (evl) nannte diesen einen Pseudoparochus, der sogar noch 1628 die Tage nach  dem alten Julianischen Kalender gezählt habe. ”® In der Adelspfarrei Ebnath ließ der  Richter Tobias Pitterlein, der Bruder des letzten lutherischen Pfarrers Johannes Pit-  706  terlein, im April 1628, dem Monat des Religionspatentes,  sein Töchterchen Anna  Maria von der bewußt protestantischen Gattin des Hans Wilhelm Hainz von Hirsch-  berg aus der Taufe heben. ”” Beim kuroberpfälzischen Adel überlagerten sich die  Treue zur bisherigen Religion und Standesinteressen. Kurfürst Max war für viele land-  sässige Adelige nicht nur der Vertreter eines in ihren Augen überlebten Papismus, son-  708  dern auch der Repräsentant eines für sie gefährlichen Absolutismus.  Ungefähr zwei Wochen nach der letzten Taufe durch den kalvinischen Diakon  Johann Sebastian Müller in Eschenbach verfaßte der katholische Pfarrer Jodocus Hue-  ber folgenden — hier gekürzt abgedruckten — Satz: „Quod ... ecclesiae in Superiori  Palatinatu ad catholicam religionem reformatae sit salutare, parochianis universis  Eschenbachensibus natis et hactenus misere seductis cedat in agnitionem avitae reli-  gionis, nascituris in cautelam et salutem  roficiat, ante omnia autem Domino Ter  '“7  E  In Hohenfels eröffnete Pfarrer Sebastian  Optimo Maximo vergat in honorem . .  Pachmeir (rk), der Nachfolger des Pfarrers Johannes Crusius (evr), zu Beginn des Jah-  res 1626 das Eheregister neu: „Volget das Puech derjenigen, welche sich zu dem heili-  gen Sacrament der heiligen Ehe gegeben haben nicht auf die calvinische Weiß oder  lutherische ... und ... zuvor mit Waser, Rei und Leidt ihre Sinden ... gepeiht ...  % BZAR Wondreb Kb 1, 34 (sine tempore).  7% Vgl. Deuteronomium 4,34: Gott rettete Israel mit starker Hand (npım T7’3, bejad  ch’sakah).  79° BZAR Waldeck Kb 2, 24 (sine tempore).  7%2 BZAR Rieden Kb 1,81 (18.10. 1626); M.B.Mayr betreute gleichzeitig Vilshofen, dort:  Kb 1, 205 (00. 00. 1626).  7% BZAR Waldmünchen Kb 1,303 (9.5. 1626).  7% BZAR Ehenfeld Kb 3, Vorblatt, sine pagina (00. 00. 1625). O. Schmauser war auch Pfarrer  von Hirschau; dort: Kb 1,63 (6. 11. 1625) mit ähnlichem Text.  75 BZAR Thanstein Kb 1,27 und 53 (00. 00. 1628).  7% Högl Oberpfalz 95-100: Rückkehr zur katholischen Religion, die „von uralten Zeiten her  in löblichem Gebrauch ... gewest.“  77 BZAR Ebnath Kb 1, 256 (6.4. 1628); Hanauer, 132.  70% Hanauer, 107-135.  79 BZAR Eschenbach Kb 1, 135 (22. 12. 1625).  178UVO mMI1t Waser, Reı un Leidt ıhre Sındendogmata“ ab. ° In Waldeck stellte um 1627 Dekan Thomas Grösch (rk) fest: „Coope-  rante gratia et dextera  700  praepotentis Dei ... haec mutatio facta omnesque seductae  animae ovili Christi reingressae sunt ...“ In das Riedener Kirchenbuch schrieb  Pfarrer M. Bartholomäus Magr (rk) im Jahre 1626: „Calvinismus funditus stirpibus  eradicatus est.“ ”® Zur gleichen Zeit hoffte Pfarrer Wolfgang Prändtel (rk) bei seinem  Dienstbeginn in Waldmünchen: „Quod faustum fortunatumque sit ecclesiae et trium-  phanti et militanti ac Romanae“. Er selbst taufe jetzt „iuxta concilium Triden-  tinum“ ’° 1625 konstatierte Pfarrer Onuphrius Schmauzer (rk) im Taufregister von  Ehenfeld: „. .. erroneae oviculae Calvinisticae . .. ad verum Christi dogma ac gremium  « 704  matris Sanctae Romanae Ecclesiae reduci coeperunt.  In den Adelspfarreien Thanstein und Dieterskirchen erfolgte die Ablösung des  lutherischen Kirchenwesens durch die Gegenreformation mit einjähriger Verspätung.  Der katholische Nachfolger des für beide Gemeinden zuständigen Pfarrers Wolfgang  Zetzler (evl) nannte diesen einen Pseudoparochus, der sogar noch 1628 die Tage nach  dem alten Julianischen Kalender gezählt habe. ”® In der Adelspfarrei Ebnath ließ der  Richter Tobias Pitterlein, der Bruder des letzten lutherischen Pfarrers Johannes Pit-  706  terlein, im April 1628, dem Monat des Religionspatentes,  sein Töchterchen Anna  Maria von der bewußt protestantischen Gattin des Hans Wilhelm Hainz von Hirsch-  berg aus der Taufe heben. ”” Beim kuroberpfälzischen Adel überlagerten sich die  Treue zur bisherigen Religion und Standesinteressen. Kurfürst Max war für viele land-  sässige Adelige nicht nur der Vertreter eines in ihren Augen überlebten Papismus, son-  708  dern auch der Repräsentant eines für sie gefährlichen Absolutismus.  Ungefähr zwei Wochen nach der letzten Taufe durch den kalvinischen Diakon  Johann Sebastian Müller in Eschenbach verfaßte der katholische Pfarrer Jodocus Hue-  ber folgenden — hier gekürzt abgedruckten — Satz: „Quod ... ecclesiae in Superiori  Palatinatu ad catholicam religionem reformatae sit salutare, parochianis universis  Eschenbachensibus natis et hactenus misere seductis cedat in agnitionem avitae reli-  gionis, nascituris in cautelam et salutem  roficiat, ante omnia autem Domino Ter  '“7  E  In Hohenfels eröffnete Pfarrer Sebastian  Optimo Maximo vergat in honorem . .  Pachmeir (rk), der Nachfolger des Pfarrers Johannes Crusius (evr), zu Beginn des Jah-  res 1626 das Eheregister neu: „Volget das Puech derjenigen, welche sich zu dem heili-  gen Sacrament der heiligen Ehe gegeben haben nicht auf die calvinische Weiß oder  lutherische ... und ... zuvor mit Waser, Rei und Leidt ihre Sinden ... gepeiht ...  % BZAR Wondreb Kb 1, 34 (sine tempore).  7% Vgl. Deuteronomium 4,34: Gott rettete Israel mit starker Hand (npım T7’3, bejad  ch’sakah).  79° BZAR Waldeck Kb 2, 24 (sine tempore).  7%2 BZAR Rieden Kb 1,81 (18.10. 1626); M.B.Mayr betreute gleichzeitig Vilshofen, dort:  Kb 1, 205 (00. 00. 1626).  7% BZAR Waldmünchen Kb 1,303 (9.5. 1626).  7% BZAR Ehenfeld Kb 3, Vorblatt, sine pagina (00. 00. 1625). O. Schmauser war auch Pfarrer  von Hirschau; dort: Kb 1,63 (6. 11. 1625) mit ähnlichem Text.  75 BZAR Thanstein Kb 1,27 und 53 (00. 00. 1628).  7% Högl Oberpfalz 95-100: Rückkehr zur katholischen Religion, die „von uralten Zeiten her  in löblichem Gebrauch ... gewest.“  77 BZAR Ebnath Kb 1, 256 (6.4. 1628); Hanauer, 132.  70% Hanauer, 107-135.  79 BZAR Eschenbach Kb 1, 135 (22. 12. 1625).  178gepeiht

699 BZAR Wondreb Kb 1, (sıne tempore).700 Vgl Deuteronomıium 4,34 Ott rettetfe Israe] mi1t starker Hand (ın V bejad
ch’sakah

/01 BZAR Waldeck Kb 2,24 (sıne tempore).
702 BZAR Rieden Kb 1, x 1 (18 M.B.Mayr betreute gleichzeıitig Vılshofen, dort

Kb 1,205 (00
703 BZAR Waldmünchen 1, 303 (9
704 BZAR Ehenteld 3, Vorblatt, sıne pagına (00 Schmauser WAar uch Pfarrer

VO  — Hırschau; Oort 17 (6 11 mit ähnlichem ext
705 BZAR Thansteın 1F und (00
706 Högl Oberpfalz 5—10| Rückkehr ZUr katholischen Religion, dıe „Von uralten Zeıten her
ın löblichem Gebrauch gewest.“”

707 BZAR Ebnath Kb 1,256 (6 1628); Hanauer, 142
/08 Hanauer, 10/7-135
709 BZAR Eschenbach Kb i 135 22 12
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haben.“ 710 Ab dem Spätsommer 162/ durfte Pftarrer Samuel Scheutelein sen10r evl)
dıe Gemeinde ın Parkstein nıcht mehr betreuen. Seine alsbald verstorbene Frau Anna

„UXOTr praedicantıs postrem1“ wurde 1628 „sıne ceremon1]s“ begraben. /11 Seiner-
zeıt War P.Heıinrich Teubler 5. ] in Parkstein tätıg /12 Fıne fremde and fügte spater

/135hinzu „Beat) moOrtu]), quı1 ın Domiıino moriuntur.“
Im Dezember 1625 verliefß der abgesetzte Pfarrer Michael Schnabel VO (Ober)wıe-

senacker die evangelisch-lutherische Kırche. Der bıs 1622 als Prädikant VO  3 Vilshoten
1im Kirchenbuch bezeugte Michael Schnabel beichtete iın Neumarkt be1 Otto Weller
S} un kommunıizıerte Weihnachten 1625 Der verheiratete 34jährıge Vater VO

fünf Kindern strebte ıne Gerichtschreiberstelle ın Helfenberg an  7114 Die Kırchen-
bücher berichten über Protestanten ın der Ara der Gegenreformation VOor allem 1M
Zusammenhang MIt der Spendung VO Sakramenten. Da wurde 1mM Herbst 1625 Pfar-
GE Nıkolaus Seıitert Vr VO  - Schönthal abgesetzt. ber eın Jahr spater War Vater
geworden. Pfarrer Sebastıan Agricola rk) tautfte das iınd in Otz Im Kırchenbuch
steht: baptızata est Anna Walburga, tılıa venerabilis dominı Nıcola) Seyfridi,
parochı olim ın monaster10 Schönthal Ahnlich höflich drückte sıch Ptfarrer Agrı-
cola, der sıch selbst mehrmals als „Bavarus” bezeichnete, 1mM Jahre 162/ aus

Patrına stetit Anna, honesta fılıa domiını Joannıs Rathen evl) paroch) olım in Arrn-
schwang.“ 715 ber ıne eventuelle Konversıion einzelner Mitglieder der Famılien Se1-
ftert und Rath schweıigt sıch die Pfarrmatrikel 4UuS /16 Anders in Vilseck: Hıer heiratete
162/ Anna, die Tochter des „wohlgelehrten Herrn Stephan Hopffners Ptahrers
Lubpurg“ als Katholikın den Katholiken eorg Peter Roda Stephan Hopfner
(evl), ehedem Seelsorger ın See und Lupburg, War zehn Jahre VOT der Vilsecker och-
zeıt seiıner Tochter gestorben. zA

Pftarrer Matthıias Wünsch rk) un! seın Nachfolger P. Friedrich Würzburg
/18 unterschieden 1n Oberbibrach, Speinshart und Tremmersdort zwıschen

Menschen, die ”pie“ und solchen, die „impıe” verstarben. Zu den letzteren dürfte ıne
Kunigunde gehört haben, die „sıne ei Iuce“ beerdigt wurde. ıne zehnjährıge
Barbara erhielt dagegen eın Begräbnis „IMNOTIC catholico“, ebenso Wolfgang Reger,
„qu1 in extrem1s SCSC ad tidem NnOsStram catholicam convertit Sr in pıe MOTFrTIUUS
est  Da 719 Ab Herbst 1628 stand die Pfarrei Waldmünchen „sub ura Patrum Ordinıiıs
Sanctı Benedicti“ aus Andechs (P Sebastıan un Benedikt), A4Uus St Ulrich un!: fra iın

/10 BZAR Hohentftels 1: sSıne pagına (Eheregister 00 1626 und Taufregister
/11 BZAR Parkstein 2’ 126 (16 1627 und 127 (12
/12 BZAR Parksteıin 228 {1:5 1628); vgl Schertl] IL, 320; Gegenfurtner, 203—206, 208

2Z10. 213
713 Apocalypse 1 13 MaxdAQLOL OL VEXDOL ol V XUOLO ÄNOUVNOKOVTEG (ÖÄNAQOTL
/14 123: BZAR Vilshoten Kb 1’ 159 (27. un! Kb 1, 179 > chertl] .

340; Lippert, 170
715 BZAR ROtz 1) 184 (13 12 1626 und 190 (19:4
716 Nach A.  9 138, bekam Ptarrer Michael Seitert 1626 und 1636 ın Nürnberg tinanzıelle

Unterstützung; ach 12 1st Pfarrer Johannes ath 1625 gestorben. Seine Wıtwe Mar-
gareta heiratete ELWa reıl Wochen VOT dem Amtsantrıtt des Pfarrers Agricola (rk) in Rötz Zzu

zweıten Mal
717 BZAR Vilshofen 7, 159 (16 11 See 17 169° (29 1608 un! 180 (7
/18 BZAR Speinshart Kb (16.6.1628) und 1 Deckblatt (12.12,1625X nach

Schert]| I 318 galt Wünsch 1n studi11s nıt ach dem Besten“ versiert.
/19 BZAR Speinshart 16, 3861 (6 1626 un!
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Augsburg (P. Maurus) und 4aUusSs Oberaltaich (P. Franciscus). “* Dıi1e relatıv austühr-
lıchen Kirchenbucheinträge dieser schreibfreudigen Benediktiner zeıgen, w1e schwie-
rıg die Konversionen VO Kalvınısmus ZU Katholizismus 1mM einzelnen der mıt
dem 1US reformationis ausgestatteten Überperson des Landesherren 11. Das galt
Vor allem für ıne Zeıt, ın der selbst dann, WEeNnNn INa  5 die milıtärischen Erfolge Tillysun! Wallensteins kannte, durchaus offen WAal, Ww1e letztendlich der Omiınus Palati-

Superl10r1s heißen würde. 721 Je abıiler sıch die Kriegslage darstellte, desto mehr
mufßte das Gewiıissen des einzelnen Menschen die Stelle des Gewılssens des Landes-
herren treten

Da starb ın Waldmünchen 1628 plötzlich (subıto) ıne gelähmte rau (paralysı
tacta) ohne Beichte und Kommunıion, das heißt ohne ausdrückliche Konversıon.
Obschon die Patres vermuteten, dafß s1ie iın eiıner anderen gesundheıitlichen Sıtuation
sıch ausdrücklich Zur katholischen Kırche ekannt hätte, wurde s1e ohne Priester
beerdigt. Lediglich dıe Sterbeglocke AÄäutete (cum pulsu). Zehn Tage danach verschied
ıne TINC Wıtwe „Prıus contftessa et Cu alı)s novıter conversI1ıs communıcata“. Dıiese
rau gehörte den Waldmünchenern, die 1627 gebeichtet hatten /“ Etwa Zur
gleichen eıt mu{fßste eorg Schneider VOT seinem Tod einıge Wochen lang das ett
hüten. ber „H11UINY Ua VOCavıt sacerdotem;: quod catholicae fidei veracıter 4S -

sumptae NO  3 bonum videbatur sıgnum. Vel sımplicıtas et ıgnorantıa
potuılt. /23

Als eın entscheidender Schritt ZUur ‚avıta relıg10“ galt die Beıichte. 24 Diese Bedin-
Sung hatte der Müller eorg VOrTr seinem Tod 1M Jahre 1629 ertüllt: „Ultro et proprıaımpulsus pletate nemiıne Hohen (Hocha) adhuc ad VOCAaVIt sacerdotem;:
contessus devote postmodum communıiıcavıt.“ Als ın Waldmünchen ıne Wıtwe „NON
confessa, NO  3 communıcatau catholicae ecclesiae restituta“ 1629 starb, hat ihr
Schwiegersohn für den auf eines Mefßgewandes (casula) gespendet. Danach
wurde s1e mıt Glockengeläut 1mM Friedhof begraben. /25 uch Elısabetha Schröckhin
WAar 1629 vieltfach aufgefordert worden, sıch ZU Katholizismus bekehren (multo-
t1es moniıta et rogata, ut converteret) ohne Erfolg (nıhıl effectum). Um ıne Beer-
dıgung seıiner rau „CUIMN pulsu et comıtatu“ 1mM Friedhoft erreichen, zahlte iıhr VCOCI-
mutlıch bereits katholischer Mann „ad ecclesi1am Sanct) Stephan)“ VO  - Waldmün-
chen. 726 Dortselbst verstarb WeIl Monate spater Kaspar Zenger „pıe et devote“. ErgoAI caemeter10 catholico ıtu sepultus“ est Im Sommer 1629 verschied die Wıtwe
Anna Gräslin iın der Pfarrei Döfering „sıne OCATIO sacerdote Ideo heredes ın
OoCcNam ecclesiae (Monachensis ad Gabretam) solvere debuerunt Taleros Pro Orga-applicando (für die Anschaffung eiıner Orgel), QUOS dominus praefectus exıgeredebuuit. 727 Außer den bereits bekannten Zwangsmafsnahmen /I® bei der Rekatholisie-

720 BZAR Waldmünchen Kb 1,316 (4.9 und 3723 (10 un! Kb 5! 155
vgl Hanauer, 7 9 Z.U Adjektiv „Oberalthan(ensis)“ sıehe VO: eıtzen-

ste1ın, 278
721 Hubensteiner, 17/6-—-1

Hög] erpfalz
24

BZAR Waldmünchen Kb 5’ 155 (23 11 un!
Högl Oberpfalz, Zur Kontrolle wurden Beichtzettel ausgegeben.
BZAR Waldmünchen Kb 5’ 156 (16 und

726 BZAR Waldmünchen 5, 157 (22Z 9 den konfessionsverschiedenen hen vgl
Hanauer, 90—-92

727 ZAR Waldmünchen Kb 9; 158 (18 und Ll’aßonıta 0“ANn  .n bedeutet Böhmer-
wald (zZu Kb 5a3 (24.6 1582 und Much, 77)
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rung der Kuropberpfalz xab auf jeden Fall ın Waldmünchen ıne zusätzliche Be-
erdigungsgebühr für Protestanten. Bezahlen mufsten die Erben; die weltliche Obrig-
keit trıeb die Gelder ein. Die o  n Wurd€ für lıiturgische 7wecke benutzt. 729

Im Herbst 1629 „obijt pıe admodum et devote Margaretha Schwarzın de 1TOS-
dorf(f) utı catholicae ecclesiae sacramentiıs munlita, ıta et1am sol(l)emniter pOST
mı1ssae celebrationem templo ad coemeterı1ıum deducta, ubı et1am brevıs exhortatıo
habita.“ ”9 Im Spatsommer 1631 verschied in Waldmünchen nach der VO  $ eiınem
Benediktiner abgenommenen Beichte un! der anschließenden heiliıgen Kommunıon
Eva, die altersschwache (decrepita) und iın ıhrer ewegung stark behinderte (propter
paralysın) Wıtwe des Jahre vorher verstorbenen Pfarrers Thomas Gössel eV.
E.va hatte zehn Kindern das Leben geschenkt. Jetzt nach ıhrem Tod zelebrierten
Benediktiner 1ın der Kırche, ın welcher s1ie aufgebahrt lag, eın Requiem miıt anschlie-
Render Predigt. Tage spater wurde für s1ı1e nochmals ıne Messe gelesen. Ihr rab
erhielt die vormalıge Pfarrerin neben eiınem ihrer wel ın Jungen Jahren verstorbenen
Buben In ıhrem TLestament vermachte Fva der Kırche VO  —3 Waldmünchen, 1ın der iıhr
Mann Jahre lang das Wort (CGJottes verkündet hatte, 731

Der alte „Johannes Heyß VO':  — der Scheffere;“ fand 1mM Jahre 1628 seıne letzte Ruhe-
statte 1mM Friedhoft des westlich VO Waldmünchen gelegenen Ast „1N obscurıore loco
et sıne Omnı1ı rıtu catholiıco, quod MONItUS absque praevıa contessione (Beichte) et
communı0ne abijerit qUu! 1ıpsum neglexerıt.“ 732 Fur dıe Benediktiner stellte sıch die

entsprechender Belehrung (monıitus) deutliche Ablehnung der nach katholi-
schem Rıtus spendenden Sakramente als ıne nıe wieder gut machende Fahr-
lässıgkeit dar Es ging doch seıne eıgene Seligkeıit (se 1ıpsum neglexerit). Johannes
eiß ZUOS kann INa  ; in seiner Weıse tapfer, die protestantische orm
des Christentums, 1ın welcher bisher zufrieden gelebt hatte, VOT och deutlicher
War dies LCUMN Monate spater be]1 der alten lutherischen Veroniıca Lindlein (anus qu
dam Jutherana) iın Kleeberg der Fall uch ihr hatten mehrere Leute wiederholt
(saepıus) zugeredet, sS1e solle doch den katholischen Glauben annehmen (ut tidem
catholicam suscıperet). uch s1e lehnte aAb Ebenso w1e eıfß wurde s1e ın eiınem Eck
des Friedhotes VO Ast (ın angulo) be ESETZT ohne alle priesterliche Begleitung. DıieSStrafgebühr multa) betrug kr Daiß INa  - Menschen, die der Landesrelıgion
fernstanden, NU  I Rande eınes Friedhotes beerdigte, WAalr auch den Protestanten
nıcht tremd BCWESCH. ImJahre 1606 hatte Pftfarrer Johannes Michael eV. ın Pullen-
reuth eiınen konfessionsfernen Schäfer 1mM Friedhot „neben der Mauren“ begraben las-
sen  734 ber die Waldmünchener Benediktiner handelten mMiıt ıhrer Gebührenein-
hebung poena) deutlich direkter. Im Jahre 630 wurde der FEhemann der rechtschaf-
fenen (pıa proba) Barbara Pernklo, eın Schneider VO  3 Ast, bestraft, weıl seıner
nach eıner Geburt schwerkranken Tau keinen Priester gerufen hatte. Barbara hatte
VOT iıhrer Nıederkunft (ante puerperium) gebeichtet und kommunizıert. Seine ach-
lässıgkeıit kostete ıhn eın Pfund Wachs (cerae lıbram Pro multa 1USSUS dare marıtus). 735

728 Hanauer, 81 (Ablieferung ketzerischer Bücher), X3 (Arrest des Auslaufens), 83
(Dragonaden), (Ausweıisung), 116 (Nachsteuer).

729 Poena (xoLVN Sühnegeld, Buße
730 BZAR Waldmünchen 5’ 160 (22 11 1629
731 BZAR Waldmünchen 9. 167 (13
7372 BZAR Waldmünchen 5, 407 (2F. 1628
733 BZAR Waldmünchen 5,408 (9.4
734 BZAR Pullenreuth 1 y 31 (20
735 BZAR Waldmünchen Kb 5) 409 13
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Eın alter Glasbläser „obijt, Q Han pı1e nesCIO Paupcr eit vagabundus, 110  5 catholicus.
Tamen miısericordıa SL, pOSSIMUS argul, quod Lantum divitibus coemeter1ıum
concederemus, eiıdem angulum concessimus“. Das heifßt Der Glasbläser hätte
eigentlich nıcht 1mM Friedhof begraben werden sollen. ber aus Mıtleid un! aus orge
VOT dem Gerede der Leute hat INnan dem religiösen Nonkontormisten ohne festes
Zuhause 1630 eiınen festen Platz Rande des Friedhofes VO  $ Waldmünchen ZUSC-wlıesen. Eınıige Menschen hatten offenbar gedeutet‚ da{fß 1L1UT (tantum) die Leichen
der Reichen 1mM Friedhof begraben würden.

Es gıng aber VOT dem Begınn der SOgCNANNTLEN Aufklärung nıcht prımär die
sozl1ale, sondern die kontessionelle Zuordnung. Wer das Bekenntnis des Landes-
herrn ablehnte, gehörte nıcht A Gemeinnschaft weder der Lebenden noch der
Toten. Das galt ın katholischen Gemeıinden sowohl für Protestanten als auch für
Juden 737 In eLtw2 5 WwW1ıe der Taufte des sıegreichen Frankenkönigs Chlodwig 496
n.Chr die Bekehrung des fränkischen Stammes tolgte, /38 blieb 1ın der Kuroberpfalznach 1620 die Hınwendung ZU Katholizismus nıcht aus Mochte der sıegreiche Kur-
fürst Max anders als Chlodwig die Konversionen mıt dem Eınsatz VO'  > Machtmit-
teln vorwarts getrieben haben, konnte jetzt, nach der VO  - den Heıdelberger Kurfür-
sten gepragten Periode, als der verlässige Exponent des oviıle Christiı gelten, dem
sıch VOr allem Kranke, aber auch Kınder un viele rechtschaffene Menschen nıcht

/39unbedingt die Adeligen und aum die Ratsfamilien hingezogen fühlten. /40 Man
kann OS m  ’ da{fß das prinzıpiell mıttelalterliche Prinzıp des „Cu1us reg10,1US relig10“ VO  3 eiıner korporatıv empfindenden Bevölkerung seinerzeıt mehr oder
wenıger bewufßt geradezu ersehnt wurde.

Fın weıterer Faktor, der die Hiınwendung VO  a Menschen ZUr katholischen avıta
relıg10 beeinflufßt haben könnte, dürtfte auch die mehrtach beklagte Herkunft VO  - Prä-
dikanten se1n. Dıie Eschenbacher zeıgten sıch ZU Beıispiel 1591 arüber ungehalten,da{fß „lauter tremde und ausländische Personen ın die Pfalz gebracht würden“. /41 Von
251 1ın den eingesehenen Kiırchenbüchern ertaßten und lokalısıerbaren Mınıiıstrı verbı
Del IMnm 108 aus der Oberpfalz, /42 aus Sachsen, AauUus Franken, 15 A4UsS

Bayern, zehn aus Schwaben, zehn A4us den habsburgischen Landen, vier AUS Branden-
burg un: viıer A4UusS der Unteren Pfalz Das heifßit, eLIwa die Hältte der Prädikanten
rückte sıch ın einem auf die Oberpftälzer vielleicht Iremdartig wıirkenden Idiom aus

Dagegen stand die 1ege der meısten katholischen Priester 1mM mundartlıch verwand-
ten Bayern.

1628 lag iın Pilgramsreuth eın Mann 1mM Sterben. ach seıner Kontession befragt,konnte nıcht angeben, wohın ın seiınem Leben wirklich gehört habe (nec sciıebat,
cuJusnam fuerit religioni1s). Seıin etzter Pfarrer WAar eın Kalviner SCWESCH, vorher hatte

/36 ZAR Waldmünchen 5,411 (9737 Wıttmeren ın der Oberpfalz, un! 65
738 Hauck I" 104—-111
739 Press Grundlagen, 65
740 Gegenfurtner, 133—-141 und 156—169; Schertl] L, 141—-147, 169—-171; IL, 266—333; anauer

75
/41 (3ötz Wırren, 167t
/47) Als Oberpfälzer gelten 1er uch Pfarrer, die ‚.War selbst w1e Heıinrich Döbler 1n Hohen-

kemnath als Palatını terrae super10r1s geboren wurden, deren Väter ber VO  - auswarts —-
ten Ulrich Döbler, der Vater VO  - Heıinrich Döbler, wurde 1n Grimma geboren.743 Dazu werden ler uch Thüringen, Coburg, das Vogtland un! Anhalt gerechnet. Vgl

11 „Die sächsischen Kryptokalvinisten finden sıch (sc ach 1583 eın
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utherische Prädikanten. Jetzt stand eın katholischer Priester VOr ihm Der Pıl-
gramsreuther kam auf jeden Fall nıcht iın den Friedhof: „Sepultus fuit iın sylva.“ Ahn-
ıch ergıng der Margretha Schmukherin VO Haselbrunn: 93 ® est sepulta
cemıterium /44 1629 1St iın Amberg noch der UTd parochıialıs des P. Joannes
Grenz S] „eIn Junger Schuchknecht, weıl keinen Priester für sıch lassen wollen, ın
profanam terram ohne Comıtat begraben worden.“ ıne 1mM selben Jahr iın Ambergschwer erkrankte Frau hat „NIt gebeicht un! communıiıcıert“. Deshalb rachte INnan S1IC
ın eın Grab „under die unschuldige Kıiındlein ohne Priester un: Comuitat“. /45 In Tır-
schenreuth 1St 1mM Jahre 1632 ıne Katharına, die Frau VO Heıinrich Braunschmid,
„sıne ullıs cer1mon1Js catholıicıs, sıne CIUCC, sıne cantorıbus, sıne pulsu, sıne sacerdote“
begraben worden. Warum? „Quod Omısıt 4NN UuU am confessionem er tempore paschalj
Sanctam Eucharistiam NO suscepit.“ Sımon Scharl] P /46 der seinerzeıtıge Seel-
SOrsSCI ın der Hauptstadt des Stiftlandes, enthielt sıch jeglichen Urteıiles. Für ıhn mu{(
Katharına ıne unkatholische Ketzerin SCWESCH se1ın. Für S1e WAar Pater Sımon ermMut-
ıch eın verständnisloser Papıst. 747 Tragık un! Irauer gehören dieser Welt Sunt
lacrımae /48® Möglicherweise War Katharına die Schwiegertochter des 1595 VOI-
storbenen Ptarrers eorg Braunschmidt evl) VO Weidenthal. /49

Die Jahre nach dem Sıeg der Schweden bei Breitenfeld (1 631)
Im Speinsharter Kırchenbuch lıest Inan den Satz 5 * NNO 1633, qQqUO tere

Palatınatus Sueco (Schweden) OCCUDaTLuUuS, Praemonstratenses In ex1ılıum agıtatı
Den Patres Phıl Christeiner Praem. aus Steingaden un! Joseph Stärckl]

Praem. A4aus Wıiılten nnereıteten ınıhremPfarrsprengel LeuteVO': Schlag des Michael
rofß wenı1g Freude. Der habe VOTr Jahren 1591 als erster mıiıt anderen das
Luthertum verlassen, Kalvinist werden (ex Lutheri faece ad sordes Calvını).
Jetzt; beim Einfall der Schweden, sel wıederum als erster VO katholischen Jlau-
ben abgefallen (prımus deposult professionem fiıde1 catholicae). 751 Da die schwedi-
schen Truppen dort, eın Prädiıkant ZUuUr Verfügung stand, ıne Erneuerung des
latent ımmer noch vorhandenen Luthertums ermöglıchten, 1St selbstverständlich.
Man ersieht aber auch aus dem Kıiırchenbuch VO' Neustadt der Waldnaab. Dort

CC /52taufte 1mM März 1634 der „praedicans Hecht vermutlich der 1627 als Pfarrer VO:
Wılchenreuth abgesetzte Leonhard Hecht lunıo0r /53 Sevl). Hıerher gehört auch ıne
Bemerkung ın der Tautmatrıikel VO'  $ Rothenstadt: Nachdem Weiden 1m Februar 1634
besetzt worden sel, habe Pfarrer Elias Schaederer rk) lıehen mussen. Deshalb hätten

/44 BZAR Pullenreuth 12; 81 (00 Ö1 und 14
/45 BZAR Amberg St Martın B (4 und
746 BZAR Tirschenreuth Kb 2 4672 (21 1631); Schert] U: 342; vgl Gegenfurtner, 180
747 BZAR Tirschenreuth Kb 3,541 (17748 Vergıl, Aeneıs I) 462
749 A  9 15
750 Weder Lıippert, 150f., och Schertl] U: 318 und 344, och Hanauer, 7 ‚ neNnNnNen die 1ın

Speinshart- Tremmersdorf VO 1631 bıs 1633 tätıgen Praemonstratenser.
751 BZAR Speinshart 16, /5—-80 (21 1631 partım sSıne dato) un! 1 ‚’ 389 (sıne ato752 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 3’ 43 (20 vgl Schertl] IL 320
/53 BZAR Neustadt der Waldnaab Kb 2’ 155 (2 un! 160 (26 N:  9

5 9 vgl Dollacker Kemnath, 275
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protestantische Ptarrer tünt Rothenstädter Kinder ın Weiden getaulft. /54 Man könnte
alle diese Tauten durchaus als christliche,n der seınerzeıtigen hohen Säuglings-
sterblichkeit notwendiıge Amtshiulte der Prädiıkanten für die geflohenen Priester inter-
pretieren.

Im Kirchenbuch VO Parkstein sınd die zwıischen Februar 1632 und Januar 1634 e1in-
geschriebenen Ehebünde plötzlich iın deutscher Sprache vielleicht VO  ‘ eiınem Prädıi-
kanten vertafßt. 1635 o1bt keinen Hochzeitseintrag. ”” In Waldmünchen tehlen
Sterbetälle und Tauten zwıschen dem Spätsommer 1633 un! dem Maı 1634 /56 In der
Beratzhausener Ptarrmatrikel wurde seinerzeıt vermerkt: „Nomina baptızatorum et
sacrıstarum 757 NCQUAM ablata SUNLT. /58® Die Stadt Kemnath WAar 1634ztünt Monate
ın der and der schwedischen Parte1 S Suedcis urbs haec Kemnatum fut

.9 recepta nostrI1s 759 Nıcht 1mM Kemnather Kirchenbuch steht, da{fß Bernhard
VO' Weımar „den Bürgermeıster Frauenholz un! den Ungelter Schaller, die 1627
die widerspenstigen protestantischen Bürger angezeıgt hatten“, mıiıt siıch ftortnahm
und erst nach 15 Wochen wıeder freı 1eß Es tehlt 1ın der Pfarrmatrikel auch eın Hın-
weIls auf den bayerischen General Wahl, der 1m Herbst 1634 „ZUr Vergeltung für die
Entführung VO  3 Frauenholz un Schaller“ zehn angeblich protestantische Kemnather
verhaftete, s1e erst nach dem Prager Frieden 1mM Maı 1635 wieder heimzuschiık-
ken 760

/61Irotz mehrerer „depraedationes milıtum stabilisierte siıch nach dem Sieg der
kaıiserlichen Armee Könıig Ferdinand 141 auf dem Albuch bei Nördlingen 1mM
Jahre 1634 die Lage auch 1mM Stittland Dıie Jesuıten arbeiteten unermüdlıich. Die Men-
schen besuchten die VO'  3 ıhnen abgehaltenen Gottesdienste. Nur beiläufig wurde 1mM
Jahre 1636 erwähnt, dafß eın kleiner Nikolaus Heinrich, der Enkel des vermutlich 1621

763verstorbenen Ptarrers Sebald Böller evr VO  — Beıidl;, 762 durch P, Joannes Kling 5. ]
getauft wurde. Dıie Vornamen des Buben sollten wahrscheinlich die Erinnerung die
kalvyınıschen Nachtol Böllers in Beıidl, dıe Pfarrer Nıkolaus Gengel un Heinrich
Gembl,; wach halten. Im Jahre 164 / wollte 1ın Tirschenreuth eorg Schwamb, eın
Reıter „unnder dem Wırttenbergischen Regiment“ die katholische Christina ünerın
aus Schramberg „beym Schwartzwald“ heiraten. eorg Braher Sal sorgte dafür,
da{ß der Reıter eorg „TItu Catholico“ beichtete und kommunıizierte. Und „abıuraviıt
secCctLam Lutheranam“.  « 765 ‚We1l Wochen spater wechselte eın Regimentskamerad

/54 ZAR Rothenstadt Kb 5’ Abschrıiuftt (00 und Parksteıin Kb 2,26 (17.
Elias Schoederer; Dollacker Kemnath, 275

735 ZAR Parkstein Kb (23.2. 1632-00. 12. 1635): Dıie Buchstaben IHS (für
davon: Jesuıiten) scheinen nachträglich eingefügt worden se1n.

756 ZAR Waldmünchen 1, 355—359 (00.7.1632—4.9. 1634) und Kb 5, 178—-181 (13,5
S

757 Kirchendiener.
758

759
ZAR Beratzhausen 1‚ 68 (sıne ato

760
LA Kemnath L11
Dollacker Kemnath, 275

6 ZAR Tirschenreuth Kb 3, 3272 (16
ZAR Tirschenreuth Kb 3,249 (10.4 Verwechslung VO'  —; Vater (Johannes) und

GrofßÖvater Sebald) Böller Pöhler) Johannes könnte 11 1601 ın Kemnath Stadt) gebo-
1CIN seın (Kb 1‚ 18)

763 Vgl Schertl] IL, 34°7) und 344
764 Vgl 43
765 ZAR Tirschenreuth B 635 29 vgl Gegenfurtner, 141 und 185
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Schwambs, eın Türke amens Kaspar, seınen Glauben. Während aber der christlich-
lutherische Württemberger Reıter L1UTr beichtete, kommunizierte un: erklärte,
wolle katholisch leben, wurde der „Muselmann“ als Niıchtchrist zunächst getaulft:
„Deductus erat Catechumenus alba indutus ad fores templi personantıbus tubiıs
et comıiıtantıbus ıllum multis equitibus, spectaculum confluxit multitudo hominum
anta, ut V1X cCaperetur templo. Peracto baptiısmo tubicines estive insonuere tubiıs et
solenne sacrıfıcı.m ın altarı habitum 63 CUul baptizatusSchwambs, ein Türke namens Kaspar, seinen Glauben. Während aber der christlich-  lutherische Württemberger Reiter nur beichtete, kommunizierte und erklärte, er  wolle katholisch leben, wurde der „Muselmann“ als Nichtchrist zunächst getauft:  „Deductus erat Catechumenus veste alba indutus ad fores templi personantibus tubis  et comitantibus illum multis equitibus. Ad spectaculum confluxit multitudo hominum  tanta, ut vix caperetur a templo. Peracto baptismo tubicines festive insonuere tubis et  solenne sacrificium in summo altari habitum est, cui baptizatus ... cereum arden-  tem ’° manu tenens interfuit ... Equites in signum laetitiae explosere fistulas tormen-  tarias.“ Soweit der Bericht Pater Georgs. ’” Die römischen und die Augsburger Kon-  fessionsverwandten waren trotz aller Komplikationen durch die Taufe und den Glau-  ben miteinander verbunden, nicht so die Christen und die Muslime. Die Taufe des  Türken in Tirschenreuth macht aber auch deutlich, wie die Jesuiten als barocke Päd-  agogen die Herzen der Protestanten gewannen. Trompeten und Kanonensalven und  Reiter und die katholische Messe verfehlten ihre Wirkung nicht. Pater Georg  gebrauchte das Wort laetitia — Freude. Hier erlebte jedermann im Jahre 1647 die eccle-  sia triumphans. Aber nicht nur die Liebe zu einer katholischen Christine oder die Soli-  darität mit den Regimentskameraden konnte einen Konfessionswechsel bewirken.  Auch die Angst vor dem Tode bewegte die Menschen. Im Jahre 1649 starb die Witwe  Christina Windischin „bis Sanctae Ecclesiae Catholicae sacramentis munita.“ Et  „abiuravit haeresin Lutheranam.“ /° Ähnliches geschah 1650. Es verschied „Christo-  phorus Kirchner, vigiliarum praefectus, ante mortem ad fidem Catholicam conversus  et tribus sacramentis (sc. poenitentia, sanctissima Eucharistia, extrema unctione)  munitus.“ ’° In der österlichen Zeit um 1654 sollen bis auf zwei oder drei Protestanten  alle übrigen Beratzhausener gebeichtet und kommuniziert haben („omnes . . . exceptis  duobus vel tribus, qui sunt heretici adhuc“). ””°  Bekanntlich wurde auf der Grundlage des Kölner Vergleiches vom Jahre 1652 im  Fürstentum Sulzbach ein „Simultaneum religionis exercitium“ realisiert. Das bedeu-  tete in einem Teilterritoriuum der Wittelsbacher die Gleichberechtigung der lutheri-  schen und der katholischen Konfession. ”! Im Kirchenbuch von Parkstein liest man  dazu: „Hier ... wurde den 16./28. huius (sc. Martii 1652) das Simultaneum Exerci-  tium eingeführt.“ Pfarrer Lorenz Pohlmann (evl) signierte bereits 1643 als „pastor  manu propria“. Daneben taufte und copulierte Kooperator Rupert Turl (rk) aus dem  kuroberpfälzischen Pressath. 7”? Schließlich — ab 1649 — amtierte Pohlmann als „Pastor  ecclesiae orthodoxae in Parckstein et Diemenreuth“ allein.””” 1653 war sein „herz-  licher Eheschaz Barbara Catharina ... verstorben an der Schwindsucht, ihres Alter  41 Jahr, 30 Wochen, 1 Tag.“ Der Pfarrer weiter: „Gott verleyhe ihr ein fröliche Auff-  erstehung zum ewigen Leben. Amen.“ Acht Monate später heiratete Lorenz Pohl-  mann die Tochter des verstorbenen Weidener Kantors Lorenz Kellermann, eine virgo  pudicissima Margaretha. ””* Im .Gemeindebereich von Parkstein — Kirchendiemen-  7% Eine brennende Kerze.  79 BZAR Tirschenreuth Kb 3, 326f. (14.5. 1647).  76 BZAR Tirschenreuth Kb 3, 583 (12.3. 1649).  769 BZAR Tirschenreuth Kb 3, 585 (3. 1. 1650).  77° BZAR Beratzhausen Kb 1, 170 (00. 00. 1655).  7\ BZAR Parkstein Kb 2, 75 (16.3. 1652); H. Sturm, 8f.; Hanauer, 19-21.  72 BZAR Parkstein Kb 2,51 (00.09. 1643, 25.5. 1644).  73 BZAR Parkstein Kb 2, 107 (14. 8. 1649).  774 BZAR Parkstein Kb 2, 109 (16. 1. 1654) und 139 (24.6. 1653).  185CCTCUM arden-
te  3 INanu tenens interfuit Equıites ın sıgnum laetitiae explosere fistulas tormen-
tarıas.“ Soweıt der Bericht Pater Georgs. 767 Dıie römiıschen un: die Augsburger Kon-
tessionsverwandten aller Komplikationen durch die Taufe un! den Jlau-
ben mıteiınander verbunden, nıcht die Christen un! die Muslime. Dıie Taute des
Türken ın Tirschenreuth macht aber auch deutlich, w1ıe die Jesuıiten als arocke Päd-
AgOSCH die Herzen der Protestanten ‚ WaNnncCN., Trompeten un! anonensalven un!
Reıter un die katholische Messe verfehlten iıhre Wirkung nıcht. Pater eorg
gebrauchte das Wort laetitia Freude. Hıer erlebte jedermann 1im Jahre 1647 die eccle-
S12 trıumphans. ber nıcht 1Ur die Liebe einer katholischen Christine oder die Soli-
darıtät MIt den Regimentskameraden konnte eıiınen Kontessionswechsel bewirken.
uch die ngst VOT dem Tode bewegte die Menschen. Im Jahre 649 starb die Wıtwe
Christina Wıindischin „DIs Sanctae Ecclesiae Catholicae sacramentiıs muniıta.“ Et
„abıuravıt haeresıin Lutheranam.“ 768 Ahnliches geschah 1650 Es verschied „Christo-
phorus Kıirchner, vigılıarum praefectus, Ntie mortem ad tidem Catholicam CONVETIrSUS
et trıbus sacramentiıs (sc poenitentia, sanctıssıma Eucharistıia, extirema unctione)
munıtus.“ 769 In der österlichen eıt 654 sollen bıs auf wel oder drei Protestanten
alle übrıgen Beratzhausener gebeichtet un kommuniziert haben („omnes excepti1s
duobus vel tribus, quı SUNT hereticı adhuc“) 770

Bekanntlich wurde auf der Grundlage des Kölner Vergleiches VO Jahre 16572 1mM
Fürstentum Sulzbach eın „Simultaneum relıg10n1s exercıtiıum“ realisiert. Das bedeu-
tetfe ın eiınem Teıilterritorium der Wıttelsbacher die Gleichberechtigung der utheri-
schen un! der katholischen Kontession. S Im Kirchenbuch VO Parkstein lıest INnan
dazu: 99  1ı1er wurde den hulus (SC Martı] das Simultaneum Exercı1ı-
t1um eingeführt.“ Pftarrer Lorenz Pohlmann evl) sıgnıerte bereits 643 als „Pastor
IL1LAaNu propria“, Daneben taufte un copulierte Kooperator Rupert Turl rk) aus dem
kuroberpfälzischen Pressath. 172 Schließlich ab 1649 amtıerte Pohlmann als „Pastor
eccles12e orthodoxae iın Parckstein et Diemenreuth“ allein./” 1653 WAar seın „herz-
licher Eheschaz Barbara Catharına verstorben der Schwindsucht, ıhres Alter
41 Jahr, Wochen, Tagı" Der Pfarrer weıter: „Gott verleyhe ıhr eın tröliche uff-
erstehung ZU) ewıgen Leben Amen.  « cht Monate spater heıiratete Lorenz Pohl-
INann die Tochter des verstorbenen Weidener Kantors Lorenz Kellermann, ıne virgo
pudıcıssıma Margaretha. ’”* Im Gemeindebereich VO  $ Parkstein Kirchendiemen-

Eıne brennende Kerze.
76/ BZAR Tirschenreuth Kb S 376 (14
768 BZAR Tirschenreuth Kb 3 583 (12
769 BZAR Tirschenreuth Kb 3: 585 (3
770 BZAR Beratzhausen 1) 170 (00

BZAR Parkstein Kb 2 (16 Sturm, 8f.; Hanauer, 19.21
772 BZAR Parkstein A 51 (00 1643, 25
773 BZAR Parkstein 2’ 107 (14 1649
774 BZAR Parkstein Kb 2‚ 109 (16 1654 und 139 (24
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reuth lebten auch nach dem Ende des Dreifsigjährigen Krıeges Katholiken un: Prote-
775tanten nebeneinander.

ach 1654 konnte VO Jus retormandı 1ın der Oberpfalz kaum noch Gebrauch
gemacht werden. Schon die Rekatholisierung der Rothenberger FExklave (Schnaittach)
verlieft nıcht eintach. Pfalzgraf Christian August VO Sulzbach konvertierte 1m Jahre
1656 11UT persönlıch. Als nach dem Tode des Graten Christian Albrecht evl) VO  -
Woltstein 1mM Jahre 1740 das „Landl“ bayeriısch wurde, achten weder Kurtfürst arl
Albrecht noch Maxımıilıan I1I1 Joseph daran, das Gebiet VO  5 Sulzbürg un: Pyrbaum

rekatholisieren. 776 Die eıt der Aufklärung War gekommen.

SAMM  ASSUN

Blicken wir. zurück: Die untersuchten Kıirchenbücher wurden nacheinander teıls
VO Pfarrern der Contessio Augustana, der Contessio Helvetica und der Contessio
Romana, teıls NUur VO: lutherischen und katholischen Pfarrern geführt.
lle diese Theologen hatten mehrere Gemeinsamkeiten:

Sıe registrıerten mıiıt eigener Hand, ehrlich un:! sorgfältig Ww1e eın Standesamt (sottes
und seınes weltlichen Aufsiıchtsbeamten, des Landesherrn, sämtlıiche Taufen, Tau-
I1  N un: Todeställe.
S1e bekannten sıch eindeutigzGlauben den eiınen Gott, der sıch als Vater und
Sohn un! Heiliger (Gelist geoffenbart hat
S1e erkannten auch die VO  3 remden Religionsverwandten gespendeten Tauten
Sıe bemühten sıch permanent die Erziehung iıhrer Gemeindemitglieder 1mM Sınne
der christlichen Moral
S1€e gebrauchten ın den Kirchenbüchern, Je nach der Art des Eıntrages verschieden,
neben der deutschen die lateinische Sprache.
S1e respektierten absolut die Domuin1ı LertrAe.

S1e >sıch bei Soldaten auf Kompromıisse einzulassen.
Die Angehörigen der 41 evangelischen Gemeinden wollten Gott durchaus loben

ber nıcht weniıge lebten und 1ebten auf ıne Art, die INa  -} nıcht ohne weıteres als
geordnet bezeichnen konnte. Es gab relatıv viele VOT der Hochzeit Kinder.
Dıie Eltern der unehelıch geborenen Buben und Mädchen meılstens Knechte,
Schäter oder Soldaten un:! verwalste Mägde, die sıch nach menschlicher Zuneijgung
sehnten, aber eın eld ZUuU Heıraten esaßen. Es gab Straftäter und abergläubı-
sche Menschen, aber sıcher nıcht mehr als anderswo. Die meısten der ın den Kır-
chenbüchern namentlich aufgeführten Protestanten haben sıch ernsthaft bemüht,
dıie christliıchen Gebote befolgen. ehr kann INnNnan nıcht verlangen.

Dıie 1m allgemeınen kınderreichen Ptfarrerinnen ühlten sıch den 1mM Sprengel iıhrer
Männer ebenden Frauen sehr verbunden, da{fß Inan VO  - eıner heilsamen Solıda-
rıtät der Müuültter sprechen könnte. e1ım SCHAUCH Durchlesen der Kirchenbuchein-

775 ZAR Parksteıin 17 un! (26
776 Hanauer, 101 e Volkert Zersplitterung, 1346, und Smolka (Beıtrag Friedhelm Kurz)

und
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trage erlebt 1119  — auch 1mM Abstand VO  } rund vier Jahrhunderten, Ww1e menschlıch nahe
gerade lutherische Pastoren ıhren Gemeindemitgliedern standen. Wer auch ımmer die
Entscheidung einzelner kuroberpfälzischer Prädikanten für die Contessio Augustana
oder die Helvetica als übertrieben oder als wen1g klar oder als akademisch
ablehnt, sollte bedenken, daß gerade die besten Pfarrer selbst ın iıhrem Inneren die
Interpretation des Bıbeltextes rangen. Viele VO  - ihnen aus$s Sachsen, ran-
ken, Schwaben oder der Unteren Pfalz Dıie meısten den Universitäten Wıt-
tenberg, Leıipzı1g, Jena, Marburg, Altdorf, Heidelberg oder Tübingen ausgebildet
worden un: mu{fßten anschliefßßend VOT einer Gemeıiunde vielleicht in der Nachbar-
schaft mıiıt Ptarrern eiıner konträren Kontession das iın ıhrem Verständnis richtige
Bekenntnis ablegen un mıiıt Nachdruck vertreten Anders als die kurpfälzischen Dıie-
Ner Worte (zottes konnten die Miıt den nahen Reichsstädten und den Zollernschen
Markgrafschaften verbundenen Prädikanten iın der Jungen Pfalz und iın Vilseck un! ın
Störnstein-Neustadt bıs Zur Entscheidung der Landesherren iın Neuburg, Bamberg
un! Neustadt der Waldnaab für die katholische Kırche ıhren christlichen Glauben

verkünden, Ww1e 1ın Augsburg 1M Jahre 1530 testgelegt worden Warl.
Insbesondere dıe ın der Alten Ptalz mıt einem Ptarrerwechsel jederzeit möglıche

Veränderung VO Glaubensinhalten siıchtbar durch die varıetas rıtuum trıeb 1N11all-
che UF Ablehnung des Abendmahles und des Kırchenbesuches überhaupt. Dıie Flucht

DFeinzelner VOT einer onkreten relig10 War geeignet, 1MmM Lautfe der eıit ZuUur negle-
gentla vieler gegenüber dem Protestantismus überhaupt führen, da{fß schließlich
die 1mM Sınne eines barocken Saeculums moderne, bilderreiche, farbenfrohe, VO  - zÖölı-

/7®batären Jesuuten un! VO bayerischen Soldaten krattvoll vertretene avıta eademque
retormata et VICtF1X ecclesia catholica mancher Schwächen un! mannigfacher
Zwangsmafsnahmen als die richtige empfunden werden konnte. ”” Nıkolaus VO
Kues, Kardıinal und Fürstbischof VO  - Brixen (1401—1464) ftormulierte den Gedanken:
„Una est ıgıtur relıg10 in Omnı diversitate rıtuum Nıkolaus Mag daran gedacht
haben, da{fß ede Kontession ın dem eınen Gott, dem Ort der coincidentia Oppos1-/80OFrUu:  9 geborgen er

177 Der KRömer dachte e1ım Wort „relig10“ sowohl die passıve Biındung (liıgare des Men-
schen eine außer ıhm stehende Macht als auch die aktıve Verpflichtung Zzur Respektierung
(relegere) dieser höheren Macht DDas Gegenteıl VO re-legere heifßt neg-legere (nach: Pauly 4,
1376

778 A 153° „Trıumph des katholischen Christentums jesulıtischer Al’t“‚ Smolka, 35
779 Vgl dagegen Smolka, „Reformation VO Gegenreformation VO:  — oben“;

A  9 13 „Nıcht theologische Überzeugung hat nac. gesiegt, sondern dıe Macht des alt-
ba;;rischen Staates und die pfälzische Armut

Heer, 219 (zum Teıl wörtlıch).
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